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Die Getreidemärkte seit Juli 1930. 
Weltversorgungslage und Preisbewegung 1). 

Ein zuverlässiges Bild von der Weltgetreideernte im Jahre 
1930/31 läßt sich mangels amtlicher russischer Angaben noch 
nicht gewinnen. Legt man für Rußland (UdSSR) die vorliegenden 
nichtamtlichen Schätzungen und für die übrigen Länder die auf 
amtlichen Angaben beruhenden Berechnungen des Internationalen 
Landwirtschaftlichen Instituts zugrunde, so ergibt sich, daß die 
Welternte an Getreide insgesamt im Jahre 1930/31 hinter dem 
Umfang des Vorjahrs nicht nennenswert zurückg~bli~ben ist. 
Ein starker Rückgang der Welternte an Futtergetreide 1~t durch 
eine beträchtliche Erhöhung der Ernte an Brotgetreide fast 
restlos ausgeglichen worden. Im einzelnen waren die Erträge 
an Roggen, Gerste und Hafer gegenüber dem Vorjahr ~ahe~u 
unverändert. Die Abnahme der Welternte an Futtergetreide ISt 
hauptsächlich auf Mais, die Zunahme der Welternte an Brot-
getreide fast ausschließlich auf Weizen zurückzuführen. Wenn 
die Maisernte nicht durch ungünstige Witterung beeinträchtigt 
worden wäre, hätte die gesamte Welternte an Getreide 1930/31 
erheblich größer als 1929/30 ausfallen müssen, da trotz der starken 
vorjährigen Preisrückgänge die Anbauflächen in der Welt zu-
genommen haben. Immerhin bewirkte auch bei unverändert 
hoher Ernte die unter dem Einfluß der Weltwirtschaftskrise 
rücklaufio-e Tendenz des Verbrauchs an den Weltmärkten ein 
weiteres "beträchtliches Sinken der Preise. Die Inlandspreise 
konnten hingegen in zahlreichen Ländern mit Erfolg gestützt 
werden. 

1. Die Auslandsmärkte. 
Weizen. Infolge Erweiterung der Anbaufl:ichen war die Welternte im 

Wirtschaftsjahr 1930/31 betrachtlich ~rußer als 1929130. Sie betru~ ohne 
Rußland (UdSSR) 100,7 Mill. t (92,6 Mill. t), einschließlirh Rußland (UdSSR) 
schatzungsweise 127 Mill. t (114 Mill. t). Da die Zunahme der Welterntehaupt-
sächlich a if die Überschußgebiete entfiel, wahrend die Einfuhrlander im allge-
meinen g1,,l·ingere Ertrage als im Vorjahr hatten, wurden im in~ernationalen 
Handel um 50 vH größere Mengen al> 1929/30 umg-esetzt. Mit Ausnahme 
von Deutschland, Österreich und Schweden haben alle wiehtigeren Zusehuß-
lander im Wirtschaftsjahr 1930/31 eine Zunahme der Weizeneinfuhr aufzu-
weisen, und zwar vor allem Italien und Frankreich. Trotz der verhaltmsmaßig 
gunstigen Absatzmoislichkeiten konnten die großen "\Yeizenausfuhrlander ihre 
Ernten nicht ganz unterbringen, so daß die sichtbaren Weltvoirate an Weizen 
im Laufe des ErnteJahrs von 10,3 auf 12,1 Mill. t angewachsen sind. 

In Erwartung einer großen Ernte war die Preisbewegung am 
Weltweizenmarkt bereits zu Beginn des Wirtschaftsjahrs 
1930/31 stark abwärts gerichtet, insbesondere nachdem Rußland 
(UdSSR) mit betrachtlichen l\Iengen auf den l\iarkt kam und 
die Aufnahmefähigkeit wichtiger Absatzgebiete durch Zoll-
erhöhungen sowie durch weitgehenden Bt>imahlungszwang für 
Inlandsweizen eingeschränkt wurde. Von kurzfristigen Schwan-
kungen abgesehen, hielt der Sturz der Weizenpreise am \~elt
markt bis in die ersten Monate des Jahres 1931 an. Nach erner 

1} Vgl. •W. u. St.«, 10. Jg. 1930, Nr. 20, S. 828. 

vorübergehenden geringen Befestigung infolge schlechten Wetters 
in Argentinien erreichte die Liverpooler Terminnotierung im 
März 1931 mit 93 .7i.Jt je t ihren tiefsten Stand. Der Preis für 
Hardwinter II betrug in Rotterdam zur gleichen Zeit 95 .7i.Jt 
je t. In Winnipeg war der Preis für Manitoba I am niedrigsten 
im Januar 1931 mit 83 .7i.Jt je t. Die folgenden Monate brachten 
zunächst wieder eine leichte Erholung der Preise, da die Nach-
frage Europas mit Ablauf des Wirtschaftsjahrs größer ~rde und 
Nachrichten über Anbaueinschränkungen in Argent1men und 
Australien Hoffnungen auf eine Verringerung der nächsten 
Weiternte erweckten. Für den Durchschnitt des Wirtschafts-
jahrs 1930/31 ergibt sich gegenüber 1929/30 ein Rückgang der 
Weltmarktpreise fo.r Weizen um 40 bis 50 vH. 

Der bereits im Juni unter dem Druck der zunehmenden 
Kreditschwierigkeiten wieder einsetzende Rückgang der Welt-
marktpn•ise hat in den ersten Monaten des Wirtschaftsjahrs 
1931/32 zu einem neuen Tiefstand der Preise geführt. Im Oktober 
ist diese Abwärtsbewegung durch eine beträchtliche Preis-
befestigung abgelöst worden. Da nach de.~ bisher vorl~ege~den 
Ernteschätzungen und Anbaumeldungen fur 19fH/32 mrt 1;mem 
Rückgarn~ der Welternte gegenüber dem Vorjahr zu r~chnen 
ist, besteht die Aussicht, daß die Weizenbaisse - werugstens 
für das laufende Erntejahr - ihr Ende gefunden haben dürfte. 

Sichtbare Weltvorräte an Weizen 
Mill. t in den Erntajahren 1925/26bfs1931/32 Mfll.t 
20~----r----~-----r-----20 

12 
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Großhandelspreise für Brotgetreide an den wichtigsten Märkten in .Jl.Jt je 1000 kg. 
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Unter dem Einfluß der Absperrung wichtiger Binnenmärkte , 
vom Weltmarkt ist nicht nur ein starker Druck auf die Welt-
marktpreise ausgeübt, sondern zugleich auch eine weitgehende 
Stützung der Inlandspreise in verschiedenen Ländern ermöglicht 
worden. Das gilt - von Deutschland abgesehen - vor allem 
für Frankreich, Italien und die Tscl1echoslowakei. In Frank-
reich lag der Weizenpreis im Juni 1931 um 40 vH höher als im 
.Juni 1930. Dank des erhöhten Zollschutzes und der Einführung 
eines nur gegen Ende des Erntejahrs gelockerten Vermahlungs-
zwangs für ausländischen Weizen konnte der Preis erheblich (im 
Durchschnitt des Wirtschaftsjahrs um 140 vH) über dem Welt-
marktpreis gehalten werden. Auch der italimische Inlandspreis 
für Weizen hat sich im Laufe des Wirtschaftsjahrs weiter vom 
Weltmarktpreis losgelöst. Während der Abstand im Durch-
schnitt des Wirtschaftsjahrs 1929/30 nur etwa 50 vH betrug, 

stil•g er 1930/31 <tuf 110 vH. Der tschechische Weizenpreis war 
1929/30 nur wenig, 1930/31 dagegen um rd. 50 vH höher als am 
Weltmarkt. Beachtenswert ist schließlich noch die Stützung des 
amerikanischen W f'izenpreises durch die Maßnahmen des Farm 
Bonrd. Bis August 1930 lag der Chicagoer Terminpreis regel-
mäßig etwas unter dem kanadischen. Von September 1930 an 
wurde die normale Relation der beiden Preise unterbrochen. 
So notierte z. B. Maiweizen im Mai 1931 in Chicago 131 .Jl,,lf, 
je t gegen 94 .Jl.,f( in Winnipeg. Erst im Juni 1931 hat sich nach 
einem heftigen Preissturz in Chicago das alte Verhältnis wieder-
hergestellt. Während der ersten Monate des Erntejahrs 1931/32 
gaben die Inlandspreise in der Mehrzahl der Länder unter dem 
Druck der neuen Ernte nach. Infolge der gegenüber dem Vor-
jahr vielfach geringeren Ernteschätzung ist im Oktober jedoch 
der Preisrückgang fast durchweg zum Stillstand gekommen. 

Großhandelspreise für Gerste, Ha,fer und Mais an den wichtigsten Märkten in .'flJ,( je 1000 kg. 
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Roggen. Ohne Rußland (UdSSR) war die Welternte mit 25,S Mill. t etwaa 
kleiner als im Vorjahr (25,5 Mill. t). Da die Ernte in Rußland (UdSSR) gering· 
fügig zugenommen haben soll, dürfte eich die gesamte Welternte anf annahernd 
46,S Mill. t (im Vorjahr 45, 7 Mill. t) belaufen. Im einzelnen hat die weniger 
bedeutende überseeische Erzeugung um nicht ganz soviel zugenommen, wie die 
mitteleuropäische, besonders die deutsche, zurückgegangen ist. Der Welt-
handel scheint sich ungefahr auf der Höhe des Vorjahrs gehalten zu haben. 
An Stelle von Deutschland nnd Polen war Rußland (UdSSR) das \\ichtigste 
Ausfuhrland. Die Verringerung der Einfuhr in den skandfoavischen Landern 
und den Randstaaten ist darch erhohte Aufnahme Belgiens, Danemarks, Frank-
reichs und der Niederlande ausgeglichen worden. 

Die Abwärtsbewegung der Weltmarktpreise für Roggen 
war geringer als bei Weizen, da das Angebot der wichtig~ten 
mitteleuropäischen Ausfuhrländer hinter dem des Vorjahrs 
zurückblieb. Immerhin bewirkten die beträchtlichen Ver-
schiffungen Rußlands (UdSSR), das nahezu die Hälfte der Welt-
ausfuhr stellte, zunächst eine Fortsetzung des vorjährigen Preis-
rückgangs. Der PrPis für Western II erreichte in Rotterdam im 
Februar 1931 mit 66 JY.J( je t seinen Tiefstand. In den letzten 
Monaten des Wirtschaftsjahrs zogen die Weltmarktpreise wieder 
an. Der Preis für Western II in Rotterdam stellte sich im Juni 
1931 mit 85 .71.J( je t wieder fast ebenso hoch wie zur gleichen 
Vorjahrszeit. Die Inlandspreise für Roggen zeigten vor allem 
in Polen eine Sonderbewegung. Mit Hilfe von Stützungsmaß-
nahmen konnte der Roggenpreis in Posen im Laufe des Wirt-
schaftsjahrs beträchtlich gehoben werden. Im Juni 1931 lag er 
um fast 80 vH höher als zur gleichen Zeit des Vorjahrs und um 
40 bis 50 vH höher als rler Weltmarktprri~. Die ersten Monate 
des Erntejahrs 1931/32 brachten - überwiegend wohl saison-
mäßig - sowohl am Weltmarkt als auch an den Binnenmärkten 
der wichtigsten Länder eine erneute PrciRRenkung. Seitdem rlie 
Ernteschätzungen einen Rückgang der Welternte (ohne Ruß-
land [UdSSR]) um fast 20 vH gegenüber 1930/31 in den Bereich 
der Möglichkeit gezogen haben, sind die Preise wieder gestiegen. 

Futtergetreide. Während sich die Welternte an Gerste ohne Berücksich-
tigung Rußlands (UdSSR) von 32,6 auf 31,5 Mill. t verringert bat, ergibt sich 
bei Einbeziehung Rußlands (UdSSR) nur eine geringe Abnahme von schätzungs-
weise 40,0 auf 39,5 Mill. t. Nennenswert gestiegen ist die Ernte nur in den 
Vereinigten Staaten von Amerika und in Kanada. Der internationale Aus-
tausch in Gerste war etwa gleich groß wie 1929/30. Rußland (UdSSR) hat auf 
Kosten der Vereinigten Staaten von Amerika, Polens, Ungarns und Nordafrikas 
seine Ausfuhr betrachtlich erhüben können. Unter den Einfuhrländern nahm • 
Deutschland nur etwa ein Drittel der vorjährigen Menge auf. Alle übrigen 
wichtigen Lander, insbesondere Danemark, die Niederlande und Frankreich, 
haben 1930/31 mehr auslitndische Gerste eingefuhrt als im Vorjahr. 

Dio Welternte an Hafer war mit schätzungsweise 69,3 Mill. t (ohne Rußland 
[UdSSR] 52,3 Mill. t) nur wenig kleiner als im Voriahr (69,5 bzw. 52,9 Mill. t). 
Der in der Mehrzahl der Länder eingetretene Ernteruckgang ist durch belrachtlich 
höhere Erträge Nordamerikas und Argentiniens nahezu ausgeglichen worden. 
Im internationalen Handel dürfte die umgesetzte Menge sich von 1929/30 auf 
1930131 kaum verändert haben. Die fast völlige Zuruckziehung Deutschlands, 
Polens, Ungarns und der Vereinigten Staaten von Amerika vom Weltmarkt 
kam Argentinien, Kanada, Chile und besonders Rußland {UdSSR) zugute, 
deren Ausfuhr gegenüber dem Vorjahr betrachtlich gestiegen i•t. In der Einfuhr 
waren die Verschiebungen weniger stark. Starker zurückgegangen ist die danische, 
stärker gestiegen die italienische Einfuhr. 

Trotz Zunahme der Anbauflache ist die Welternte an Mais 1930/31 mit 
etwa 86 Mill. t (ohne Rußland [UdSSR] 81,2 Mill. t) geringer als 1929/30 (rund 
100 bzw. 95,6 Mill. t) ausgefallen. Großere Ernten als im Vorjahr hatten nur 
Argentinien, Rußland (UdSSR) und Italien. 

Obgleich die Welternte an Futtergetreide kleiner als im 
Vorjahr ausfiel, gingen die Weltmarktpreise ebenfalls stark 
zurück. Der besonders in der ersten Hälfte des Wirtschaftsjahrs 
eingetretene Preissturz wurde einerseits durch die Abschließung 
wichtiger Binnenmärkte, vor allem Deutschlands, zum andern 
durch die Konkurrenz Rußlands (UdSSR) bewirkt. Um die 
Jahreswende kam die rückläufige Preistendenz bei Gerste und 
Hafer nicht nur zum Stillstand, sondern wurde sogar durch eine 
beträchtliche Preisbefrstigung abgr!öst. Der Preis für kana-
dische Gerste, der in Winnipeg von 76 .71.J( je t im Juni 1930 
auf 43 Jl/Jt je t im Januar und Februar 1931 gefallen war, be-
trug im Juni 1931 63 .7lJ{. Entsprechend war die Notierung in 
Buenos Aires zunächst von 58 auf 38 .71.J( je t gefallen und erholte 
sich dann wieder auf 51 JY.J( je t. Die ll a.ferpreise bewegten 
sich am Weltmarkt - von den Vereinigten Staaten von Amerika 
abgesehen - ähnlich wie die Gerstenpreise. Weit ungünstiger 
war die Preisentwicklung für Mais, obgleich gerade auf die schlechte 
Maisernte der Minderertrag an Futtergetreide im Wirtschafts-
jahr 1930/31 zurückzuführen war. Einen preisstützenden Ein-
fluß übte die geringe Maisernte nur im August 1930 aus. Bereits 
vom September an stand die Preisbildung ausschließlich unter 
dem Einfluß der für den internationalen Austausch maßgeblichen 
argentinischen Rekordernte. Während rlie Preise für Gerste und 
Hafer seit Beginn rles Jahrs 1931 anzogen, blieben daher auch 
die Preise ftir Mais ziemlirh unverändert. In Buenos Aires kostete 
Mais im Juni l!J31 51 JY.Jt je t gegen 49 JY.J( im Januar 1931 
(tiefster Stand) und 94 .Ji.J( im Juni 1930. Im Durchschnitt 
des Wirtschaftsjahrs lagen die Preise für Futtergetreide am 

Weltmarkt 1930/31 um etwa 40 bis 50 vH niedriger als 1929/30. 
An den Binnenmärkten hielten sich die Preisrückgänge - teils 
unter dem Schutz der Zölle, teils unter dem Einfluß der hei-
mischen Ernteentwicklung (Vereinigte Staaten von Amerika) -
in erheblich engeren Grenzen. So betrug z. B. die Senkung von 
1929/30 auf 1930/31 für einheimische Gerste in der Tschecho-
slowakei knapp 4 vH, in den Vereinigten Staaten 20 vH, für 
einheimischen Hafer sowohl in Großbritannien als auch in den 
Vereinigten Staaten vonAmerika rd. 20vH, für einheimischen Mais 
in den Vereinigten Staaten von Amerika 15 vH, in Italien 27 vH. 

Im neuen Erntejahr haben im Zusammenhang mit einer 
ungünstigeren Beurteilung der Welternte, besonders an Gerste, 
die Preise für Gerste und Hafer an der Mehrzahl der Märkte 
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ihren Stand behauptet oder leicht angezogen. Mais ist dagegen 
unter dem Einfluß günstiger Ernteschätzungen bis September 
1931 stark im Preis gefallen. Im Oktober zogen die Preise 
ebenfalls an. 

Der deutsche Markt. 
Am inländischen Getreidemarkt wurde die Preisgestaltung im 

Wirtschaftsjahr 1930/31 wie im Jahre 1929/30 durch besondere, 
auf eine Stützung der Getreidepreise gerichtete agrarpolitische 
Maßnahmen beeinflußt. Hierfür waren wieder neben der Ge-
fährdung der deutschen Weizenwirtschaft durch den niedrigen 
Stand der Weizenpreise am Weltmarkt vor allem die Schwierig-
keiten, die sich für die Unterbringung des Roggens ergaben, maß-
gebend. Denn wenn auch die inländische Roggenernte im Jahre 
1930 - bei qualitativ teilweise wenig befriedigendem Ausfall -
kleiner als in den bPiden Vorjahren war, so standen doch noch be-
trächtliche Bestände aus dem Wirtschaftsjahr 1929/30 zur Ver-
fügung. Überdies war mit einer Beeinträchtigung des inländischen 
Verbrauchs von Roggen als Futtergetreide durch den reichlichen 
Ausfall der Kartoffelernte zu rechnen, während gleichzeitig bei 
dem niedrigen Stand der Weltmarktpreise nur geringe Aussichten 
für eine rentable Roggenausfuhr bestanden. 

Deutschlands Außenhandel in Getreide in 1 000 t. 

Erntejahr 1 1 1Einfuhr·(-)1 II 1 Einfuhr-

1 

Einfuhr Ausfuhr bzw. Einfuhr Ausfuhr Über-
(August/ Juli) All'fuhr·(+) h ß') 

---c----~-~-_!1bersehuß~ ____ J___ _____ ~~----
Roggen') Weizen') 

1924/25 578 147 - 430 2338 154 2 183 
1925126 223 375 + 152 2 105 547 l 558 
1926127 644 194 - 450 2 648 152 2 495 
1927/28 574 254 - 320 2 614 205 2 410 
1928/29 178 585 + 407 2 591 477 2 114 
1929/30 87 524 + 437 1 484 182 1 302 
1930/31 31 85 + 54 868 20 848 

Hafer Gerste') 
1924/25 

3761 
93 i - 283 

7931 101 1 
692 

1925126 381 77 1 - 304 1 373 33 1 340 
1926/27 278 114 164 

"" 1 '° 
2 156 

1927/28 201 201 0 1 967 24 1 944 
1928/29 1561 387 ~ 231 1 678 331 1 645 
1929/SO 28 691 + 663 2 314 77 2 237 
1930131 46 10 - 36 822 28 794 

------~-----

1 ) Einschl. der auf Getreide umgerechneten Mehlmengen. - ') Einschl. 
der auf Getreide umgerechneten Malzmengen. - 1 ) Abweichungen von den 
Ein- und Ausfuhrzahlen ergebPn sich infolge Abrundung. 

Zur Stützung der Preise wurde beim Weizen zunächst der 
Einfuhrzoll am 28. September 1930 auf 185 und am 26. Oktober 
auf 250 JlUt je t erhöht. Erst im Mai 1931 erfolgte mit Rücksicht 
auf die Erschöpfung der inländischen Vorräte für eine begrenzte 
Einfuhrmenge*) eine Herabsetzung des Zollsatzes auf 200 Yl.Jt 
je t. Sodann wurde angesichts des guten Ausfalls der deut-
schen Weizenernte - mit 3,9 Mill. t war sie im Jahre 1930 
um 12 vH größer als die Ernte 1929 (3,5 Mill. t) und erreichte 
nahezu den Umfang der seit 1924 bis dahin größten Weizen-
ernte des Jahres 1927 (4 MiII. t) - die im Wirtschaftsjahr 
1929/30 verfolgte Sicherung des Absatzes für den inländischen 
Weizen mittels des Vermahlungszwangs in verstärktem Maße 
fortgesetzt. 

Vermahlungssätze für Inla.ndsweizen in den Wirt-
schaftsjahren 1929/30 und 1930/31. 

Durchschn. Aug./Nov. 1929 . 45 vH 
Okt. 1929 bis Juni 1930 ... 50 » 
Juli 1930 . „ „ „. „ „ „ „ 30 • 
Aug. und Sept. 10:w ...... 55 • 
Okt. 1930 bis Jan. 1931 ... 80 • 

Febr. u. Marz 1931. ... 75 vH 
April • Mai • . „. 65 • 
Juni 1 Juli )} .... 50 , 
1.-15. Aug. 60 t 
ab 16. Aug. ' „ „ 97 • 1) 

1 ) Flir Muhlen, die Austauschweizen vermahlen, 70 vH. 

Die Maßnahmen zur Stützung der Roggenpreise erstreckten 
sich in der Hauptsache auf den Schutz des Inlandsmarkts gegen 
die Einfuhr durch Fortführung un_d Ausbau des Zollschutzes, auf 
eine Absaugung preisdrückenden Überangebots durch Stützungs-
käufe der Getreide-Handels-Gesellschaft und auf die Forde-
rung des Verbrauchs von Roggen als Brot- und Futtergetreide. 
Von einer Förderung der Ausfuhr wurde in Anbetracht der 
niedrigen Weltmarktpreise abgesehen; es wurden keine Ein-
fuhrscheine ausgegeben und auch die durch die Erneuerung des 

*) Vgl. Übersicht uber die Zollsatze fur Getreide, Anm. 5. 

Hauptsächlich erhobene Zollsätze für Getreide. 

1 1 1 Gerste 1 1 Mals Zeit der Gültigkeit Roggen Weizen I Hafer -- -\--
Futter- andere Futter· anderer - ~----- ---------------~----

.7l.lt je t 
Vom 1. März 1906 bis 

50 1 

1 Jo 3. Aug. 1914 „ „ „ 55 13 40 50 
ab 1. September 1925 30 35 10 30 30 1 

1. Oktober 22 
1. August 1928 50 50 20 50 50 32 

• 20. Dezember 1927 25 32 
1. März 1928 50 

• 10. Juli 1929 60 65 60 
• 31. Dezember • 50 
• 11. Februar 1930 90 i 95 90 1 80 

27. Marz 1 120 100 100 120 
1. April 

150 1 

') 25 
• 25. • 150 150 
• 28.Mai 120 
• 11. September • 1 ') 60 
• 28. • 

1 185 • 26. Oktober ') 250 200 
4. Dezember . ') 180 
6. März 1931 200 1 3.Mai 160 . 15 . • • ') 200 

• 26. Juni -~ _ _l __ I .. ---- ') 50 1 --------· 
1) Ab 1. April 1930 Einfuhrmonopol fdr Mais. - ') Ermäßigter Zoll bei 

Einfuhr gegen Bezugschein (vgl. Übersicht der Preise flir Eosinroggen und 
Kartoffelflocken und Übersicht über die Preise für Gerstenbezugscheine). -
') Für Hartweizen zur Her&tellung von Hartweizengrieß unter Zollsicherung 
ab 5. November 1930 und für Weizen zur Herstellung von Weizenstarke unter 
Zollsicherung ab 15. Januar 1931 112,50.7i'.K. - ') Allgemeiner Zollsatz für 
Futtergerste; der ermäßii:te Zoll von 60 .7i'.Jt wurde beibehalten. Größere Mengen 
sind zum Zoll von 180 .7i'.Jt jedoch nicht eingeführt worden. - ')Ermäßigter Zoll-
satz für eine begrenzte Einfuhr, die auf 20, ab 16. Juli auf 5vH der gesamten, 
von den einzelnen Muhlenbetrieben in der Zeit von April bis Juni 1930 zu 
Mehl oder Schrot verarbeiteten Mengen in· und ausländischen Weizens fest-
gesetzt wurde. {Gültig bis 31. Juli 1931.) 

deutsch-polnischen Roggenabkommens gegebenen Ausfuhrmög-
lichkeiten nicht voJI ausgenutzt. Die Stützungskäufe spielten 
in den ersten Monaten des Wirtschaftsjahrs eine RoJie. Sie waren 
auf den Berliner Markt beschränkt und wurden, um den bei dem 
Stilliegen des Ausfuhrgeschäfts besonders fühlbaren saison-
mäßigen Verkaufsdruck auf eine möglichst breite Basis zu ver-
teilen, auch auf das handelsrechtliche Lieferungsgeschäft aus-
gedehnt. Vom September ab konnte diese Stützungsaktion indes 
nicht mehr aufrechterhalten werden. Um den Verbrauch von 
Roggen als Brotgetreide zu heben, wurde durch das Brotgesetz 
vom 17. Juli 1930 (RGBl. I S. 299) ab 15. August die 60prozentige 
Ausmahlung für Roggenmehl vorgeschrieben. Durch Notver-
ordnung vom 2. Dezember 1930 (RGBI. I S. 600) wurde sodann 
eine 30prozentige Beimischung von Roggenmehl zum Weizengebäck 

Verkaufspreise der Deutschen Getreide-Handels-
Gesellschaft für gekennzeichneten Roggen (Eosin-

roggen) und Kartoffelflocken. 
-------------·-·----------------------

Preis je t in .7i'.Jt Scheine zur Einfuhr von 1 t Gerste 
Gültigkeitsdauer Eosin -1 Ka zum ermäßigten Zollsatz wurded 

rogge~ toff;j_ gewährt 
1) ,flocken') Zahl! bei Abnahme von 

g: iii bis 1~~-~- 30 r ;i~ -1 2:11-~-~t ~~s:ro::n -u~~ Kartoff:. 
flocken im Abgabeverhaltnis 

1 

1 3: 1. 
18. 9. 30 bis 3. 10. 30 
ab 6. 10. 30 ruck"ir· 

kend fur die Zeit 
vom 11. 9. bis 3. 10. ') 

4. 10. 30 bis 5. 10. 30 
ab 6. 10. 30 ruckwir-

kend !Ur den 4. und 
5. 10. 30 .• „„ .. „. 

6, 10. 30 bis 9. 12. 30 
10. 12. 30 • 12. 12. 30 
13. 12. 30 • 22. 1. 31 
23. 1. 31 • 9. 3. 31 
10. 3. 31 • 10. 4. 31 

11. 4. 31 • 29. 4. 31 

30. 4. 31„ .•• „. „ „. 
1. 5. 31 bis 25. 6. 31 

ab 26. 6. 31 „ „ „. „. 

150 1 -

150+20 1 1 t Eosinro~~en. 
170 170 1 t Kartoffelflocken. 

170 
170 
175 
180 
185 
190 

190 

170 
170 
170 
170 
170 
180 

180 
i 

185 1 2 
kein Verkauf 

1 t Eosinroggen. 

l 1 t Eosinroggen oder Kartoffel-J flocken nach Käufers Wahl. 

1 t Eosinroggen und Kartoffel-
flocken im Abgabeverhaltnis 
1: 1 otler 1 t Kartoffelftocken. 

1 t Eosinroggen und Kartoffel-
flocken im Abgabeverhältnis 
1: 2 oder 1 t Kartoffelilocken. 

1 t Kartoffe16ocken. 

-.::-_J_l~ ____ l_t Kart"..!f_e~~".~~-----
1 ) Die Preise gelten ab Lager Küstenzone; für Mitteldeutschland sind 

die Preise um 5 .7i'.K und für Suddeutschland um 10 .7i'.Jt hoher. Boi Kartoffel-
flocken kommt auf alle Preise ein Sackungsaufschlag von 10 .7i'.Jt hinzu. - 1) Ab 
6. Oktober 1930 wurde rückwirkend bis zum 11. 9. 30 auf sämtliche laufenden 
Eosinroggenkontrakte das Bezugsrecht für zollverbilligte Auslandsgerste unter 
Zuzahlnng von 20 .71.Jt je t gewahrt. 

2* 
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Preise für Gerstenbezugsscheine*) in .Jl.Jt. 

'Monats-. / B~r- j Ham-\ Monats-. 1 B~r- j Ham-1 Monats- 1 Ber- jHam-
durchschmtt hn burg durchschmtt Im burg durchschnitt !in burg 

Juli 1930 .. 1 - 1 - .Tan. 1931.. 48,46! 49,781 Juli 1931.. . 138,76 
Aug. ' · · 1- 1 - Febr. • „ 48,19 48,59 Aug. • „ 39,95 40,79 
Sept. • „ - - Marz » „ 43,67, 44,67 Sept. • „ 51,00 51,17 
Okt. • • . 55,00 55,00 April ' . . 48,17I 49,13

1 

Okt. • •• 59,181 59,42 
Nov. • . . 55,00 55,00 Mai » • • 43,35 44,30 1 
Dez. • . . 55,001 55,00 Juni • .. , 41,86j 42,21 

*) Berechti~ngsschei!'e ~ur Einfuhr ".on 1 t Auslandsgerste zum ermäßigten 
Zollsatz. Der E1nfuhrpre1s für zollermaßigte Futtergerste stellte sich auf Welt-
marktpreis + 60 :II.lt, ab 26. Juni 1931 + 50 .7?.Jt Zoll + Preis des Gersten-
bezugsscheins. 

verfügt. Allerdin~s war d~ese Vorschrift nur vorübergehend in 
Kraft, und auch drn V~rpfüchtung zur Herstellung 60prozentigen 
Roggenmehls wurde Mitte April 1931 mit Rücksicht auf die weit-
gehende Räumung der Roggenbestände aufgehoben (RGBL I 
S. 128). Die Förderung des Verbrauchs von Roggen als Futter-
getreidr, auf die. namentlich nach Einstellung der Stützungskäufe 
besonderes Ge~rnht gelegt wurde, ist gegenüber dem Vorjahr vor 
allem durch eme Neuregelung des Einfuhrzolls für Futtergerste 
ausgebaut worden. Diese erfolgte in der Weise, daß ab 11. Sep-
tember 1930 jeder Bezieher ausländischer Futtergerste, der den An-
kauf einer der einzuführenden Menge Gerste entsprechenden Menge 
Eosinroggen und Kartoffelflocken bzw. Eosinroggen oder Kar-
toffelflocken von der Deutschen Getreide-Handels-Gesellschaft 
nachwies, gegen Bezugschein Gerste zu einem ermäßigten Zollsatz 
von 60 .Jl.J{ je t einführen konnte. Durch dieses System der ver-
koppelten Gerste- und Roggenverfütterung, das noch durch eine 
Erhöhung des vollen Zollsatzes für Futtergerste von 120 auf 
180 .J'l.J{ je t (am 4. Dezember 1930) sowie durch eine Herauf-
setzung der Verkaufspreise der Reichsmaisstelle ergänzt wurde, ist 
der Roggenmarkt so weitgehend entlastet worden, daß ab Ende 
April 1931 die Abgabe von Eosinroggen ganz eingestellt werden 
konnte. Im gesamten Wirtschaftsjahr 1930/31 (Juli bis Juni) sind 
nahezu 700 000 (682 367) t Eosinroggen von der Getreide-Handels-
Gesellschaft abgegeben worden. An den übrigen Getreidemärkten 
beschränkten sich die Preisstützungsmaßnahmen auf Fortführung 
und Ausbau des Zollschutzes; Einfuhrscheine wurden, ebenso 
wie beim Roggen, nicht ausgegeben. 

Mit Hilfe dieser Maßnahmen gelang es vor allem, die inlän-
dischen Weizenpreise dem Preissturz am Weltmarkt zu entziehen. 
In Hamburg erreichte der Preis für inländischen Weizen frei 
Empfangsstation, der in den ersten Monaten nach der Ernte bis 
auf rd. 240 .J'l.Jt je t gesunken war, nach nahezu ununterbrochenem 
Anstieg im Frühjahr 1931 einen Stand von rd. 300 .Jl.Jt. Im Mai 
tr~t. zwar - im Zusammenhang mit der Einführung des er-
maßigten Zollsatzes - eine leichte Abschwächung der Preise ein; 
doch lag der Hamburger Preis Ende des Wirtschaftsjahrs mit 
287 .Jl.Jt noch um rd. 170 v H über dem Preis für den ihm hin-
sichtlich der Qualität etwa gleichkommenden Manitoba III cif 

Mais preise in Deutschland ab Juli 1930 in .JlJt' je 1 OOOkg. 
----------

1 Preise p . d R . h . 1 ) 
1 eil Ham_lmrg_')_ ---~~~- ~r eic sma1sstel e 

3 

Zeit 1 1 1 klein- 1 1 ! La Donau La Donau- korn. 1 Do?au La 1 Plata 
1 (Ga\-1Plala') mais Donau-! Cm-_ Pla!a Cin-__________ I fox)) mais lquantm Mais lquantin 

Juli 1930 . „ „ · 1' 109,0 1 109,7 192,6 1192,6 ---207,:-~07,;l-~-10,2 
August » __ „„ 117,1 116,9 200,0 200,0 215,0 215,0 225,0 
September •> 103,9 200,0 200,0 215,0 215,0 225,0 
Oktober ' 88,6 88,3 211,6 211,6 238,2 226,6 240,5 
November • 75,3 76,1 215,0 215,0 245,0 230,0 245,0 
Dezember » 79,0 78,5 215,0 215,0 245,0 230,0 245,0 
Januar 1931 ') 74,1 69,5 240,0 260,0 270,0 250,0 270,0 
Februar 72,4 244,5 260,0 261,1 250,0 270,0 
Marz 82,3 81,2 245,0 260,0 260,0 250,0 270,0 
April 83,9 77, 1 245,0 260,0 260,0 250,0 270,0 
Mai 79,0 72,2 245,0 260,0 260,0 250,0 270,0 
Juni 69,2 222,5 233,0 233,0 227,5 241,5 
Juli 66,8 172,6 172,6 172,6 177,6 177,6 
August » :::::: j 61,9 190,0 190,0 190,0 195,0 195,0 
September " ~2 I 190,0 190,0 1 190,0 I 195,0 195,0 
Ok~b~r:_ _ 19~,ü__ _1'1(),~j _l 9_ü,0_ 195,0 __ __l~!J_.0 

1 ) Seit August 1930 kann Mais zum Zollsatz von 25 .'JU{ je t zuzuglich einer 
M.onopolabgabe von 5 :JU~ a? die Reichsmaisstelle !ur Zwecke der Geflugel-
wirtsc~aftgegen_B.czugschern erngt>fuhrt we1 drn. Bezugscheine erhalten genossen-
schaftlich orgamsierte Huhnerhalter gegen Abliefenu1g von garantierten Prisch-
eiern sowie staatliche Gefiugelzuchtanstalten, sodann - ab 10. Oktober - ge-
nossenschaftlich organisierte Gansemastereien und - ab 1. Januar 1931 - ge-
nossen~cbaftlich org~nisierte Entenhalter. - 2 ) Notierungen fur Abladung (im 
V~rsch1ffungshafen) im laufenden Monat. - ') Pantat waggonfrei inlandischer 
Einfallshafen oder Paritat waggonfrei trockene Grenze. - ') 1. Monatshalite. 

Roggenprelse in Berlin, Hamburg und Rotterdam 
&Atfet Juli 1980 bis Oktober1931 &.l!jet 
225r--~--.~~~~-~~~~~~~~225 

200 200 

175 175 

' 
' ' 150 ------+ ---+------+------
: Berlin_aliStation i 
: : : ' 

150 

: 1 1 ' 125 -------+-------+-------+------- -------+--- 125 : ' ; : 

100 100 

75 75 

50 _______ .:_ ______ .;. ______ l------ ---

! ' i 

25 -------:- ---- --~- --- -- -~---- ---- ---- -- 25 
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Hamburg. Am Roggenmarkt konnten bis zum Frühjahr 1931 
größere Preisstürze im allgemeinen verhindert werden. Die Ham-
burger Preise für Roggen frei Empfangsstation hielten sich von 
Oktober 1930 bis Februar 1931 mit 160 bis 165 .Jl.J{ je t nur wenig 
unter dem zu Anfang des Wirtschaftsjahrs verzeichneten Stand. 
Am Berliner Markt wiesen die Preise allerdings nach Einstellun"' 
der Stützungskäufe größere Preisschwankungen auf. In West 
deut~chland waren die Preise infolge der geringen Qualität der 
dort1~en Ernte besonders niedrig. Seit dem Frühjahr haben sich 
a?geswhts ?.er ~äumung der ~estände auch die Roggenpreise in 
e1_nem betrachthchen, über drn Preisbewegung am Wt>ltmarkt 
hmausgehenden Ausmaß erhöht. Der Berliner PrPis für mär-
kischen Roggen ab Station stellte sich im Durchschnitt Juni 1931 
auf 204 .JlJt' je t gegenüber 158 .Jl. ft im Monatsdurchschnitt. 
Februar. „ 

. ~~e Spanne.zwischen den Weizen- und Roggenpreisen erreichte 
im V. Irtschafts1ahr 1930/31 in Deutschland im ganzen einen noch 
größeren Umfang als im Wirtschaftsjahr 1929/30, wodurch der 

Preisspanne zwischen Weizen und Roggen 
9.?-'liet Juli 1928 bis Oktober 1931 

300 i--~-----

250 r\ _ 
.0..rjet 

----~~-300 

! 

i 250 ' ' ' l 
::: u··-----. "·--·-·-·:··\:~~;;~}-:·~-,/,··-l/ ::: 

JASONOJFMAMJJAS'ONOJFMAMJJA1s'o1NOJCMAMJJA.SO 
100 

!,IJ{Jet 1928/29 1929/30 1930/31 1931/32 , 
50 .W.Miet ! -i-----: 50 

1 

1 0 

50 ; j so 

: Roggen b1llfger als Weizen , 1 

100 i- "'"'"'f -: "00 15oh-±:t-1 1-L1e '·---~-1--l~::t-~1' 1"1 " ·1l1so !U1et JAS 0 N O'J F MAM J JAS 0 N 0 J'F'MAM J J'ASO ND'J F MAM J J A-S 0 Jl>At•et 
w. u St 

31 
1928/29 1929/30 1930/31 1931/32 ' 



755 

heimisclien Landwirtschaft ein Anreiz zur Umstellung vom 
Roggen- zum Weizenanbau gegeben wurde. 

Ein gewisses Bild von dem Ergebnis der auf die Stützung der 
GetreideprE>ise gerichteten Maßnahmen vermittelt auch ein Ver-
gleich der für das Wirtschaftsjahr 1930/31 (Juli/Juni) berechneten 
Durchschnittspreise mit dem durchschnittlichen Preisstand der 
vorangegangenen Jahre für Deutschland und den Weltmarkt. 
In Berlin lag der Roggenpreis mit 171 .Yl.Jt je t ungefähr auf dem 
im Durchschnitt des Jahres 1929/30 verzeichneten Stand; dem-
gegenüber lag der WPltmarktpreis (Rotterdam) um nahezu 50 vH 
niedrigPr als im Durchschnitt des vorangegangenen Wirtschafts-
jahrs. Der Durchschnittspreis für Weizen hat sich in Berlin mit 
263 Jl..Jt je t um 5 v H gegenüber dem für den Durchschnitt 
1929/30 berechneten Preis erhöht, während in New York die 
Preise in der gleichen Zeit um rd. 30, in Winnipeg sogar um 
rd. 50 vH zurückgegangen sind. Günstiger als im Durchschnitt 
des Wirtschaftsjahrs 1929/30 lagen auch die Preise für inländische 
Futtergerste. Dagegen verzeichnete der Haferpreis einen ähnlich 
niedrigen Stand wie im Vorjahr. 

Bei der jüngsten Entwicklung der inländischen Getreidepreise 
ist die seit September - entgegen der saisonmäßigen Preisten-

denz - eingetretene Preisbefestigung bemerkenswert. Sie ist vor 
allem auf die agrarpolitischen Maßnahmen zur Finanzierung der 
Erntebewegung 1) zurückzuführen. Die hierdurch gegebenen Mög-
lichkeiten zur Abschwächung des saisonmäßigen Verkaufsdrucks 
sind in diesem Wirtschaftsjahr vor allem beim Brotgetreide ver-
hältnismäßig groß, da bei beiden Brotgetreidearten Vorrate aus 
der alten Ernte in der zwriten Hand kaum vorhanden sind. Hier-
du.rch ist namentlich auf dem Roggenmarkt eine gegenüber den 
beiden vorangegangenen Jahren völlig andere Versorgungslage 
entstanden, die in nicht unerheblichen Preiserhöhungen in den 
Monaten September und Oktober zum Ausdruck kommt. Die 
Roggenpreise lagen am Berliner Markt in diesen beiden Monaten 
beträchtlich über den Preisen zur gleichen Zeit des Vorjahrs. 

1) Bei diesen handelt es sich zunachst um die Bereitstellung von Krediten 
zu einem ermaßigten Zinssatz von 5 bis 6 vH und um die Einftihrung indossabler 
Lagerscheine. Sodann wird die Ausfuhr von Brotgetreide wahrend der ersten 
Monate nach der Ernte durch eine bie zum 31. Dezember 1931 befristete Ausgabe 
von Ausfuhrscheinen, die bis zum 31. Juli 1932 zur Einfuhr derselben Getreideart 
zu einem Zollsatz von 20 .:Jl.ll bei Weizen und 10 .:Jljf, je t bei Roggen berech-
tigen, gefordert. Schließlich wurde eine Erhöhung des Vermahlungssatzes für 
Inlandsweizen auf 97 vH - lediglich für Mtihlen, die Austauschweizen ver-
mahlen, gilt ein Vermahlungssatz von 70 vH - beschlossen und ein 50-Millionen-
Kredit zur Magazinierung von Getreide, insbesondere von Roggen, bereitgestellt. 

GUTERERZEUCUNG UND-VERBRAUCH 
Die Bautätigkeit im September und in den ersten 3 Vierteljahren 1931. 

lm September m1hm die Zahl der neuerstellten Wohnungen 
gegenüber dem Vormonat zu, blieb aber hinter dem Ergebnis 
vom September 1930 zurück. Bauanträge, Bauerlaubnisse und 
Baubeginne verringerten sich gegenüber August wie auch im 
Vergleich zum Vorjahr. 

In den deutschen Groß- und Mittelstädten wurden im Sep-
tember 11 700 Wohnungen fertiggestellt, 600 (= 5 vH) 
mehr als im August, aber 1900 ( = 14 v H) weniger als im 
September 1930. Insgesamt wurden in den ersten 3 Viertel-
jahren 1931 dem Wohnungsmarkt 91 300 Wohnungen mit 
325 100 Wohnräumen neu zugeführt (1930 120 200 Wohnungen 
mit 446 400 Wohnräumen, 1929 84 200 W ohuungen mit 324 200 
W ohnrimmen). 

Die Zahl der Bauanträge für Wohnungen ist im September 
gegenüber dem Vormonat um 19 vH, gegenüber September 1930 
um 84 vH zurückgegangen. In den ersten 9 Monaten dieses 
.Jahres wurden etwa halb soviel Anträge gestellt wie in der 
gleichen Zeit des Vorjahrs. 

Bauerlaubnisse wurden für 3000 Wohnungen erteilt; ihre 
Zahl verringerte sich gegenüber dem Vormonat um 9 vH, im 
Vergleich zu September 1930 um 78 vH. Von Januar bis Sep-
tember zusammen wurden 50 800 Wohnungen zum Bau geneh-
migt, um 45 vH weniger als 1930. 

Die Bautätigkeit in den Groß- und Mittelstädten. 

Wohnungsbau Bau von Nichtwohngebauden 
Art des (1000 cbm umbauter Raum) 

Bauvorgangs ! ~~~1i t:ii-J~~~~ ~~~CT-f9~~1- -~i~t~ 
----------T~~. Wohngebaude a. Öffentliche Gebaude 

Bauerlaubnisse1)
2

) II 9391 915 .

1 

2 747 201,0 r 82,91 265,9 
Baube~inne'J') . . 915 924 2 855 89,8 . 72,9 235,l 
Bauvollendungen , 2 529 , l 995 2 831 257,9 1 125,0 523,3 

b. Wohnungen b, Gebaude fur gewerbliche 
und sonst. wirtsehaltl. Zwecke 

Bauerla.ubnisse1 ) 1) 1 3 060 .

1

. 3 3681 14 121 1 361,5 1 363,3 [ 1 409,2 
Baubegrnnc1

)') • • I 3 272 3 620 14 351 241,0 '1 443,2 , l 284 9 
Bauvollendungen 1 l 691 11 143 13 555 737,6 400,6 1 891 :4 

'.t.-3.Vj.11.-3.Vj.!t.-3.Vj., 1.-3. Vj.[ 1.-3. Vj.11.-3. Vj. 
·, 1931 1930 1 1929 1931 1 1930 1929 1-------- -- ---- ------·---------

' a. Öffentliche Gebaude 
Bauerlaubnisse1) 2) •

1

' 

Baubeginne1)') •• 

Bauvollendungen 

a. '\Vohngebaude 
ll 7271 20 262 1 28 052 
9 947 19 9791 24 267 

17 926 24 529 ' 18 789 

1 528,91 2 428,4 1 3 169,9 
1 310,1 2 592,5 i 2 653,4 
1 957,8 3 727,3 1 2 078,0 

1 

b. ""ohnungen b. Gebaude ftir gewerbliche 

1 

und sonst. wirtschaftl. Zwecke 
Bauerlaubni.;se')') 50 7781 92 3071129 045 4 551,61 9 712,9 I' 12 040,2 
Baubeginne1) 3).. 43 699 92 947 [ 114 386 3 604,3 7 881,6 9 330,1 
Bau Vollendungen 91 294~1_2_0_1_93~_84_2_43__,__6_19_4_:_,5_,___10_4_64-'-,2-'-_l 0_3_0,:,6•:_:_4 

1) Die Ergebnisse stellen Mindestzahlen dar. - ') Teilweise ergänzt durch 
Sehätzungszahlen Iur Nurnberg. - 8 ) Teilweise erganzt durch gesr.hat.ztc Ver· 
gleichszahlen illr Bremen, EssPn nnd Hannover. 

Bauerlaubnisse für Wohnungen 
Woh n in 96 6roß- und Mittelstädten 
60 o~o gen 1929 bis 1931 '/il,J)lliJ lQLn 

Tl V/l>rte!;ä'hr/;(-h T 60 000 
i 
1 

500001- 150000 

LOOOO ; 40000 

30 000 l ~ 30 000 

1 wooo~ ~~ 

100001 
1 

10000 

1, 2 3 J., 1, 2 3, 

WuSt31 1930 1931 

Die Baubeginne veningerten sich etwa im gleichen Aus-
maß. Mit 3 300 neu in Angriff genommenen Wohnungen wurden 
im September rd. 350 Wohnungen (= 9 vH) weniger begonnen 
als im August und 11100 weniger ( = 77 vH) als im Sep-
!ember 1930. In den ersten. 3 Viert.eljahren ~rgab sich gegen-
uber dem entsprechenden Zeitabschmtt 1930 ern Rückgang um 
über die Hälfte. 

Unter den von Januar bis September neuerstellten Wohnungen 
sind die dreiräumigen Wohnungen (eiuschl. Küche) mit fast 
45 vH am häufigsten vertreten. Der Anteil der Kleinwoh-
nungen mit 1 bis 3 Wohnräumen (einschl. Küche) ist weiter 
gestiegen. Von 100 neuerstellten Wohnungen entfielen 

auf Wohnungen im Jahre Jan. bis 
Sept. 

mit 1926 1927 1928 1929 IH30 1931 
1 Raum ............ 0,7 0,5 0,5 0,7 0,5 0,6 
2 Raumen ............. 5,2 6,0 7,5 7.6 6,8 10,1 
3 ············· 24,1 27,7 27,9 34,7 42,l 44,6 
4 . . . . . . . . . . . . . 39,4 40,9 39,5 36,l 34,2 31,1 
5 ............. 17,8 15,2 14,6 12,4 10,l 8,4 
6 » 8,0 6,5 6,1 5,4 3,9 3,5 
7 und meh~ 'R~~~~~. : : : 4,8 3,2 3,9 3,1 2,4 1,7 

Unter den Ba nhcrren standen die gemeinnützigen Bau-
gesellschaften an erster Stelle. Sie erstellten 62 vH des Woh-
nungszugangs; mit 32 v H folgen die privaten Bauherren, mit 
6 vH die öffentlichen Körperschaften. Von sämtlichen Bau-
herren wurden überwiegend Kleinwohnungen erbaut. 

Durch Umbau entstanden von Januar bis September 1931 
2 900 neue Wohnungen, von denen 1 600 Kleinwohnungen, 
1150 Mittelwohnungen und 150 Großwohnungen (mit über 
7 Räun1en) waren. Diesem Zugang stehen 900 Wohnungen 
gegenüber, die durch Umbau in Fortfall kamen. Der Abgang 
durch Brand, Abbruch und Umbau zusammen beziffert sich in 
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den ersten 9 Monaten dieses Jahres auf 3 073 Wohnungen, so 
daß sich ein Reinzugang von 88 221 Wohnungen ergibt (1930 
116 313). 

Der Bau von Nichtwohngebäuden hat im September 
gegenüber dem Vormonat beträchtlich zugenommen. Es wurden 
490 Gebäude neu erstellt. Nach der Größe des umbauten Raumes 
(995 500 cbm) ist das Ergebnis um 89 vH größer als im August, 
blieb aber hinter dem Vorjahr immer noch um fast 30 v H zurück. 
Auch die Bauerlaubnisse für Nichtwohngebäude stiegen an. Ge-
nehmigt wurden 530 Bauten mit 562 600 cbm umbautem Raum 
(um 12 bzw. 26 vH mehr als im Vormonat), wovon 361600 cbm 
auf Gebäude für gewerbliche Zwecke, 201 000 cbm auf öffent-
liche Gebäude entfielen. Die Zahl der begonnenen Nichtwohn-
gebäude (410) stieg gegenüber August um 22 vH, nahm aber 
nach der Größe des umbauten Raumes (330 800 cbm) um 36 v H 
ab. Im Vergleich zum September 1930 sind jedoch die Bau-
beginne wie auch die Bauerlaubnisse zurückgegangen, und zwar 
nach der Zahl der Gebäude um etwa ein Fünftel, nach der Größe 
des umbauten Raumes um 78 bzw. 66 vH. In den ersten 3 Viertel-
jahren zusammen verringerte sich die Größe des umbauten 
Raumes bei den vollendeten Nichtwohngebäuden (8,2 Mill. cbm) 
um 43 vH, bei den begonnenen und genehmigten Bauten um 
etwa die Hälfte. 

Der Wohnungsbau nach Gemeindegrößenklassen. 

Gemeinden mit .... Einwohnern 
Art des 

Bauvorgangs 1~?~0-,-50b?soo 110gi~ool20gi~OOl50~n~OOIBeilin 1 insgesaU:t __ _ 
50000 100 000 200 000 500 000 mehr1

) _________ ~_3'~-

September 

81711 0511 4941 4 475118 714 516 l 697 400 4 739 18 572 
l 977 2 293 4 597 14 807 18 050 

Bauerlaubnisse')') l 4151' 405 2931 
Baubeginne')') . . l 467 3291 330 
Bauvollendungen ') 3 116 l 348[ 1 476 

Januar bis September zusammen 
Bauerlaubnisse')') 19 098 6 6031 5 005'. 11 5791 17525110 066169 8761123 548 
Baubeginne')') . . 16 1311 4 954 4 060: 9 884 14 976 9 825 59830119 820 
Bauvollendungen 8)20670, 11 105 10 5~8 827 24 _')~4 25 914 111 964 141 048 

1 ) Ohne Berlin. - 1) Die Ergebnisse stellen Mmdestzahlen dar. - ') Ohne 
Um-, An- und Aufbauten. 

In sämtlichen Gemeinden mit über 10 000 Ein-
wohnern wurden im September 14 800 Wohnungen neu erstellt, 
um 700 mehr als im Vormonat und um 3 200 weniger als im 
September 1930. In den Städten von 10 000 bis 50 000 Ein-
wohnern ist die Bauleistung mit 3100 neuen Wohnungen gegen-
über dem Vormonat um 200 Wohnungen gestiegen, im Vergleich 

Der Wohnungsbau in den Großstädten. 
-~------

Remrni::m1g an 
lloh· Wohnungen auf 

Großstädte tugang 1 ßl)I) der Bevül'-e· 
anWoh· ruugJan /Sept.*) 
nun gen 

1931 1 1930 

Aachen ......... 1 6161 3,6 i 2,8 
Altona ......... 6261 2,3 i 5,6 
Augsburg ....... 451 ,,, 2,4 
Berlin .......... 25 914 5,9 8,0 
Bielefeld ........ 313 2,4 3,4 
Bochum ........ 739 2,1 2,7 
Braunschweig ... 476 3,0 4,8 
Bremen ......... 1 841 5,9 1 5,6 
Breslau ......... 2 186 3,3 : 2,2 
Chemnitz ....... 733 2,0 : 6,0 
Dortmund ..•... 2 139 3,9 6,4 
Dresden •......• 1 475 2,3 3,2 
Düsseldorf ..••.• l 992 4,1 5,9 
Duisb.·Hamborn. 1 198 2,7 6,6 
Erfurt .•........ 340 2,1 5,5 
Essen .......... 2 279 3,4 3,5 
Frankfurt a. M .. . 3 111 5,3 4,5 
Gelsenkirchen ... 806 2,3 2,0 
Gladb.-Rheydt .. 682 3,4 2,7 
Gleiwitz ........ 360 3,2 7,2 
Hageni.W ...... 364 

'" 1 

6,6 
Halle a. S ....... 520 2,4 5,8 
Hamburg ....... i 6567 5,5 6,8 
Hannover ....... , 1 544 3,4 5,3 
Harb.-Wilhelmsb. 'i 433 3,6 8,9 
Hindenb. i. 0.-S. 1 436 3,2 1 l,8 

1 

-----------

Großstadte 

Karlsruhe ..... 
Kassel. ....... 
Kiel. ......... 
Köln ......... 

1 Remzugang .m 
1 Roh· Wohnungen auf 

l 

1\lg1mg 1 OOU derllevollle-
an ~oh· rung Jan /Sept*) 
nungen , 1931 1 1930 

6781 4,1 4,1 
497 2,8 3,1 
604 2,6 2,1 

2 726 3,5 5,3 
Königsberg i. Pr. 822 2,7 4,3 
Krefeld· U erd .. 683 4,1 3,7 
Leipzig ....... 
Ludwigsh. a. R 
Lllbeck ....... 

2 081 2,8 5,4 
418 3,8 4,4 
330 2,4 3,7 

h. 

Magdeburg .. , . l 368 4,4 7,5 
Mainz ........ 1,6 3,5 
Mannheim .... 3,9 3,5 
Mtilheim (Ruhr 
München ..... 

). 

377 
1 064 

357 
2 340 

552 

2,6 3,9 

Münster i. W .. 
Nürnberg ..... 
Oberhausen ... 
Plauen ....... 
Remscheid .... 
Solingen ...... 
Stettin ....... 
ötuttgart ... , . 
Wiesbaden .... 
Wuppertal .. , . 

1 204, 
295 
350 

::1 ~~ 
1 480 

945 
. . 484 

3,1 5,4 
4,4 5,5 
2,8 4,7 
1,5 1,6 
3,0 3,2 
2,4 1,9 
5,4 2,3 
5,3 3,2 
2,4 5,8 
3,1 2,7 
3,1 2,2 

50 Großstadte 
46 Mittelstädte 

. · 1' 1 341 
--.-. 80 1891 

.. 11 105 
3,91 5,4 
3,2 3,4 

*) Für 1931 ist die fortgeschriebene Wohnbevölkerung vom Januar 1931, 
fdr 1930 die vom Januar 1930 zugrunde gelegt, 

zum entsprechenden Berichtsmonat 1930 um 1400 Wohnungen 
zurückgeblieben. Die Zahl der Bauerlaubnisse und Baubeginne 
verringerte sich wiederum sehr stark. Der Anteil der Städte 
mit über 50 000 Einwohnern an der gesamten Wohnungsbau-
tätigkeit der Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern ist in der 
Zeit von Januar bis September 1931 gegenüber dem Vorjahr 
zurückgegangen. Insgesamt wurden in den ersten 3 Viertel-
jahren 1931 in den Orten mit mehr als 10 000 Einwohnern 
112 000 Wohnungen fertiggestellt (1930 141 000), 59 800 be-
gonnen (1930 119 800) und 69 900 zum Bau genehmigt (1930 
123 500). 

In den einzelnen Städten war der Zugang an Wohnungen 
recht unterschiedlich. Am meisten wurde in den ersten 3 Viertel-
jahren in Berlin gebaut, wo sich mit 25 900 fertiggestellten Woh· 
nungen ein Reinzugang von 5,9 Wohnungen auf 1 000 der Be-
völkerung ergab. Verhältnismäßig stark war der Reinzugang 
ferner in Bremen, Hamburg, Solingen, Frankfurt a. M. und 
Stettin, am schwächsten in Oberhausen, Mainz, Hagen, Erfurt 
und Bochum. 

Die deutsche Kohlenförderung im September 1931. 

Die arbeitstägliche Steinkohlenförderung im Deutschen 
Reich betrug im September 378 7.'37 t gegen 366 068 tim August; 
sie war um 16 vH geringer als im September des Vorjahrs. 
--- - ~--------

1 Kohlenforderung Sept. Aug. 1~1 Se~!~L~~1 Sept._ 
in 1000 t 1931 1930 rn31 rn3o 

lnsgeimmt Arbeitstaglich 
Steinkohle .... _ ...... 9 847 9 518 

davon 
11 729 378,7 366,1 451,7 

Ruhrgebiet ...... _ . _ . 6986 6896 8 612 2t8,7 265,2 331,2 
Oberschlesien . . . . . . 1 500 1 302 1 634 57,7 50,l 62,9 
Aachener Bezirk. .... 615 599 604 23,7 23,0 23,8 

Braunkohle .... _. ... 12 263 11 021 
davon 

12 821 471,6 423,9 493,l 

ostelb. Bezirk ...... 3 644 3 360 3 739 140,l 1 129,2 143,8 
mitleld. 4 776 4 016 4 991 183,71 154,5 192.0 
rhein. 3 615 3 435 3 818 131,0 132,l 146,8 

Koks ............. 1 777 1 861 2 511 59,2 60,0 83,7 
Preßkohle aus 

Steinkohle') ......... 434 370 421 16,71 14,2 16,2 
Bi aunkohlr .. 3 168 2 868 3 192 l~_I_.!'.___ l 10.3 122,8 

1 ) An 8~i:linkuhlenbdketts werden in der Monatsstatistik etwa 10 vl-I der 
Produktion nich\ erfaßt. 

. Im Ruhrgebiet war. die ar~eitstägliche Forderleistung im September 
mit 268 711 t um 1,3 vH hoher als 1m Vormonat. Die Zahl der auf den Zechen 
einschließlich der Nebenbetriebe beschäftigten Arbeiter ging um 7 461 oder 
3 vH auf 235 223 Ende September zurück. Wegen Absatzmangels mußten 
durchschnittlich 3,53 Feierschichten je Mann der Gesamtbelegschaft eingelegt 
werden. Die Haldenbestande an Steinkohlen verringerten sich um 2 2 vH auf 
3 158 500 t. ' 

Im Aachener Revier nahm die durchschnittliche Tagesförderung um 
2,8 vH auf 23 670 t zu. Der Absatz von Hausbrandkohle war lebhafter für 
Industriekohle be•tand nur sehr geringe Nachfrage. Auf den Halden 1'agen 
Ende September 588 GOO t oder 5,3 vH mehr als im Vormonat. Auf den Zechen 
einschl. der Nebenbetriebe waren 26 268 Arbe ter tatig. 

In Westoberschlesien besserte sich das Gesehaft in Hausbrandkohle 
während sich der Kohlenbedarf der Industrie weiter abschwächte. Arbeits'. 
t:iglich wurden 57 707 t (15 vH mehr als im August) gefordert. Die Halden-
bestande betrugen fast unverändert 751 300 t. Die Belegschaft der Gruben 
Kokereien und Brikettfabriken nahm weiter um 224 Mann auf 43 086 ab. Wege~ 
Absatzmangels verlor jeder Arbeiter im Durchschnitt 2 16 Schichten. Auch in 
Nieder~chlesien blieb die Absatzlage unbefriedigend. Die Tagesforderung 
nahm leicht auf 14 171 t zu. Auf Halde lagen Ende September 183 900 t. Die 
Zahl der Arbeiter verringerte sich weiter um 1 403 auf 18 089. 

Förderung im Ruhrgebiet und in Westoberschlesien. 

1931 
Wochen 

vom 
30. 8.- 5. 9 ....... 

6. 9.-12. 9 .... ' .. 
13. 9.-19. 9 ..... '. 
20. 9.-26. 9 ..... - . 
27. 9.- 3. 10 ....... 

1 ) 7 Arbeitstage. 

Ruhrgebiet 1 Westoberschlesien 
insgesamt 1 arbeitstaglich Steinkohle 

Stein· 1 Koks') Stein- 1 K k ins- 1 a1 beits· 
koule kohle 0 8 gesamt taglich 

1000 t 
1 615 335 269,I 47,9 330 54,9 
1 594 329 265,7 47,0 340 56,7 
l 590 329 265,l 47,l 355 59,2 
1 585 333 264,l 47,5 357 59,5 
1 593 335 2t5,4 47,8 352 58,6 

Die arbeitstägliche Produktion von Steinkohlenbriketts 
im Reich stieg im September um 17 vH auf 16 680 t. Hergestellt 
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wurden i:in Ruhrgebiet insgesamt 291514 t, im Aachener Revier 
30 493 t, in Westoberschlesien 28 694 t und in Niederschlesien 
5 891 t. 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung der Zechen-und Hütten-
kokereien im Reich wies im September einen weiteren leichten 
Rückgang auf 59 241 t auf. Im Ruhrgebiet ging die Tages-
produktion auf 48 977 t zurück, während sie in den anderen 
Bezirken etwas zunahm, und zwar im Aachener Revier auf 3 318 t, 
in Westoberschlesien auf 2 426 t und in Niederschlesien auf 
2 086 t. Die hohen Koksbestände im Ruhrgebiet erfuhren wie-
derum eine Zunahme um 54 100 t auf 5 187 300 t. Zur gleichen 
Zeit des Vorjahrs waren die Bestände um 1 335 000 t oder 25 vH 
geringer. 

Halden bestände in 1 000 t. 

Ruhrgebi•t Westoberschlesien Nieder-
echlesien 

Zeitpunkt 
Stern- 1 K k 1 Slelnkohl.· Stein-1 K k 1 Sttlnkohl.· Stein-1 
kohle 0 8 ßrtkrt1' kohle 0 8 ßrtketl.'I kohle Koks 

30. Sept. 1930 .... 13 573 3 8521 57,3 502 424 1,7 229 195 
31. Juli 1931 .... 3 291 5 087 106,l 777 538 1,4 193 208 
31. Aug. ' .... 3 208 5 133 105,0 750 540 1,6 185 199 
30. Sept. • .... j 3 139 5 187 102,l 751 517 0,7 184 183 

Im Braunkohlenbergbau erhöhte sich die durchschnitt-
liche Tagesförderung im September um 11 vH auf 471 641 t. Am 
stärksten stieg die Tagesleistung im mitteldeutschen Bezirk, wo 
sie um fast 19 vH höher lag. Die arbeit8tägliche Herstellung 
von Braunkohlenbriketts im Reich war mit 121845 t um 
10,5 vH größer als im Augu~t. Im rheinischen Bezirk wurden 
865 400 t Briketts hergestellt (35100 t mehr als im Vormonat). 
Im Oberbergamtsbezirk Halle stieg die Brikettproduktion um 
163 200 t oder 12 vH auf 1 522 900 t. Ende September (August) 
lagerten im Oberhergmntsbezirk Halle 323 GOO (330 400) t und 
im Oberbergamtsbezirk Bonn 166 000 (147 400) t Briketts. 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im August 1931. 

In den meisten europäischen I\ohlenländern war die Pro-
duktionslage im August wenig verändert. Nur in Polen (Ost-
ober~chlesien) ist eine stärkere Zunahme der arbeitstäglichen 
Steinkohlenforderung zu beobachten. 

Die Steinkohlenförderung (in 1 000 t). 

Länder 
1 

August 1 Juli 1 August 1 du!!,~~~~·;itt 
1931 1930 1930 1 1929 

Deutschland ................ 1 
Saargebiet ................. 

1

, 
Frankreich 1 ) •••••••••••••••• 

Belgien .................... 

1 

Niederlande') ..•............ 
Polen ..............•....... 
Tschechoslowakei ........... . 
Großbritannien .•........... 
Ver. l:itaaten von Amerika •.. 
Kanada ......•............. 

9 518 II 

921 
4 011 
2 187 
1 068 
3 293 
1 057 

16 368 
31 614 

10 039 
902 

4 114 
2 300 
1 167 
3 197 
1 082 

17 357 
')30 612 

684 

11 471 11 892 13 620 
l 053 1 103 1 132 
4 441 4 586 4 577 
2 223 2 284 2 245 
1 010 1 018 965 
3 062 3 127 3 853 
l 200 l 214 1 377 

18 199 20 639 21 837 
37 967 40 176 46 026 

856 860 1 023 
Sudalrikanische Union . . . . . . 9141 982 987 991 1 052 
Britisch Indien') .. „. „ „. „ 1 :301 1 410 1 007 1 913 1 893 
Japan „ ..•. „ ....... „.„. 2 130 2 256 2 448 2 855 
Rußland (UdSSR)„ .. „. „ „ [ -----'------'----2_9_1_5...c__3_9_16-'-___:_3__::3_c_62:._ 

1 ) Einschließlich Braunkohle, deren monatliche Durch•chmttsproduktion 
sieb 1929 auf 99 000 t und 1930 auf 95 000 t belief. - ') BinschJielJlich Kohlen-
schlick. - ') Nur britische Provmzen. - ') Berichtigt. 

Im Deutschen Reich lag die arbeitstägliche Förderung im 
August mit 36G 068 t etwas unter der des Vormonats. Die Aus-
fuhr von Steinkohle einschl. Reparationslieferungen war mit 
1987100 t um 7 vH höher als im Juli. Der Auslandsversand 
von Koks betrug 588 200 t. An Steinkohlenbriketts wurden 
63 200 t oder fast 12 v H weniger ausgeführt. 

In Großbritannien war die Forderung, zum Teil infolge 
der Bankfeiertage zu Anfang August, um 5,7 vH geringer als im 
Juli. Die Gcsamtbelegschait erreichte in der letzten Augustwoche 
mit 820 800 Arbnitern den in den letzten Jahren niedrigsten 
Stand. Die Ausfuhr an Ladekohle ging weiter um 306 000 lt auf 

3 226 800 lt zurück; arbeitstäglich wurden 129100 lt ausge-
führt. Die Abgabe von Bunkerkohle nahm um 67 200 lt auf 
1 230 600 lt zu. 

In Frankreich stieg die arbeitstägliche Förderung von Stein-
und Braunkohle im August um 2 244 t auf 160 460 t. In den 
Steinkohlenbezirken Pas de Calais und Nord sowie in Elsaß-
Lothringen erhöhte sich die Tagesförderung auf 103 709 t bzw. 
auf 18 198 t. Die Gesamtbelegschaft verringerte sich um 1 684 Ar-
beiter auf 280 741. In den Zechenkokereien wurden 350 084 t 
Koks hergestellt oder arbeitstäglich 11 293 t. Die Brikettpro-
duktion ging um 19 280 t auf 406 011 t zurück. 

In Belgien war die durchschnittliche Tagesförderung der 
Zechen mit 92 289 t etwas höher als im Juli. Da nicht die ge-
samte Monatsförderung Absatz fand, stiegen die Haldenbestände 
auf 3 380 000 t. Die Belegschaft der Zechen erhöhte sich um 
1 335 auf 150 604 Mann. Die Kokereien erzeugten 434 950 t Koks 
oder je Arbeitstag 14 031 t. Die Herstellung von Steinkohlen-
briketts verminderte sich um 19 vH auf 147 280 t. 

In Polen wurden im August 3 29.3 000 t gefördert, davon 
im ostoberschlesischen Revier 2 470 503 t. Die arbeitstägliche 
Gewinnung in Ostoberschlesien nahm um 11 vH auf 98 820 t zu. 
Der Absatz dieses Reviers entsprach der Förderung, so daß die 
Haldenbestände (1 486 000 t) fast unverändert blieben. Auf 
den Gruben waren im Berichtsmonat 71 829 Arbeiter beschäftigt. 
In den Kokereien Ostoberschle8iens stieg die arbeitstägliche 
Koksherstellung bei einer Gesamterzeugung von 113 905 t um 
4,5 vH auf 3 674 t. Die Brikettfabriken erhöhten ihre arbeits-
tägliche Produktion auf 1 063 t; insgesamt wurden 26 574 t 
Briketts hergestellt. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika war die Ge-
samtförderung um 3,3 vH höher als im Juli. Die Weichkohlen-
förderung stieg um 675 000 t auf 27 700 000 t und die Anthrazit-
gewinnung um 327 000 t auf 3 914 000 t. Die Kokserzeugung 
der Zechen- und Hüttenkokereien, die seit April ständig gesunken 
ist, betrug im August 2 279 100 t; arbeitstäglich wurden 73 500 t 
oder 5 vll weniger als im Juli gewonnen. 

Die Kraftfahrzeugproduktion im September 1931. 
In sämtlichen Zweigen der Kraftfahrzeugindustrie sind Pro-

duktion und Absatz gegenüber August zurückgeblieben. Nament-
lich bei den Lastkraftwagen und Krafträdern war die Entwicklung 
erheblich ungünstiger als saisonmäßig zu erwarten war. Im Ver-
gleich zur entsprechenden Zeit des Vorjahrs, in dem bereits 

Produktion und Absatz von Kraftfahrzeugen 
im Deutschen Reich Januar 1929 bis Septemoer 1931 

l101UJ!Sdll!'C/l.Jc/!1J//t 1928=100 
zoo .--------------------200 
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infolge der allgemeinen Wirtschaftskrise der Autoabsatz zurück-
gegangen war, ist eine weitere Produktions- und Absatzver-
minderung zu verzeichnen. 

Personenkraftwagen ••. „ . „ ..............• 
Liefer- und Lastkraftwagen ............... . 
Krafträder .............................. . 

Produktion Absatz 
(September 1930 „ 100) 

75 78 
62 66 
74 77 

Indexzahlen für die Produktionsentwicklung. 

Monat 
(Durchschnitt 
1928 = 100) 1 

Personenkraftwagen 1 Lastkraftwagen 1 Krafträder 

Deutsche 1 Ans!. Mon- Deutsche 1 Aus!. Mon- Deutsche 
Fabriken tagefabr. Fabriken tagefabr. Fabriken 

gust Au 
Sep 
Au 
Sep 

tember 
gust 
tember 

1930 „. 
• 

1931 ... . „. 
55,7 42,0 
58,5 55,8 
57,9 6,0 
55,1 9,5 

--~--~~ 

1 

44,0 54,7 15,0 
45,6 94,6 19,1 
63,l 

1 

27,4 19,2 
39,7 26,3 14,2 

Von dem Absatzrückgang bei den Personenkraftwagen gegenüber dem Vor-
monat waren die ausländischen Montagefirmen im Verhältnis zu ihrem Ge-
samtabsatz wiederum starker betroffen als die deutschen Werke. Auf die Mon-
tagebetriebe entfielen noch nicht 6 vH des gesamten Absatzes von Personen-
kraftwagen gegemiber 22 vH im gleichen Monat des Vorjahrs. In der Last-
kraftwagen-Industrie ist der Absatz der :Montagewerke ebenfalls anteilmaßig 
starker als der der deutschen Betriebe gesunken. 

An dem Produktionsrückgang der Personenkraftwagen-Industrie gegen-
uber August waren samtliehe Größenklassen bis 3 l Hubraum beteiligt, 
wahrend von den Wagen über 3 1 Hubraum sowohl von der deutschen als auch 
besonders von den Montagebetrieben mehr Wagen als im Vormonat hergestellt 
worden sind. Die verhaltnismäßig grbßte Abnahme haben seit Jahresbeginn 
die 2 bis 3 1-Wagen zu verzeichnen, auf die im September 1931 nur noch 2,5 vH 
der gesamten Produktion entfielen, gegenüber 16,6 vH im Durchschnitt des 
letzten Jahres. Von der Verminderung der Lastkraftwagenproduktion wurden 
größtenteils die schweren Wagen mit mehr als 4 t Eigengewicht betroffen, von 
denen nur noch ein Fünftel des Vormonats erzeugt worden ist. Die Produktion 
der 3 bis 4 t-Wagen wurde demgegenuber verdoppelt. 

Anteil der Größenklassen in vH der Produktion. 
Personenkraftwagen Liefer- und Lastkraftwagen 

Durch- Durch-
August Sept. schnitt August Sept. schnitt 

Hubraum 1931 1930 Eigengewicht 1931 1930 
bis 11 22,2 22,0 15,2 bis 2 t 36,0 50,4 63.7 

über 1 • 2 1 66,8 66,5 51,5 über 2 • 3 t 27,9 27,l 18,6 . 2. 31 5,3 2,5 16,6 • 3 • 4 t 4,4 13,2 4,8 . 3 • 41 3,1 5,1 14,5 • 4 t „ . 31,7 9,3 12,9 
' 41. ... 2,6 3,9 2,2 

In der Kraftradindustrie entfiel der Rückgang hauptsaehlich auf die steuer-
freien Kleinkrafträder, wahren<! die Produktion der Großkraftrilder, die bereits 
im Vormonat stark eingeschrankt worden war, nur wenig abgenommen hat. 

Erzeugung und Verbrauch von elektrischem Strom 
(August-September 1931). 

Der Wiederanstieg der Stromerzeugung nach dem sommer-
lichen Tiefstand erfolgte in diesem Jahr infolge der fortdauernden 
Wirtschaftskrise nur sehr zogernd. Die arbeitstägliche Strom-
erzeugung war im September nur um 4 vH höher als im Juli, wäh-
rend diese Steigerung im Vorjahr 7 vH und im Jahre 1929 12 vH 
ausmachte. Die Erzeugung war um 12 v H geringer als im Vorjahr 
und um 22 vH niedriger als 1929. 

Menge der von 122 Werken selbst erzeugten Energie. 

Monat Arbeits-
tage 

Stromerzeugung 

ga~n:.en 1 

1 

arbeitstägliclh 

M·n kWh 1 0 kWh lonatsdorehschallt gletcherlnnaldes 
I • 00 t9!~--too 'orjahn:-too 

April 1931..... 24 1 133,21 47 217 \ 139,85 87,73 
Mai • . „ • . 24 1 104,5 46 021 136,30 92,30 
Juni " . . . . . 26 1 093,3 42 049 124,54 86,24 

August • „. „ 26 1 115,6 42 909 127,09 87,66 
Juli » „. „ 27 1 143,91 42 365 125.48 90,18 

Sept.: __ _>_ _._._„_·.~_2_6_~_1_1_4_7_,9 44 151 130,77 87,56 

D(e arbe(tstagl(che Stromerzeugung 
von 122 Werken 

MOl.kWh Mlii.kWh 
~ ~ 

' ' t 

65 - -- -- - -~ - - ------~-- - --- - -l-- - ---,·~ 65 
1 ! ! ,. 
l 1 t ,. : : : ,,; 

60 -~,-----~--------~---------;;:;------ 60 
,, : : .„·~· , ........ 

55 ~-,---~'-..J---------~-----,,:_!.--l--l- 55 
0

'·....... :"'"\ 1929 ./ : / / 

50 _·_-:r:~~~:~~~~;~·~;-~~t~--~·~·~'--- 50 
' ~,,, ..... : 

..... „„ 1 J „ 
45 - ___ ... _ ~ .. :„~·:---~::·„::...:„ .. ~.- 1~~-~::.··/. __ -t-------- 45 

4o --------L-------~:i;i~L--~-------- 4o 
' ' ' ' ' 

35r--T---+-+~-t--+-l---+---+----<-+--+----<35 
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Die Gesamtstromerzeugung der erfaßten 122 Werke im 
1. bis 3. Vierteljahr 1931 belief sich auf 10,6 Milliarden kWh 
gegen 12,0 Milliarden kWh in der gleichen Zeit des Jahres 1930. 

Anschlußwert der von 103 Werken unmittelbar be-
lieferten industriellen und gewerblichen Verbraucher 

und Stromabgabe an diese. 

1 
1 Stromabgabe 

1 An- \ 1 Ar- ß ' im arbeitstäglieh 

lb 't sch!u -
M.onat ei s- wert ganzen 1 nlr 1 kW Anschlußwert 

tage Mill. j 1000 1 1 --

1 

t k .llonalsdurcbsebn. gleicher Blonal de!! i 1000 kW kWh , kWh Wh 1m=!OO loriahr>=IOO 

Mä~-;9;:~~r45801 458,8117648 3,85 I 99,83 87,96 --
April • . · 1 24 : 4 580 I 440,2118 340 4,00 103,74 90,97 
Mai „ „ 24 ~ 4 609 , 443,4 18 474 4,01 103,84 96,38 
Juni ' „ l 261 4 609 462,3 

1 
17 783 3,86 99,94 91,88 

Juli • • . 27 4 639 1 475,6 1 17 617 3,80 98,37 95,61 
il:ugust._~_4641 1 456,7~65 j 3,78„ __ 98,04 94,03 

Der gewerbliche Stromverbrauch im Augnst hielt sich auf 
der Höhe des Vormonats. Die Stromabgabe je kW-Anschlußwert 
war um 6 vH geringer als im Augnst 1930 und blieb um 19 vH 
hinter dem Stand vom August 1929 zurück. 

Zuckererzeugung und -Absatz im August 1931 und im Betriebsjahr 1930/31. 
Jm August 1931, dem letzten Monat des Betriebsjahres 

1930/31, wurden -in Rohzuckerwert berechnet-noch 47 419 dz 
Rübenzucker erzeugt. 

Im Betric bsj ahr 1930/3!1) (1. September 1930 bis 
31. August 1931) hat die deutsche Zuckerproduktion infolge 
<'iner Rekordernte und infolge weiterer Ausd!'lmung der Anbau-
flächen insgesamt 25,47 Mill. dz Rohzuckerwert erreicht und 
damit das Ergebnis des Betriebsjahres 1929/30 (19,85 Mill. dz) 
um 28,4 v H übertroffen. Der l\Iela.s~<'anfall betrug 1930/31 
4,95 Mill. dz (im Vorjahr 4,36). Im Betriebsjahr 1930/31 waren 
233 (i. V. 238) rübenverarbeitende Zuckerfabriken, 22 (i. V. 23) 
Zuckerraffinerien und 1 (i. V. 1) Melasseentzuckerungsanstalt 
in Tätigkeit. 

') Vorlaufige Ergebni8'e. -- Für 1~29,'.~0 vgl. »W. u. St.«, 11. Jg. 1931, 
Nr. 1, S. 10. 

Die I<'lächen, auf denen die zu Zucker verarbeiteten 
Rüben wuch~en, übertrafen 1930 mit 467 400 ha den Umfang 
der vorjährigen Erntefläche (433142 ha) um 7,9 vH. Der durch-
schnittliche Hektarertrag stellte sich auf 340 dz1) Rüben gegen 
276 dz im Vorjahr ( + 23,2 v H). Der Zuckergehalt der verarbei-
teten Rüben war nach den Ergebnissen der Zuckersteut>r-
statistik 1930 durchschnittlich um 3,6 vH geringer als 1929. 

Die Rübenverarbeitnng bezifferte sich 1930/31 auf 
158,9 Mill. dz gegen 119,4 Mill. dz im Vorjahr ( + 33,1 v H). 
Außerdem wurden in den rübenverarbeitenden Zuckerfabriken 
2,43 Mill. dz Roh- und Verbrauchszucker, berechnet in Roh-
zuckerwert, eingeworfen und 110 593 dz Abläufe entzuckert 
gegen 2,69 Mill. dz bzw. 58 357 dz 1929/30. Der Gewinn 
belief sich nach Abzug des Einwurfs 1930/31 auf 25.16 Mill. dz 

1) Ohne Berücksichtigung der getrockneten Rüben. 
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(i. V. 19,56 :Mill. dz) Rohzuckerwert und 4,17 Mill. dz (i. V. 
3,39 Mill. dz) Rübenzuckerabläufe. Aus 1 dz Rüben wurden 
1930/31 durchschnittlich 15,83 kg (i. V. 16,38 kg) Rohzucker und 
2,51 kg (i. V. 2,83 kg) Melasse gewonnen. 

Von den Raffinerien wurden 1930/31insgesamt10,17 Mill.dz 
(i. V. 9,90 Mill. dz) Rohzuckerwert eingeschmolzen. Die Ver· 
arbeitung von Rübenzuckerabläufen betrug 814 831 dz (i. V. 
746 797 dz). Der Gewinn der Raffinerien und Melasseentzucke-
rungsanstalten stellte sich 1930/31 nach Abzug des Einwurfs 
auf 318 544 dz (i. V. 290 432 dz) Rohzuckerwert. Ferner fielen 
1,01 Mill. dz (i. V. 1,02 Mill. dz) Rübenzuckerabläufe an. 

Zuckererzeugung im Betriebsjahr 1930 /31. 
-- -----------------------------

Verarbeitet Gewonnen Ge-

Landesflnanz-
amtsbezirke 

Zahl 
der 
Fa-
bri-
ken 

·1 Ilo~j-- - --- -,--l";~enzncker- samt-
h ~er· 1 Rüben- R h- Ver- 1 ablaure e~geb-

ro e bra\1chs- , 1ucker- 0 brauchs· 1 , ms an 
RUben ) zucker in ab- zuekerl zneker 70 vH !weniger Zucker 

1 Rohzucker- Unfe n. dar· als 1 } 

-~J_!_e~----------~~~~~~ --
1000 dz 

- ------------------- ----~---------- -

I. In Zuckerfabriken mit Rübenverarbeitung 
Brandenburg- .... 8 7 9331 63 726 514 43 173 
Breslau ..... _ ... 33 28 394 822 36 2 896 2 016 0 857 
Darmstadt ...... 5 4 462 3 534 141 106 
Dresden u.Leipzig 4 b ~i!I 65 242 106 48 
Diisseldorf ...... 3 248 135 6 73 
Hannover ....•.. 54 22 6111 173 3 019 764 522 

Dav.Braunschw. 21 6971 0 1 0981 42 153 
Karlsruhe 

und Stuttgart • 4 4897 357 32 1581 831 193 
Kassel u. Mt!nstor 4 1 698 1 73 176 69 
Koh1 ·········-· 7 8 722 211 42 5491 793 2 220 
Königsberg _ _ _ . j 4 2 048 2 157 154 46 
.lfagdeburg ...... , 78 46 293 655 5 922 2 269 31 109 

Dav. Anhalt .•. ; 12 47301 62 679 182 109 
Mecklenburg-LI!- f 

31 
beck u. Schles- 1 

5 7951 6441 wig-Holstein . . 
1 

8 2631 63 82 
:<!urnberg u. , 

1841 Wtlrzburg .... 3 6141 

5~ 1 

686 176 
Obcrschles1en ... , I 7 5 785 6791 221 129 
i'\tettin •.•. ___ . _ 9 8 598 16 l 086 251 38 166 
Thüringen .. ~._._._1 __ ~ 667 0 61 47 16 

Zus. 1930/31 1233 158 9221 2429po 1111819 36f1s3 985 
Dagegen 1929/30 238 119 375 2 687 58 13337 8 017 8 382 

II. In Raffinerien und Melasseentzuckerungsanstalten 
Dresden, Leipzig, 1 1 
Thuringen,Wurz- i 1 

hurg u. Stettin 1 6 - 1 2 563 2 
lJtlsseldorf, Han-
nover, Mtinster 

1 1 

1\22641 16 
' i 

u. Schl>swi~-Ho\-
stein •.... -. . . . • 10 2 10 3 085 4 
Dav. Braun,rhw. 2 673 

Magdeburg...... 7 2 4 080 17 
Dav. Anha!t_._.__:_ 1--2 __ - - 1 978 0 

Zus. 1930/31 23 - , 10171 815 - --J3[9 4291,- 37 
Dagegen 1929/30 24 - 1 9 899 747 10\ 9 161, 38 

III. In samtlichen Zuckerfabriken 

256 

322 
62 

391 
112 
969 
979 

1 234 
4314 

688 
294 
398 

3 695 
1145 

725 
266 

l 219 
327 

7 788 
818 

933 

940 
873 

1 349 
113 

25156 
19557 

319 
291 

/lu;. 1930/31: 256,1589221126001925117191118796122014954,25475 
lh~•[("_ll 1~29j_'l_0_\~2 __ 11_? _ _375l_1_~586 \ _~05 13_347 17_~~6-~_361_1~8_48 

1 ) Nach Abzug des Einwurfs in Rohzuckerwert. 

Von der Verbrauchszuckerherstellung in Höhe von 
18,80Mill. dz (i. V.17,lSMill. dz) entfielen 49,SvH (i. V. 46,7vH) 
auf die rübenverarbeitenden Zuckerfabriken und 50,2 vH (i. V. 
53,3 vH) auf die Raffinerien und Melasseentzuckerungsanstalten. 
Die Gesamtmenge verteilte sich auf die wichtigsten Verbrauchs-
zuckersorten in Hundertteilen wie folgt: Krfatallzucker 40,2 
(i. V. 37,5), gemahlener Melis 19,3 (20,1), gemahlene Raffinade 
15,9 (16,8), granulierter Zucker 14,3 (14,8), Platten-, Stangen-
und Würfelzucker 7,0 (7,4); der Rest von 3,3 (3,4) entfiel 
auf Stücken- und Krümelzucker, Kandis, Brotzucker und 
Farin. 

Die Zahl der arbeitenden eigentlichen Rübensaftfabriken 
(ohne landwirtschaftliche Kochereien) belief sich im Berichts-
jahr auf 137 gegen 153 in 1929/30. Im Betriebsjahr 1930/31 
wurden aus 480 750 dz rohen Rüben 96 943 dz Rübensäfte mit 
einem Reinheitsgrade von 70 bis 95 vH gewonnen (i. V. aus 
489 327 dz Rüben 100 489 dz Saft.). 

Mit der Herstellung von Stärkezucker und Stärke-
zuckersirup befaßten sich 1930/31 wie im Vorjahr 12 Betriebe. 
Die Verwendung von KartofMRtärke hat au{ KoRten von Mais-

stärke weiter zugenommen. Verarbeitet wurden im Berichtsjahr 
insgesamt 317 433 dz (i. V. 364 004 dz) feuchte Kartoffelstärke, 
172 559 dz (i. V. 44 861 dz) trockene Kartoffelstärke, 70 321 dz 
(i. V. 173 678 dz) Maisstärke und 2 123 dz (i. V. 4 400 dz) 
andere zuckerhaltige Stoffe. Gewonnen wurden aus diesen 
Stoffen 45 399 dz (i. V. 49180 dz) Stärkezucker in fester Form, 
406 377 dz (i. V. 406 703 dz) Stärkezuckersirup, 21 258 dz (i. V. 
30 853 dz) Zuckerfarbe und 13 542 dz (i. V. 6 930 dz) Stärke-
zuckerabläufe. 

Im August 1931 und im Betriebsjahr 1930/31 wurden fol-
gende Mengen versteuert bzw. aus dem Geltungsbereich des 
Zuekersteuergesetzes steuerfrei ausgeführt: 

Zeitraum 
1 

R 1 Ver- 1 Rfibenzueker· 1 Slär!remker 
u 0:· brauchs- abläule, ßdben· und Starte-

z c er zur ker säfte u. dgl. mekerstmp 

In den freien Verkehr übergeführte versteuerte Mengen in dz 
August 1931 . • • • • • • • . • • . . . . . . . . 583 916 643 7 168 

Davon Auslandszucker........ 482 3 142 
September 1930 bis August 1931 18 533 14 895 732 

Davon Auslandszucker. . . • . . • . 11 172 165 004 
August 1930 ••• , • • • • . • • • . . • . . . . 1 832 l 359 754 

Davon Auslandszucker........ 842 21 108 
September 1929 bis August 1930 18 331 14 877 292 

Davon Auslandszucker....... . 6 843 282 167 

198153 
125 

10 114 
29 

171 916 
292 

Steuerfrei abgelassene Zuckermengen in dz 

26174 
1 

442 451 
1 349 

38 663 
26 

470 062 
335 

August 1931 . • • • . . • • • • • . • • . • . • • 656 024 434 625 10 893 2 194 
Davon für Freihafen Hamburg 301 791 245 275 10 691 

September 1930 bis August 1931 2 594 478 l 546 576 14 261 23 229 
Davon für Freihafen Hamburg 930 562 625 663 10 691 14 

August 1930 . • • • • . • • • • • • • • • • . • • 106 835 182 607 52 663 
S~ep~t_em~be_r_1_9_29_b_is_A_u~gu'--s_t_19_3_0-'--~9_78_88_7~1_46_7_99_8-'--~3_60_6--' __ 6.984 

Die Versteuerung von Verbrauchs- und Rohzucker unter-
scheidet sich 1930/31 mit 16,57 Mill. dz Rohzuckerwert nur um 
ein geringes ( + 0,13 v H) von dem Vorjahrsergebnis (16,55 Mill. dz). 
Der Anteil des ausländischen Zuckers am Inlandsverbrauch ist 
1930/31 infolge des Zollschutzes weiter zurückgegangen; die 
eingeführten versteuerten Mengen, die 1930/31 194 510 dz (i. V. 
320 362 dz) Rohzuckerwert erreichten, stammten hauptsächlich 
aus Danzig. 

Der Konsum an Verbrauchs- und Rohzucker bezifferte sich 
im Betriebsjahr 1930/31 je Kopf der Bevölkerung auf 25,66 kg 
(i. V. 25,80 kg) Rohzuckerwert= 23,09 kg (i. V. 23,22 kg) Ver-
brauchszucker. 

Das Steuersoll für die in den freien Verkehr des Inlands 
gesetzten Mengen belief sich im August 1931 auf 19,55 Mill. !ftJ( 
und im Betriebsjahr 1930/31 (ohne Nachsteuer) auf 184,92 

Landesfinanzamts-
bezirke 

Steuerfrei 
Zueker· Ertrag abgelassen')') 

Versteuerte Mengen 

V er- Roh· Slärke-
Roben· b h abl!ule, Zudc~er- Ver- 1 Bob· 
säll• steuer ranke s· 1ncker 

zuc er 
\----'---~--~•-·_dg_I. in1000 -------

brauchs- iucker mcker 
zucker 

1 000 dz .71.J{ 1 000 dz 

1 1 i Berlin ............ „ 1 51 81 - 0 O• 
Brandenburg_ .... _ . : 332:91 0,1 129:51 

~~':."~~~~.ii:::::::: ·:: i m:~I :.1_:41 ~·01 
Dresden ••. _ _ ... _ -! 116,4 0,4 -
Düsseldorf ..... _ .. - .1 832,9 0,9 1 1,0 
Hannover .. _ ........ : 1 748,6 1,91 0,1 
Karlsruhe. _ _ _ ...... ! 270,0 0,3 0,0 

~~j!e:::::::: -: : . : : : ~ 5~;~1 g;~ 1 -

Kö.ni~sberg . . , . _ _ , 241,51 0,0 , 0,0 
Leipzig .... , _ . _ . . . . . 9,3 0,0 1 -
Magdeburg .......... i 4 822,91 1,4 232,2 
Mecklenburg-Lliberk . , 195,2'. 0,0 1 23,4 
Miinchen ... _. __ .... 9,11 - 1 0,0 
Münster ... _ . _ .... ', 191,2: 0,4 \ 
Nurnberg.... _ „ _ 285,21 - \ 
Oberschlesien . . . . .. · 202,71 0,0 - j 
Oldenburg . . . . . . . . . 1 1,81 - 1 -

Schleswig-HoMein ... ' 593,7 - 1 O 01 
Stettin ... „ „ „. „1 756,1 0,1 1 ~_1:6 
Stuttgart ... ___ .. ·\ 514,l • - 1 
Thilringen . , _,,.,... 504 31

1 

-
Unterelbe.„ _ .. „1 29;6 11,2 \ 23,8i 
Unterweser .. __ , .. _, 12,4 - I 0,31 
Würzburg • ·~1 811,8 0,2 1 O,ol 
__ Zus.1930/31 14895,7\ 18,5 \ 442,5) 

544 
3,8 4855 49,0 115,7 
5,7 18 796 143,2 407,7 

1 704 
11,9 1 474 0,4 9,3 
42,7 10213 1,5 
17,5 21 018 217,2 365,8 

3 206 
0,0 306 o,o 12,0 

37,4 7 231 0,5 19,2 
2769 16,2 32,4 

5,8 160 0,0 
55,1 62569 769,1 705,1 
0,3 2 487 10,2 159,0 

104 
0,5 2 321 13,7 

3 247 
0,0 2 249 204,9 

19 
7127 24,7 

11,0 9 531 239,9 561,7 
6 122 0,2 
6373 58,7 1,6 

6,2 604 0,0 
0,0 135 
0,3 9 758 2,1 0,1 

198,2 184 922 1 546,6 )2594,5 
1 ) Ausgeführte Zuckermengen, ferner auf öffentliche Niederlagen und in 

den Freihafen Hamburg gebrachte Mengen einschließlich Bedarf ftlr deutsche 
Schiffe. - ') Für die übrigen zuckersteuerpflichtigen Erzeugnisse iRt dfo Glierle-
rung in Anbetracbt der geringftlgigen Mengen unterblieben. 
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Mill. .1l.lt. Gegenüber dem Sollertrag des vorangegangenen Be-
triebsjahrs (159,21 Mill . .1l.ß) ergibt sieh ein Mehr von 16,2 vH, 
das sich hauptsächlich durch die am 16. Juni 1931 in Kraft ge-
tretene Verdopplung der Zuckersteuer erklärt. 

Die unversteuert aus dem Geltungsbereich des Zuckersteuer-
gesetzes ausgeführten Mengen überflügelten 1930/31 zwar 
mit 4,31 Mill. dz Rohzuckerwert die vorjährige Ausfuhr (2,61 
Mill. dz) um 65,2 vH, erreichten aber nicht die der deutschen 
Zuckerindustrie durch das internationale Chadbourne-Abkommen 
zugeteilte Ausfuhrquote. Die ausgeführten Mengen entsprachen 
1930/3116,9 vH (i. V. 13,2 vH) der Produktion. Die wichtigsten 
Bestimmungsländrr für die deutsche Zuckprausfuhr waren im 
Betriebsjahr 19~0/31 Großbritannien, die Schweiz, Schweden, 
Rußland (UdSSR) und die Niederlande. 

Der am 31. August 19!31 ermittelte Bestand an Verrrauchs-
und Rohzucker in Höhe von 7,36 Mill. dz Rohzuckerwert hat 
den am Schluß des Betriebsjahrs 192!l/30 festgestellten Bestand 
(3,07 .Mill. dz) um mehr als das Doppelte (+ 139,8 vH) über-
troffen. 

Marktverkehr mit Vieh vom 5. bis 18. Oktober 1931. 
Das Angebot an Lebendvieh ist in der Berichtswoche vom 

5. bis 11. Oktober gegenüber der Vorwoche bei Rindern nur 

unbedeutend, und zwar um 0,9 vH und bei Kälbern um 4,4 vH 
kleiner, dagegen bei Schweinen und Schafen um 4,1 vH bzw. 
15,9 vH größer geworden. 

In der Berichtswoche vom 12. bis 18. Oktober ist die 
Marktbeschickung mit lebenden Tieren bei Rindern um 2,6 vH, 
bei Kälbern um 5,1 vH und bei Schweinen um 2,9 vH gestiegen, 
dagegen bei Schafen um 18,2 vH zurückgegangen. 

1 Lebende Tiere 1) Ge- Lebende Tiere') Ge· 
Tier- Auftrieb davon unmiltel· davOR sebtach-

Auftrieb davon unmlttel· davon schlach-

gattungen auf dem bar dem aus dem tel1um auf dem 10m bar dem a11sdem ttlzum zum nei11ch Fleisrh· 

1 

Vieh· Schlachl· Schlacht· lu~ Vieh· Schlacht· Schlacht· !US· 
martc hol hof ?U· /;md 1) 

markt•) 
markr hol hoftu· laRd 1) markl'J 

gPf11hrt gl'führt 

Berichtswoche Berichtswoche 
vom 5. bis 11. Oktober*) vom 12. bis 18. Oktober*) 

Rinder zus. 30 784 17581 2896 133 l 102 31 7'Zl 17357 2 8181 76 1438 
davon 

Ochsen ••. 7 472 4 325 573 52 7 272 4 403 514 49 
Bullen „ · I 6 149 4 403 501 64 6 207 4031 499 17 
Kühe „ „ 10 067 4 862 1 287 16 10 670 4 804 1 2531 10 
Jungtiere•) 7096 3 991 535 1 7 578 4 119 552 -

Kälber •••. 23 462 20 192 2 573 172 1 199 24 621 21112 2749,"179 1514 
Sehwome •. 116 997 88 981, 18 9121 246 l 835 !20 253 90717 19635, 995 l 861 
Schafe ..• 21503,15713, 3 58ol - 564 16 424', 13 401 40971 - 599 

*) Nacb Angaben der 39 bedeutendsten Vieh- und Schlachthofverwaltnngen. 
- 1) Ohne die Auslandszufuhren auf Seegrenzschlachthbfen. - ') Halbe und 
viertel Tiere sind, in ganze Tiere umgerechnet, in den Zahlen mitenthalten. -
') Farsen, Kalbinnen und Fresser. 

Milchanlieferung und Milchverwertung im Deutschen Reich im Juli 1931. 
Im Vergleich zum Juli des Vorjahres zeigt sich auf Grund der 

Angaben der Berichtsmolkereien (1349 Betriebe) bei der Milch-
anlieferung eine leichte Steigerung um 2 vH. In den einzelnen 
Gegenden Deutschlands war die Entwicklung vielfach von der im 
Reichsdurchschnitt ermittelten Tendenz abweichend. So lag die 
Milchanlieferung in Niederschlesien um 4,3 vH, in Thüringen um 
5,1 vH undNordbayernum6,5vHunter dervomJulidesVorjahres. 

Im Gegensatz hierzu zeigt sich eine über die Zunahme im Reichs-
durchschnitt hinausgehende Steigerung der Milchanlieferung 
hauptsächlich in Ostpreußen ( + 7,3 vH), Pommern ( + 5,6 vH), 
Mecklenburg-Strelitz (+ 9,6 vH), im Landesteil Oldenburg 
(+ 5,6 vH) und in einigen Teilen Mitteldeutschlands. 

Beim Frischmilchabsatz ist in gleicher Weise wie in den 
Vormonaten ein starker Rückgang festzustellen, der im Reichs-

Die Betriebsergebnisse der Berichtsmolkereien im Juli 1931. 
Milch- Verwertung 

anlieferung der Vollmilch 
Zahl 

Lander der Frischmilch-

und berich- Vor- absatz 
tenden Werk-

-y.~ Landesteile Molke- monat milch 
reien = 100 monat 

1000 l vH 1000 l = 100 

Preußen')') ........ : .. l 153 8 511 89,0 71,1 12449 94,6 
Ostpreußen ......... 135 827 87,2 89,7 85 94,8 
Berlin .............. 10 536 88,6 18,7 ' 433 90,0 
Brandenburg ........ 67 523 91,0 59,3 212 92,3 
Pommern ...•..•.... 125 968 87,4 78,7 206 94,9 
Grenzm. Pos.-Westpr. 13 76 88,5 77,3 17 89,7 
Niederschlesien ...... 113 494 94,9 72,l 137 94,5 
Oberschlesien ........ 18 89 94,6 70,7 26 97,6 
Sachsen ............ 131 670 91,3 82,2 119 94,6 
Schleswig-Holstein ... 161 982 82,9 86,9 128 87,8 
Hannover ........... 167 1 482 88,6 89,2 159 97,2 
Westfalen ........... 85 766 89,8 53,4 355 98,0 
Hessen-Nassau ...... 23 213 92,3 59,4 86 89,8 
Rheinprovinz')') ..... 101 879 92,5 44,5 485 99,5 
Hohenzollern •....... 4 6 90,9 86,2 1 110,0 

Bayern')') ............ 86 337 96,0 58,2 141 94,9 
Südbayern .......... 67 177 99,0 86,2 25 100,6 
Nordbayern') (u. Pfalz 1)) 19 160 92,8 27,1 116 93,8 

Sachsen .............. 30 213 92,7 52,8 100 95,l 
W urttemberg .......... 60 422 97,0 58,5 175 93,8 
Baden ................ 17 312 94,2 20,3 246 94,5 
Thuringen . _ , •........ 18 81 93,7 76,3 19 97,2 
Hessen .... ~.~ ......... 18 110 99,0 5J,O 51 88,6 
Meck!enbur werin .. 66 459 81,7 81,5 84 91,7 
Oldenburg' 48 898 91,5 96,7 29 103,7 
Lilbeck') .J::::::: 8 30 80,7 63,2 11 89,2 
Braunsch 37 185 90,5 85,6 27 97,1 
Anhalt .. 5 22 95,2 82,9 4 97,0 
Hansestäd "\' 10 

1091 
85,5 4.J,;f 6g 1 

93,6 ~' ......... 
Lippe •.. ~„ . i .•....... 8 58 86,7 92,1 99,5 
Mecklenb · •Strelitz ... 20 86 79,3 69,6 26 91,5 
Schaumb -ljippe.. . . . 3 30 94,1 91,(} 3 99,4 

Deuts~hes. Reich'Pl 1 587 11 8631 89,5 71,0 134301 94,4 
Juni 193ll.'i ....... _._ .. _l 587 _ 13 255 106,9 72,5_ 3 631 102,9 

Herstellung von Absatz von 

But~er 1---~--K~ä-se~--- Butter 1 

l m:~:t 1 l~H~ 1 H::~m1We::h- -- 1m::~t 1 
kg = 100 kg v H kase kase kg = 100 

11 187 8 
16 23 
30 

4 
56 

9 448 
24485 

18 l 9 
111 
2 09 

18 09 
28 5 
44 2 

44 
7 
5 

50 
46 
02 13 4 

34 
11 0 

79 
81 

5 76 
6 438 
48 10 
1 6 28 

3 3 00 
93 
29 
22 
l 97 

57 
47 
78 

1 
93 11 9 

3088 
5 

7 
44 

5 438 
49 7 

11 
l 9 
20 

23 
52 
49 

43 5 

im Durchscbnitt je Tag 
88,8 64 5341 32,6178,0 1 
85,2 33 500 0 ,7 80,5 
83,6 13 100,0 -
90,6 1 095 98 ,9 66,7 
85,8 8 282 73,0 72,3 
89,2 481 70,3 63,8 
94,0 s 770 100,0 100,0 
94,0 54 98,8 100,0 
91,l 495 99,2 44,4 
87,l 3 089 2,5 65,3 
91,7 2 774 58,4 58,4 
85,5 1210 43,4 81,6 
95,2 4 212 97,8 213,6 
86,3 3 557 19,6 79,6 
96,3 2 100,0 -
91,1 7 325 63,8 95,1 
98,4 7 067 62,6 95,7 
74,7 258 98,1 21,7 
92,9 946 100,0 -

102,2 13 868 54,8 101,8 
95,5 1 062 92,1 78,5 
92,6 242 98,6 

114,3 793 100,0 -
82,l 935 8,6 42,5 
95,0 2 010 19,7 75,2 
79,6 73 33,5 77,8 
89,3 JlO 100,0 -
94,8 - - -
81,l 20 100,0 
88,2 13 100,0 1 -
81,1 248 67,6 30,4 
97,3 22 100,0 -

751 89,81 92 201 1 
88 103,5 107 382 

268 9 
299 5 

40,31 79,51 
3J„5 125,l 

92,8 209 758 89,5 
149,7 16 357 83,4 

15,4 
8 347 94,l 

11 184 96,2 
88,9 26540 90,9 
80,5 1 965 87,3 

116,6 14 642 95,3 
110,4 2 231 94,4 
96,3 19 966 90,9 

110,0 29 949 86,6 
85,4 45 310 88,7 
59,2 14 133 84,6 
96,3 4 218 93,6 
56,6 14305 91,4 
25,0 611 97,1 

103,8 8 953 95,3 
103,2 4876 97,3 
116,1 4077 93,0 
98,7 5 738 98,2 

100,9 10 493 98,6 
154,9 5 153 101,1 
107,7 2591 100,1 
113,8 2580 99,8 
74,8 13 267 83,l 

101,3 30 721 91,6 
75,8 601 89,4 
87,3 5 794 89,5 - 796 99,0 

333,3 1 771 88,8 
108,3 1 953 85,7 
98,8 2 218 85,1 

100,0 481 99,4 
97,4 302 8681 90,31 

107,8 335 381 109,5 

Käse 

1 Vormonat = 100 
Hart-1 Weich-

kg kase kase 

59549 103,5 80,3 
27660 109,9 97,7 

13 
1 109 90,0 73,9 
9 559 84,3 97,3 

431 117,3 78,8 
5 182 250,0 62,7 

43 
50,0 

130,3 
483 84,0 

2807 106,0 91,0 
2 926 69,9 85,4 
l 031 86,4 59,8 
4 066 7,1 94,5 
4 084 97,2 56,8 

155 574,1 
6 067 73,6 92,2 
5 799 73,3 91,7 

268 109,5 99,6 
1 178 100,0 96,3 

11880 64,2 64,7 
909 43,5 88,8 
216 93,0 
740 105,3 

1 463 67,4 73,8 
1 687 115,6 94,8 

71 73,0 75,8 
104 86,6 

18 300,0 

141 
107,7 

106 14,5 61,l 
22 100,0 

84 0241 94,91 78,7 
96323 126,4 127,0 

') Oqil.e Saargebiet. - ') Emschließlich Birkenfeld. - ') Ohne Oberpfalz und Unterfranken. - ') O!denlmrgischer Landesteil. 
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durchschnitt 8,4 vH betrug. Entgegen dieser allgemeinen Ent-
wicklung ist in Ostpreußen 4 vH und in Württemberg 19,5 vH 
mehr Milch als Frischmilch abgesetzt worden als im gleichen 
Monat des Vorjahres. Der Flaschenmilchabsatz ging unter 
dem Einfluß der schlechten Wirtschaftslage meist noch stärker 
zurück als der Gesamtabsatz an Frischmilch. Der Rückgang be-
trug in Berlin 28,3 v H (gegen 10,8 v H beim gesamten Frischmilch-
absatz), im Freistaat Sachsen 17,7 vH (10,3 vH), in den Hanse-
städten 17 vH (13,2 vH) und in Baden 11,6 vH (10,5 vH). Ent-
sprechend der gestiegenen Milchanlieferung und der Abnahme 
beim Frischmilchabsatz weist auch die Werkmilchver-
arbeitung eine Steigerung um 7,1 vH im Reichsdurch-
schnitt auf. 

Im Vergleich zum Vormonat ging die Milchanlieferung im 
Juli 1931 im Reichsdurchschnitt um 10,5 vH zurück. Dieser 
Rückgang erstreckte sich gleichmäßig auf alle Gebiete. Er war 
verhältnismäßig am stärksten im Norden und Nordosten des 
Reichs, am geringsten in Südbayern, Hessen und Württemberg. 

Die als Frischmilch im Durchschnitt je Tag abgesetzte Milch-
menge verringerte sich im Reichsdurchschnitt um 5,6 vH. Ab-
weichend von der allgemeinen Entwicklung zeigen Oldenburg 
sowie Südbayern und Hohenzollern eine leichte Steigerung beim 
Frischmilchabsatz. Auch sonst ergeben sich mehrfach größere 
regionale Unterschiede. Die Ursache hierfür dürfte, abgesehen 
von dem Einfluß der wirtschaftlichen Lage und der Witterung, 
darin liegen, daß im Juli, d. i. im Hauptferienmonat, regelmäßig 
vorübergehend eine starke Abwanderung der städtischen Be-
völkerung in landschaftlich bevorzugte Gegenden (Gebirge, 
Meeresküsten, Rheintal usw.) stattfindet. Dies wirkt sich auch 
in einer regionalen Verschiebung des Frischmilchverbrauchs aus. 
Der Anteil der Werkmilchverarbeitung an der Gesamt-
milchverwertung verringerte sich von 72,5 auf 71 vH. Aus dieser 
Abnahme erklärt sich der Rückgang bei der Butterherstellung 
um 10,2 vH und bei der Erzeugung von Hart- und Weichkäse 
um 20,5 vH bzw. 2,6 vH. Ähnliche Veränderungen zeigen sich 
auch beim~ Absatz A von_ Molkereierzeugnissen. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der Welthandel im 1. Halbjahr 1931. 

Der Außenhandelsumsatz von 48 Ländern (7/8 des gesamten 
Welthandels) hat sich vom 1. zum 2. Vierteljahr 1931 wert-
mäßig um 3,8 vH vermindert. Diese Abnahme beruht über-
wiegend auf weiteren Preisrückgängen. Die Mengenumsätze 
haben nicht abgenommen, obgleich um diese Jahreszeit stets 
ein Rückgang einzutreten pflegt (im Durchschnitt der Jahre 
1925 bis 1928 etwa um 5 vH). Dies dürfte darauf zurück-
zuführen sein, daß die Mengenumsätze im 1. Vierteljahr be-
reits außerordentlich niedrig waren, vor allem infolge stark 
verminderter Einfuhr Großbritanniens und Deutschlands sowie 
größerer Ausfuhrrückgänge in einigen überseeischen Ländern 
(Vereinigte Staaten von Amerika, Kanada, Britisch Indien 
u. a.). Der seit Ende 1929 anhaltende konjunkturelle Rück-
gang des Welthandels wurde somit im 2. Vierteljahr 1931 unter-
brochen. 

Gegenüber dem 2. Vierteljahr 1930 lag der Welthandel im 
Berichtsvierteljahr um etwa 26 vH niedriger; die Hälfte dieser 
Abnahme dürfte auf den Preisrückgang entfallen. 

---
Zunahme ( +) bzw. Abnahme (-) 

im 2. Vj. 1931 vcmi ium 
2.Vj. 1. Vj. 2. Vj. gegenuber dem ! \1ertelJ 

Außsnhandel 1930 1931 1931 
2. Vj.11. Vj. 

lmlhlrrh· 
von 48 Ländern 2. Vj.11. Vj. schnitt der 

Jahre 192:1 
1930 l 1931 1930 1931 bi< 19!8 

in Milliarden .Jl.J(. in vH 
-------~--------------

. {Umsatz l s1,5 39,6138,l -13,41-1,51-26,ol-J,8- .J.,9 
48 Länder.... Einfuhr 27,4 21,0 20,6 - 6,8 -0,4 -24,91-2,0 - 3,4 

Ausfuhr 24,1 18,6 17,5 - 6,6 -1,1 -27,31-5,8 - 6,7 

25 europäische { U:nsatz 31,4 24,5 24,5 - 6,9i-0,1 -22,11- 0,3 - 2,3 
Lander Emfuhr 17,4 13,8 14,0-3,41+0,2-f9,81+ 1,1- 2,2 

Ausfuhr 14,0 10,7 10,5 -3,51-0,2 -25,1 - 2,1 - 2,6 

23 außereurop. { ~::;;~~~ 20,1115,1 13,71-6,51-1,41-32,1- 9,.51- 8,2 
Lander Ausfuhr 10,0 7,2 6,7 -3,41-0,6l-33,8 - 7,9

1
- 5,1 

-----~--~-10~,I 7,9 7,0,-3,1 1-0,9-30,3,-10,9,-10,8 

Im 1. Halbjahr 1931 hat der Welthandel -wieder unter 
Zugrundelegung des Außenhandels der 48 Länder - gegenüber 
dem 1. Halbjahr 1930 wertmäßig um 28 vH abgenommen. 
Diese Abnahme ist annähernd doppelt so groß wie die vom 
1. Halbjahr 1929 zum 1. Halbjahr 1930. Der Wert des Welt-
handels betrug im Berichtshalbjahr um über ein Drittel weniger 
als im 1. Halbjahr 1928 und dürfte nur noch um etwa 10 vH 
höher gelegen haben als im Halbjahrsdurchschnitt 1913. 

Außenhandelsumsatz von 48 Landern im 1. Halbjahr 
1928 1929 1930 1931 

Milliarden .Jl.Jt . . . . • . • . . • • 121,2 126,3 108,1 77,8 
1928 = 100 „ ... „ ... „... 100 104,2 89,2 64,2 

Diese starke Abnahme ist zum großen Teil durch die rück-
läufige Preisentwicklung hervorgerufen; der Rückgang vom 
1. Halbjahr 1930 zum 1. Halbjahr 1931 dürfte etwa zur Hälfte 
hierauf zurückzuführen sein. Schaltet man die Einwirkungen 
der Preisveränderungen unter Zugrundelegung der Preisbewegung 

des deutschen Außenhandels aus, so ergeben sich folgende Zahlen 
für die mengenmäßige Entwicklung des Welthandels: 

1. Halbjahr 
1929 1930 1931 

1928 = 100 104,4 98,3 85,4 

Auch der mengenmäßige Rückgang ist mithin von 1930 zu 
1931 (-13 vH) größer als von 1929 zu 1930 (- 6 vH). Soweit 
die Gebietsveränderungen und die verschiedenartigen Preis-
veränderungen einen Vergleich mit 1913 überhaupt gestatten, 
darf man annehmen, daß der Welthandel im 1. Halbjahr 1931 
mengenmäßig nur noch um etwa 5 vH höher lag als im Halb-
jahresdurchschnitt 1913, d. h. etwa auf gleicher Höhe wie im 
Halbjahresdurchschnitt 1925. 

1 11 11 11 1 Abnahme H 
Außenhandel Halbj. Halbj. Halbj. Halbj. im 1. Halbj. 1931 

1928 1929 1930 1931 gegenüber dem 
von 48 Ländern 1. Halb3ahr 1930 

in :Milliarden .71.lt 1 invH 

{Umsatz 121,2 126,3 108,1 77,8 -30,3 1-Z8,0 
48 Länder • . . . Einfuhr 64,0 66,5 57,4 41,7 -15,7 -27,4 

Ausfuhr 57,2 59,8 50,7 36,l -14,6 -28,8 

25 äi h { Umsatz 69,4 71,3 64,6 49,0 -15,7 -:U,2 
eu~_op sc 8 Einfuhr 39,5 40,1 35,9 27,8 - 8,2 -22,8 
Lander Ausful.r 29,9 31,2 28,7 21,2 - 7,5 -26,1 

ß {Umsatz 51,8 55,0 43,5 28,8 -14,6 -33,8 23 au ereurop. E' f h 24,5 26,4 21,5 13,9 - 7,5 -35,3 
Lander A~f~h~ 27,3 28,6 22,0 14,9 - 7,1 -32,3 

In der wertmäßigen Entwicklung wurden die überseeischen 
Länder wieder stärker vom Rückgang betroffen als die europäi-
schen Länder, so daß sich der Anteil Europas am Welthandel 
weiter erhöhte. Damit hat sich die bereits in den Vorjahren 
festgestellte Wiederannäherung des europäischen Anteils am 
Welthandel an den Stand der Vorkriegszeit fortgesetzt. 

Außenhandelsumsatz (1928 = 100) 
von 25 europäischen Landern .••.•• 
von 23 außereurop. Landern •.....• 

1. Halbjahr 
1929 1930 1931 
102,7 93,1 70,6 
106,2 84,0 55,6 

Europa. Einfuhr und Ausfuhr der europäischen Länder 
liegen außer in Bulgarien wertmäßig überall niedriger als im 
1. Halbjahr 1930; Grad und Bedeutung der Rückgänge sind 
jedoch sehr unterschiedlich. 

In der Einfuhr ist neben der wertmaßigen Steigerumr in Bulgarien (be-
sonders starke Drosselung 1930) eine mengenmaßige Zunahme in Litauen und 
Rußland (UdSSR.) - hier vor allem an Maschinen aller Art, sonstigen Aus-
rustungen für die Industrie und an Metallen - festzustellen. In einigen anderen 
Ländern - Frankreich, der Schweiz, dem Irischen Frei•taat, Griechenland und 
den drei nordischen Landern, d. h. in den Ländern, die erst verhaltnismaßig 
spat von der Weltwirtschaftskrise erfaßt wurden - entspricht der Rückgang 
der Einfuhr etwa dem Ruekgang der Preise. Die Eiufuhr aller übrigen euro-
paischen Land.er ist dagegen auch mengenmäßig erheblich unter den Stand 
des 1. Halbjahrs 1930 gesunken. Von Estland, Portugal und Finnland, d. h. 
von Landern mit verhaltnismaßig geringem Außenhandel, abgesehen, ''er· 
zeichnet Deutschland die prozentual starkste Abnahme (wertmäßig um 33 vH, 
mengenmaßig um 15 vH). Die deutsche Einfuhr, die nach der Großbritanniens 
wertmäßig die größte Schrumpfung aufweist, lag im 1. Halbjahr 1930 noch 
um 29 vH höher als die Einfuhr Frankreichs, d. h. in einer Zeit, in der 

3* 
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rertfgwarenausfuhr im 1.Halbfehr 1928b(s1931 
Mrd.91.Af. 

6 
Deutschland 

4 

0 
1.ijalb-1928 29 30 31 

Jahr 

aus 
6roßbri'tannlen • Mrld~ 

Ver.St.v.Amer1ka 
5 

' 4 

0 
1928 29 30 31 1928 29 30 31 

W.uSt31 

die französische Volkswirtschaft kaum, die deutsche dagegen bereits sehr stark 
von dem konjunkturellen Ruckgang betroffen war. Im 1. Halbjahr 1931 da-
gegen lag die Einfuhr Deutschlands - zum erstenmal seit 1923 - niedriger 
als die Frankreichs. Die Einfuhr Großbritanniens hat unter allen europaischen 
Ländern zwar wertmäßig (um 2,2 Mrd . .11.Jt) am meisten abgenommen, doch 
beruht die Abnahme hier uberwiegend auf Preisnickgängen. Auch der Ein-
fuhrrilekgaog Osterreichs, der Niederlande und Belgien-Luxemburgs ist zum 
größten Teil hierauf zurückzuführen. Dagegen hat in allen übrigen bisher 
nioht genannten europaischen Ländern - vor allem auch in Italien, der 
Tschechoslowakei und Polen - die Einfuhr mengenmäßig besonders stark ab-
genommen. 

Die Abnahme der Ansfuhr dürfte in Litauen, Belgien-Luxemburg, Däne-
mark und Griechenland überwiegend und bei den übrigen Ländern auch zu einem 
erheblichen Teil durch Preisrllckgange verursacht sein. Verhaltnismaßig am 
stärksten gesunken ist die Ausfuhr Frankreichs (vor allem nach Belgien-Luxem-
burg, Großbritannien, Deutschland und Algerien), ferner Österreichs (Holz-
und Fertigwarenausfuhr nach Deutschland, den Nachfolgestaaten und Italien), 
Jugoslawiens (Holz-, Mais- und Kupferausfuhr nach Italien und österrefoh), 
Schwedens (Holz-, Papiermasse-, Papier- und Eisenerzausfuhr), Norwegens 
(infolge der Streikbewegung), Großbritanniens und Ungarns (Ausfuhr von 
Vieh, Weizen und Mehl). 

Den wertmäßig grcißten Verlust hat Großbritannien erfahren (um 2,1 Mil-
liarden .7l.Jt oder 34,5 vH). Über zwei Drittel des Ruckgangs entfallen auf Über-
see und nur knapp ein Drittel auf Europa. Gesunken ist vor allem die Ausfuhr 
von Erzeugnissen der Textil-, Eisen- und eisenverarbeitenden Industrie sowie 
die Kohlenausfuhr (diese mengenmäßig um ein Viertel). 

Ausfuhr der vier großen Welthandelsländer 1929-1931 
nach 

... 0.5 

1 

O~J.-.J.-.-'--/--'--l--'-J.-'--'--'--1- +l_..__.__1'-lr--'---"-'--t--'--'-~-t-
1. 2. 3. "'· 1, 2. 3. ,,.. 1. 2. 3. "'·I 

1
1. 2. 3. ,,.. 1. 2. 3. "'· 1. 2. 3. 4 

1929 1930 1931 1929 1930 1931 
w.u.St31 

Eine Zusammenfassung des Außenhandels von 18 euro-
päischen Ländern nach Warengruppen zeigt, daß der wert-
mäßige Rückgang gegenüber dem 1. Halbjahr 1930 in der Ein-
fuhr in erster Linie auf Rohstoffe und in der Ausfuhr auf Fertig-
waren entfällt. Da Rohstoffe erheblich stärker im Preise ge-
sunken sind als Fertigwaren, dürfte, im ganzen betrachtet, die 
Ausfuhr Europas mengenmäßig stärker zurückgegangen sein als 
die Einfuhr. 

Außenhandel von 18 europäischen Ländern 
nach Warengruppen. -- --- -- ------·---! -- 1. Halbjahr 1 Abnahme(-) 

gegenüber dem 
1. Halbj. 1931 Bezeichnung !_!_?28 l 1929 ! 1930 l 1931 1 

Milliarden .11.Jt vH 
1 1 1 

Einfuhr 1 • 1 ! ', 
Lebensmittel und Getranke .. · 118,0 1115,21 99,21 83,61- 15,6 - 15,R 
Roh~toffe u. halbfertige Wnren l 155,1 163,1 138,6 95,2 -43,4 -31,3 
Fertigwaren ....... ·~I 90,8 1 94,5 91,0 72,6 1 - 18,4 __ ::- 20,2 

Zusammen l 363,9 f 372,81328,8 ! 251,41 -77,41- 23,5 
Ausfuhr : : : 1 1 

Lebensmittel und Getränke .• 1 42,31 43,81 41,81 32,41- 9,41- 22,3 
Ro~tof!e u. hnlbfortiire Waren 160,6 62,9 55,1 40,0 - 15,1 -27,li 
Fertigwaren . „ „ „ ·~_:.:.".:..:._ 173,8, 181,4 l6<l>_'°-_l~~--=--44~27_,_1 

. .. . Zusammen_ !'!»!J.2~8,1 L 261,5 f 192,4 I -::__6~·.!..L=~,4 

Außereuropa. In Übersee ist - im Gegensatz zu Europa -
die Ein:fuhr (gegenüber dem 1. Halbjahr 1930) prozentual 
stärker gesunken als die Ausfuhr. Die hierin zum Ausdruck 
kommende starke Schrumpfung der Kaufkraft der Übersee-

1. Halbjahr 
1928 = 100 1929 1930 1931 

25 europäische Lander { !:~~t~ 101,5 90,9 70,4 
104,3 96,0 70,9 

03 Üb L. d { Einfuhr 107,8 87,8 56,7 " ersee· an er. • . Ausfuhr 104,8 80,6 54.6 

Außenhandel wichtiger Welthandelsländer. 
--~----~------------------------·------- -

Einfuhr Ausfuhr 

Liinder ' 2. Vj. ,1. Hj. 
1931 1931 

ZU· <+l b<W. 1 Z.-(+)bzw. 
Abnahme (-) 2. Vj. 1. Hj. I Abnahme(-) 
Im t. llj. 1931 1931 1931 im J. llj.1931 

gegen 1 gegen 

Mi!l •• 1?.Jt 
!. HJ.1930 -------- -----1 t. llj. 19311 

vH Mill . .7lJt vH 
--~-

Europa 
Deutschland') . . . . 
Großbritannien .... . 
Irischer :Freistaat .. . 
Frankreich') •••••... 
Belgien-Luxemburg .. 
Niederlande ....... . 
Danemark ........ . 
Norwegen „ „. „ .. . 
Schweden ......... . 
1''innland ... „ „ ... . 

' 1 887 
. 3 883 

252 
1 874 

738 
833 
384 
227 
415 

Estland ........... . 
Lettland ........... 1 

94 
18 
41 
32 Litauen„ „ •• „ ..•. 

Rußland (UdSSR) .. 
1 

Polen-Danzig •...... 
Tschechoslowakei .. 
Österreich ......... . 
Ungarn ......... . 
.Jugoslawien ....... . 
Rumänien ........ . 
Bulgarien .„ „. „ .. 

Griechenland ...... . 
Schweiz ........... . 
Italien „ „ „ „ ... . 
Spanien. „ „ .. „. „ 
Portugal •.......... 

Außereuropa 

576 
193 
365 
335 
120 
96 

!00 
44 

123 
452 
793 
267 

81 

Ägypten „ „. „ „ „ 146 
Tunis„.„.„.„„. 72 
Südafr. Union'!. . . . . 240 
Sudwestafrika . . . . . . 6 
Palästina . „ „ „ „. 
Brit. Indien ..... . 
Brit. Malaya. . . . . . . . 1 

27 
550 
269 
42 Siam .............. 1 

Nied. Indien ....... . 
Japan „.„.„„ „. 
Canada •. , „. „ ... . 
V. St. v. Amerika .. . 

228 
' 736 
1 732 
: 2207 

Haiti „„„„. „. „ 8 
Brasilien. „ „ „ . . . . 149 
Argentinien . . . . . . . . 383 
Uruguay....... . . . 60 
Chile „„.„. „ „. 92 
Austral. Bund . . . . . . 173 
Neuseeland....... !07 

1 

3 806 i 
7815 1 

505 1 
3 819 1. 
1 477 ' 
l 668 

766 : ---
464 1 -

m'--
163 

.13,312 348 i 4 768 23,!! 
2f!,1 l 9591 4 069 ) 34,,5 
13,6 162 343 1 - 20,9 
13,3 1 288 1 2 672 1 -- 28,1 
24,5 689 1 381 13,3 
22,3 5641' 1 144 22,8 
17,1 362 719 15,7 
18,7 89 1 258 : 34,3 

33,8 117 187 : - 22,6 
16,4 3121 555 1 - 32,9 

34 40,0 23 38 ' - 23,7 
79 32,0 35 62 I - 31,I 
59 4,2 28 58 1 12,8 

l 119 6,6 3691 792 i - 20,8 
379 29,6 235 448 22,9 
689 31,8 411 1 794 24,2 
643 20,7 207 394 28,4 
225 24,8 94 189 42 ~ 
204 -- 3o.s 86 i 172 31:1 
220 1 27,5 120 220 31,4 

74 1 7 ,1 55 95 + 3,0 
244 15,3 32 104 1 18,0 
893 12,2 279 569 ! - 23,1 

1 485 30 ,4 603 1 125 21,5 
554 226 442 
149 36,9 35 64 

305 
151 
503 
1l 1 --

55 
l 183 

578 
90 

490 
l 413 
l 472 
4544 

18 1 -
320 1 ·-
fä 1-::: 

43,6 
14,8 
18,Z 
56,Z 
17,1 
30,8 
37,4 
34,9 
36,8 
26,9 
33,6 
36,2 
31,9 
48,1 
37,3 
29,0 

118 
41 

103 
7 
3 

593 
243 
48 

324 
578 
617 

2 490 
lO 

278 
507 
52 

265 1 
66 ! 
21~)-= 

16 . ---
1 306 ! --

523; -
!04 1 

754 1 --

l 178 ! -

1 204 ' 
14 884 1 --

22 
550 i --

1 015 
125 1 

2z,3 

29,7 
27,li 
3li,1 
58,4 
25,7 
40 3 
40'6 
39:0 
80,2 
20,0 
33,0 
il6,5 
il8,7 
28,7 
21,0 
48,6 

250 33,4 109 271 25 6 
422 62,3 328 708 22:0 
-~52__i_-::::-_~_L __ ~ -'-~ 43__2_1 - 27,~ 

1 ) Ohne Saargebiet. - ') Einschließlich des Saargebiets. - 1 ) Ausfuhr 
ohne Gold. 
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länder ist vor allem die Folge des besonders st.arken Rückgangs 
der Ausfuhr von 1929 zu 1930. 

Im 1. Halbjahr hat sich mithin das Verhältnis zwischen Ein-
und Ausfuhr wieder an den Stand von 1928 angeglichen. 

Von den größeren Überseeländern hat die Slldafrikanische Union den ver-
hältnismäßig schwächsten Einfuhrrückgang (um 18,2 vH) zu verzeichnen; sfo 
besitzt in Zeiten sinkender Preise eine gewisse Vorzugsstellung dadurch, daß 
die Hälfte ihrer Ausfuhr aus im Inland gewonnenem Gold besteht. Demgegen-
über ist die Einfuhr am stärksten - um zwei Fimftel bis zur Hälfte - in Neu-
Seeland, Ägypten, den Philippinen, Brasilien und vor allem im Australischen 
Bnnd (um annähernd zwei Drittel des Vorjahrsstands) gesunken. Abgesehen 
von Japan und den Vereinigten Staaten entfallt der Rückgang in allen Ländern 
überwiegend auf industrielle Fertigwaren. In Japan hat sich vor allem die 
Einfuhr an Rohstoffen und Lebensmitteln vermindert (zusammen vier Fünftel 
des Rückgangs der Gesamtausfuhr); doch handelt es sich hierbei zum größten 
Teil um Preis ge. In den Vereinigten Staaten von Amerika entfällt 
gleichfalls der e Teil des Rückgangs (2,6 Milliarden .!'Uf) auf Robstolfe 
(1,4 Milliarden und Lebensmittel (0,4 Milliarden .7?.lf). Zwar spielen auch 
hier Preisnachlässe eine bedeutende Rolle, doch bat die verschlechterte Wirt-
schaftslage - zum Teil auch in Verbindung mit den neuen Zöllen vom 
Juni 1930 - eine erhebliche mengenmäßige Schrumpfung der Einfuhr zur 
Folge gehabt. 

In der Ausfuhr der überseeischen Länder - im ganzen 
betrachtet - ist der Rückgang in größerem Umfang durch 
Preisrückgänge verursacht als in der Einfuhr. Die Preisgestal-
tung auf dem Weltmarkt der Hauptausfuhrgüter war auch in 
erster Linie bestimmend für die unterschiedliche Abnahme in 
der Ausfuhr der einzelnen Länder, trotzdem hierfür auch Ernte-
ausfall (im Exportland) und (mengenmäßige) Absatzmöglichkeit 
(in den Hauptverbrauchsgebieten) verschiedentlich von großer 
Bedeutung waren. 

Die Höbe des Aus!uhmickgangs belauft sieb unter den wichtigeren Ländern 
au! 20 vH (Japan) bis 40 vH (Britisch Indien und Britisch Malaya). Der be-
sonders hohe Rückgang der Ausfuhr Stidwestafrikas ist auf die Abnahme des 
Diamantenexports zuruckzuiuhren. Den wertmaßig großten Verlust haben die 
Vereinigten Staaten von Amerika erfahren (mit 3,1 Milliarden .:JUl). Vermindort 
bat sich vor allem die Ausfuhr an Maschinen und Automobilen (zusammen 
um 000 Mill. /Jl.Jt) sowie Mineralolen, Rohbaumwolle, Getreide und Eisen-
erzeugnissen; die Schrumpfung der Ausfuhrwerte war hier in ereter Linie durch 
den Preisfall bedingt. Den naebstgr5ßten wertmaVigen Rl!ckgang verzeichnen 
Britisch Indien (900 Mill . .!'?J(, Mengen- und Preisrückgan~ bei Baumwolle, 
Reis, Juteerzeugnissen, Jute und Leinsaat), Kanada (600 Mill. $.lt, Getreide 
und Mehl, Holz, Papier und Kupfer), Britisch Malaya (Preisrückgang für Kaut-
sohuk und Zinn), Niederlandiscb Indien (Zucker, Kautschuk, Mineralole, Kopra), 
Japan (mengenmaßiger Verlust der Ausfuhr an Fertigwaren aller Art, vor allem 
Textilien, nach China und Britisch Indien, Preisrlickgang für Rohseide), Argen-
tinien (nur PreisruckQ"ang, mengenmaßig Zunahme, vor allem fur Weizen und 
Mais) und Brasilien (Preisrlickginge, vor allem bei Kaffee, Mengenrückgänge 
bei Baumwolle und Gefrierfl•iseh). 

Güterverkehr und Betriebsleistung der Reichsbahn. 
Der Güterverkehr der Reichsbahn ging im August weiter 

zurück. Im Gesamtverkehr war die Beförderungsmenge um 
6,4 vH (im arbeitstäglichen Durchschnitt um 2,8 vH), die tonnen-
kilometrische Leistung um 8,2 vH (4,7 vH) niedriger als im 
Vormonat. Im öffentlichen Verkehr war die Verkehrsabnahme 
erheblich stärker; hier wurden 10,2 vH (6,8 vH) weniger Güter 
befördert und 11,7 vH (8,3 vH) weniger Tonnenkilometer ge-
leistet. An Einnahmen flossen der Reichsbahn 9,3 vH (5,8 vH) 
weniger als im Vormonat zu. 

Güterverkehr der Reichs bahn. 

Bezeichnung 1 August August 1 Honats. durchschuiH 
19311 ) 1930 mo 

-~-~----~--- -- ~-r -
Gesamtverkehr 1 

1 
Mill.t.„.„ •••••••.•. „ .... 1 26,29 28,09 Zl,99 32,50 i 33,30 
Mill.tkm „ ................. 4 101 4467 4 573 5 026 5 084 
tkmje Achskmaller Güterwagen 3,46 3,47 3,59 3,571 3,67 
Einnahmen in Mill . .71.lt') •••• 180,82 199,26 206,37 233,65 236,60 

Öffentlicher Verkehr') 1 

1 
1 

Mill. t •••••..•.••••.••..••.• 22,20 24,73' 25,11 1 28,62 i 29,53 
darunter 'l 1,37 i Expreß-, Eil- und Stllckgut 1,38 1,50: 1,53 

Steinkohleu, Koks u. Brikette • 6 59 6,31 7,561 7,40 
Braunkohlen, Koks u. Brik. . 'l 3;8o 4,23 400. 3,85 
Versand nach dem Ausland') 1.eo I 1,85 1 1,84 2:071 2,04 
Empfang vom Au•land'l ••• 0,95 1,04 I 1,02 1,26 1,29 
Durchlub.r von Ausland zu 1 1 

Ausland über Reichsbahn') 0,061 0,06 i 0,06 0,05: 0,06 
Mill. tkm •••.••••• „ ........ 3548 4017 4162 4 497: 4556 
Mittlere Versandweite in km •. ltO 1 1621 166 1571 154 
Einnahmen in .!'?/'/ je tkm '} •. •) 5,08 •) 4,92 ., 4,96 ') 5,20 1 5,01 

'} Vorläußl!'e Zahlen. - ') Au•schließlich Verkehrssteuer. - •) Gesamt· 
verkehr ohne Dienstgut (einschl. Militärverkehr). - ') Direkt ahl!'ßfertigte Sen-
dnngen. - •) Endgttltlge Ergebnisse. - •) Einschl. Nebenerträge. 

Der Kohlenversand ließ um etwa 7 vH nach. Auch die Beförderung von 
Baustoffen war weiter stark vermindert. In geringem Umfange nahm dar Ver-
kehr mit Düngemitteln, Kartoffeln und Zucker zu. Eine bedeutendere Stei-
gerung (um etwa zwei Drittel) erfuhr nach Abschluß der Haupterntezeit vor 
allem der Versand von Brotgetreide und Mehl. 

Im September trat wieder eine saisonmäßige Belebung 
ein. Die W agengestellung war insgesamt_ und je Arbeitstag um 
6,8 vH höher als im Vormonat. 

Wagengestellung und Betriebsleistung der Reichsbahn 
im Güterverkehr. 

W agengestellung Betriebsleistung 

Monat 
ins· 1 darunter 1 insg.,.mt Mill. Guter· Leer-

gesamt gedeckte! offene b l• Ar·•) wagenachskm leistung 
Wagen Wagen eustac 1 vH der 

ins- dar· Gesamt-
- ____ 1_000W'!~------·- gesamt_b~laden leistung 

September 1930 ..... 3479 1 771 1 245 133,8 1462 1 033 29,M 
Juli 1931. ...• 3011 l 565 1081 111,5 1286 903 29,17 
August • ..... 2833 1492 951 108,9 1187 840 29,20 
September_•_~._._:_- 3 024 1 566 l 005 116,3 1 264 890 29,61 

---------
*) Im Oktober 1931: 1. Woche 119,4; a. Woche 121,7; 3. Woche 127,5. 

Der Schiffsverkehr über See im September 
und im 3. Vierteljahr 1931. 

Der Schiffsverkehr in den wichtigeren deutschen Häfen hat 
im September gegenüber dem Vormonat insgesamt (Ein- und 
Ausgang) um 973 Schiffe (9,4 vH) mit rd. 331000 N.-R.-'l'. 
(4,5 vH) abgenommen. Dabei ist vor allem der Verkehr mit 
kleineren Schiffen zurückgegangen, so daß die Durchschnittsgröße 
der Schiffe von 708 N.-R.-T. auf 747 N.-R.-'l'. gestiegen ist. 
Infolge des stark verminderten Bäderverkehrs blieb der Küsten-
verkehr um rd. 164 000 N.-R.-T. (12,8 vH) hinter dem Vormonat 
zurück. Auch der Auslandverkehr verringerte sich absolut fast 
im gleichen Umfange wie der Küstenverkehr (rd.167000 N.-R.-T.), 
verhältnismäßig jedoch weit geringer (2,8 vH). Der starken Ab-
nahme der ganz oder teilweise beladenen Tonnage um rd. 
359 000 N.·R.-T. (5,6 vH) steht ein vermehrter Leerlauf von rd. 
28 000 N.-R.-T. (0,3 vH) gegenüber; der Auslandverkehr der be-
ladenen Schiffe allein nahm um rd. 166 000 N.-R.-T. (3,1 vH) ab, 

Schiffsverkehr über See wichtiger deutscher Häfen 
im September 1931 *). 

Im Seeverkehr sind Von der Gesamttonnage 

Häfen 
angekommen abgegangen ~~-

11 000 N.·R.-T. 11000 N.-R.-T. Küsten-JAusland-
Schiffe • ldaron ganz Schiffe • 1 davon pni verkehr 

msge• oder teil•. msge- od" teliw • 
samt beladen samt beladen m 1 OOON.-R.-T. 

O~t=:~~1~-;-~~~,8 738,l 1 2 124 849,6 706,5 217,5 1 458~ 
Königsberg.. 147 58,0 39,9 148 63,3 42,4 37,5 83,8 
Swinemünde. 118 14,2 6,0 62 15,1 14,7 18,4 10,9 
Stettin') •.•.• 1 360 177,9 157,1 397 186,8 108,8 69,8 294,9 
Saßnitz•) .•.• i 287 206,7 203,2 289 208,2 207,4 14,4 400,5 
Rostock')') •• '1 327 211,3 202,l 336 213,8 208,5 8,8 416,3 
Lübeck...... 472 75,5 53,I 478 77.7 51,3 34,5 118,7 
Kiel • • . • • • • . 273 73,3 68,I 251 72,9 68,3 25,4 120,8 
Flensburg • • • 133 9,9 8,6 163 11,8 5,1 8,7 13,0 

Nordsee. 2471 2593,7 2327,8 2647 2718,0 2271,0 893,2 4418,5 
Cuxhaven • . • 34 66,7 66,7 29 94,3 94,3 37,8 123,2 
Hamburg') . • l 671 1 693,2 1533,3 l 811 l 745,2 l 417,2 370,8 3 067,6 
Wesermünde. 1 23 2,3 2,3 20 1,2 0,7 1,3 2,2 
Bremen. „ .. 

1 
446 456,7 398,7 473 487,9 447,9 242,7 701,9 

Bremerhaven. 1 118 242,9 239,8 119 234,2 195,3 143,8 333,3 
Bremiscbe ' 

1 1 

Häfen') ••• 

1

. (541) (683,7) (622,7) (573) (697,3) (618,5) (358,81 (1022,2) 
Brake .. „ . . . 18 23,3 23,2 15 19,3 o, 7 8,3 34,3 
Nordenham„ 21 13,9' 10,7 30 21,4 16,7 14,2 21,l 
Emden .•.•.• 1 140 94,7 I 53,l 150 114,5 98,2 74,3 134,9 

Zus.Sept.1931j 458813420,513065,914771,3567,6,2977,5 1110,7, 5877,4 
August 1931. 1 5085 3682,2 3325,7 5247 3636,6 3076,3 1274,2 6044,6 
Sept.1930 ••. [ 4947:3730,3 3385,7 5063 3908,8 3096,7 1277,4 6361,7' 

*) Bei Häfen, die am Kaiser-Wilhelm-Kanal, an Flüssen, Förden usw. 
:;elegen sind, gelangt der durch diese Gewässer geleitete Verkehr mit anderen 
Hafen gleicher Lage bestimmungsgemiß nicht als See verkehr, sondern als 
Binnen verkehr zur Naehweisung. - 1) Einschl. benachbarter Oderhäfen. -
') Hauptsächlich Fährverkehr. - ') Einschl. Warnemünde. - •) Umfaßt die 
Hafenteile Hamburg, Altona und Harburi:-Wilhelmsburg nach Ausschaltuug 
der Doppelanschreibungen. - '} Einschl. Vegesack und naeh Ausschaltung der 
Doppelansehreibungen. 

• 
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Seeverkehr nach Flaggen im September 1931. 

Flagge 

Deut.•che ••••••••••••••.•• 
In vH des Gesamtverkehrs 
:Britische „ „ „ „ „ . „ „ •• 
Dänische •••• „„„„„„. 
Niederländische •••.••...•. 
Norweirisehe ••• „ •..•. „ •• 
Schwedische ••••..•.•.•••• 
Nordamerikanische ..•..••• 

September 1931 1 Aug. 1931 

Osmee 1 Nords•e II in-gesamt insiresamt 

Ein· und ausirehende Schiffe in l 000 N.-R.·T. 
873,2 3 041,6 3 914,8 4 168,8 
62,1 67,2 66,0 67,0 
40 8 731,8 n2,b 87~,1 

298.l 164,4 462,5 431,7 
14 8 325,2 340,0 404,9 
48,9 242,2 291,l 253,6 

305,S 69,7 375,2 387,3 
201,7 201,7 251,4 

Sonstiire ......•......... _ . . __ J~I 535,1 630,2 543,0 

Der Verkehr unter deutscher Flagge hat insgesamt um 
rd. 254 000 N.-R.-T. (6,1 vH) nachgelassen. Sein Anteil am 
Gesamtverkehr sank dabei in den Ostseehäfen von 56,8 vH auf 
52,1 vH; im Gegensatz hierzu stieg der Anteil der deutschen 
Schiffe in den Nordseehäfen von 57,0 vH auf 57,2 vH. Die 
fremden Flaggen sind insgesamt um rd. 77 000 N.-R.-T. 
(2,4 vH) hinter dem Vormonat zurückgeblieben. 

Die Verkehrstonnage in den Ostseehäfen allein zeigt einen 
Ausfall von rd. 200 000 N.-R.-T. (10,6 vH). Hieran waren - mit 
Ausnahme von Königsberg, Rostock und Flensburg - sämtliche 
Ostseehäfen beteiligt, besonders stark Stettin mit einem Verlust 
von rd. 90 000 N.-R.-T. (19,8 vH). 

In den Nordseehäfen wurde die Verminderung der Ver-
kehrstonnage in Hamburg, Cuxhaven und Emden um insgesamt 
238 000 N.-R.-T. (5,9 vH) durch Steigerungen in den übrigen 
Nordseehäfen um insgesamt rd. 107 000 N.-R.-T. (7,7 vH) zum 
Teil ausgeglichen; der Gesamtverlust betrug rd.131000N.-R.-T. 
(2,4 vH). 

Seeverkehr 
in Rotterdam, Antwerpen, Danzig und Gdingen. 

Es sind angekommen In 

Zeit Rotterdam 1 Antwerpen 1 Danzig 1 Gdingen 

Schiffe! N~-~~T. Sohiffel l~\ Schiffe! l~?T. Sohiffel N~-~T. 

Sept.1931 · \ 981 11 4831 90911 5861 5641 3601 2881 Aug. mal.. 904 1 434 892 1 bOI 590 383 300 
Sept.1930 . 1 055 1 716 907 1 684 587 392 220 

239 
245 
199 

Im 3. Vierteljahr ist der Schiffsverkehr über See im Ver-
gleich mit dem 2. Vierteljahr saisonmäßig um rd. 909 000 N.-R.-T. 
(4,4 vH) gestiegen, der der ganz oder teilweise beladenen Schiffe 
um rd. 925 000 N.-R.-T. (5,2 vH). Der Verkehr in dem gleichen 
Zeitabschnitt der Vorjahre wurde jedoch bei weitem nicht erreicht. 
Es verkehrten insgesamt (Ein- und Ausgang in Mill. N.-R.-T.): 

im 3. Vierteljahr 1931 gegen 
1929 1930 1929 1930 1931 (- 100) (- 100) 

Insgesamt 
davon 

24,2 23,4 21,7 89,7 92,7 

ganz oder teilweise beladen 20,7 20,0 18,9 91,3 94,5 
in Ballast oder leer ....... 3,5 3,4 2,8 80,0 82,4 
unter deutscher Flagge •... 13,7 13,4 12,3 89,8 91,8 

• fremder • . „. 10,5 10,0 9,4 89,5 94,0 
im Küstenverkehr ••...... 4,0 4,1 3,7 92,5 90,2 
• Auslandverkehr ....... 20,2 19,3 18,0 89,l 93,3 

Im Kaiser-Wilhelm-Kanal sind (jahreszeitlich bedingt) 
die Verkehrszahlen im 3. Vierteljahr 1931 insgesamt um 1199 Schiffe 
(9,2 vH) und um rd. 885 000 N.-R.-T. (19,6 vH) höher als im 
2. Vierteljahr 1931, die der ganz oder teilweise beladenen Schiffe 
um rd. 650 000 N.-R.-T. (19,4 vH). Im Vergleich zum 3. Viertel-
jahr 1930 fuhren jedoch 1 655 Schiffe weniger durch den Kanal; 
der Raumgehalt insgesamt blieb um rd. 1 077 000 N.-R.-T. 
(16,6 vH), der der ganz oder teilweise beladenen Schiffe -
namentlich infolge der starken Abnahme des Holzverkehrs -
um rd. 751 000 N.-R.-T. (15,8 vH) zurück. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal. 

Gegenstand 
der Naehweisung l 

1931 1 3. Vj. 1 2. Vj. 
Juli 1 Aug. \ Sept. \1 3. Vj. 1930 1931 

Zahl der Schiffe 
Im ganzen„.„„ •.•. „. 4 993 4852 4324 14169 15824 12 970 

de.von 
Dampf· und Motorschiffe 2188 2 131 2048 6367 7 470 5 720 
beladene Schiffe , •••• , ••• 3 201 3423 3 148 9 772 10961 8 799 
deutsche Schiffe •••••• „ • 3 797 3 649 3237 10 683 11566 9 873 

Raumgehalt der Schiffe in 1 000 N.·R.·T. 
Im ge.nzen„„„„„„ .• 

davon 
1 906 1 787 1 701 5394 

Dampf· und Motorschiffe 1 753 1 621 1 542 4916 
beladene Schiffe •• , •••••• l 397 1331 1277 4005 

aud zwe.r 
mit Kohlen ••••••• „„ 190 200 202 592 
• Holz .„ •••••••••• 281 247 232 760 

' Getreide •••• „ .... 51 74 117 242 
• Stückgütern • „ . „ 498 505 467 1 470 
• Erz ••••••••• „ ... 59 48 37 144 

deataehe Schiffe ••••••••• 836 780 827 2 443 
Verkehr nach Osten •••.• 947 871 816 2634 

• Westen„ •• 959 916 885 2760 

Anteil am Gesamtraumgehalt in vH 

Dampf· und Kotorsohiffe 1 92,0 1 90,71 90,71\ 91,1 1 beladene Schille „ „ ... „ 73,3 74,5 75,1 74,2 
deutsche Sobilte......... 43,9 43,7 48,6 45,3 

Gesamteinnahmen 

6 471 4509 

5 940 4074 
4 756 3 355 

549 521 
1 291 479 

243 211 
1 452 l 379 

327 133 
2 843 2150 
3 112 2 233 
3 359 2 276 

91,81 90,4 
73,5 74,4 
43,9 47,7 

1n i ooo $..( „ .... „ .. „ 1 601 I 550 I 517 II l 668 I 1 978 I , 561 
.R.K für 1 N.·R.·T ••• „. 0,32 0,31 0,30 0,31 0,31 __ 0,35 

PREISE UNO LOHNE 
Die Großhandelspreise Mitte Oktober 1931. 

Mitte Oktober haben sich die Preise an den industriel-
len Rohstoffmärkten hauptsächlich für Textilrohstoffe, 
daneben auch für Nichteisenmetalle, Häute und Felle sowie 
für Kautschuk erhöht. An den Textilmärkten sind besonders 
die Preise für Baumwolle und Baumwollgarn sowie diejenigen 
für Rohseide, Hanf und Jute gestiegen. Die Wollpreise waren 
im ganzen etwa unverändert; doch ist die Nachfrage auch 
an diesem Markt anhaltend verhältnismäßig groß. Am Häute-
markt haben sich die Preise für inländisches Gefälle, obgleich 
gegenwärtig das Angebot sehr groß ist und die Preise für 
Auslandsware zur Abschwächung neigten, bei lebhafter 
inländischer Nachfrage erhöht. Die Anregungen an den 
Rohstoffmärkten, die sich auf die Konsumgüterindustrien 
beschränkten, dürften einmal durch die übliche Herbstein-
deckung verursacht sein. Zum andern ist die Preissteigerung 
vermutlich eine Reaktion auf den nach der Aufgabe des 
Goldstandards durch England eingetretenen Preissturz. 
Neben dem saisonmäßigen Bedarf und den durch die Wert· 
minderung des Pfundes geschaffenen günstigen Einkaufs-
möglichkeiten sowohl von Rohstoffen an den Weltmärkten 
wie von Halb- und Fertigwaren in England dürfte schließlich 

Indexziffern der Großhandelspreise 1) industrieller 
Fertigwaren (1913 = 100). 

Warengruppen 

Produktionsmittel ... 
Landw. tote• Inventar ..• 

Land"irtsch. Maschinen 
Aokergerä te .•..•.••.. 
Wagen und Karren •.. 
Allgemeine Wirtschafts· 

gerate ••. „ ...• „ •• 
Gewerb!. :Betriebseinricht. 

Arbeitsmaschinen ..... 
Handwerkszeug ••••••• 

Transportgeräte 
Lastkraftwagen .•.•••. 
Personenkraftwagen ..• 
Fahrräder ...• „ ... „. 

Maschinen zusammen ..• 
Kleinei•enwaren zus. , •.. 
Schreibmaschinen .....•• 

1 

Sept.! Okt. , 
1931 

130,5 130,2 
129,7 129,5 
124,3 124,1 
127,5 127,5 
128,8 128,8 

140,4 140,l 
130,6 130,3 
145,6 145,3 
113,5 113,1 

63,6 63,6 
56,2 56,2 

106,2 106,2 
!40,3 140,1 
119,2 118,9 
104.8 104,8 

Warengruppen 

Konsumgitter .....• 
Hausrat ......•...... 

Möbel „.„„.„ ..• 
Eisen- u. S tablwaren 
Gardinen ...... „ .. 
Hau•wasche •....•.. 
Uhren .. „ ......•.. 

Kleidung „ .•• „„.„ 
Textilwaren (einschl. 

Stoffe) ••• „ ••.••• 
Ober· {Männer 
kleidung Frauen 

Stoffe') •• „ ........ 
Lei bwäscbe ........ 
Wirkwaren 
Schuhzeug.:::::::: 

Fertigwaren insges„ 

1 

Sept. j Okt. 
1931 

137,81135,8 
135,0 133,1 
122.6 121,6 
140,7 140,5 
142,7 139,3 
140,6 140,6 
151,1 149,0 
139,2 137,3 

143,2 141,3 
159,4 155,4 
139,4 139,4 
139,5 136,7 
132,8 131,3 
132,8 132,5 
114,2 112,7 
134,6 133,4 

1) Den Indexziffern fur landwirtschaf!liche M11$chinen, Ackergeräte, Wagen 
und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen· und Lastkraftwagen 
sowie ftir Schreibmaschinen liegen Verbraucherpreise zugrunde. - ') Stoffe 
ans Wolle, Baumwolle und Seide. 
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Großhandelspreise im Oktober 1931 in .11.JC. 

Ware und Ort Oktober 
14. 1 21. 1 28. 

1. Lebens·, Futter- und Genußmittel 
Roggen, märk., Berlin, ab Stat. . . 1 t 1155,501 186,00 

frachtfrei Breslau....... 158,901 202,00 
• inländ., frei Mannheim.. 171,90 217,50 

Weizen, märk., Berlin, ab Stat... 

1

188,101 216,50 

187,001 186,001192,00 
200,00i 202,00 20b,OO 
2l7,50i 216,301 220,00 
214,50 213,501 219,50 
220,00 217,001 220,00 
227,30 227,50 230,00 

frachtfrei Breslau....... 191,80 220,00 
rbeimsrher. Frachtlage Köln 204,10 230,00 

• Manitoba II, eil Hamburg 1 ) 165,00 92,80 
Gerste, Brau- } Berlin, ab 1 176,00 166,00 

• Futter· n. lndu•trle- mark. Station j 150,60 154,50 
• ausl., Futter-, nn<en„ llbg. '). • 1127,20 72,50 

Hafer, mark„ Berlin, ab Stat .. , . • 159,70 144,00 
Mais 8)„ Dnnau- (llalfox). c1f Hamburi 1)... & -

• ')La Plata, eil Hamburg') • 115,00 51,50 
Roggenmehl, O/l (elwa70 '10), Ire. Berlin 100kg'l 20,85 27,48 
Weizenmehl, ouo, frei Berlin.... • 26,90 29,50 

'P wet8e • , Breslau teuger. • 4} 1,48 1,10 
Kartoffeln, rote Speise-, Berlin} ab Rr- 50 k~ ') 1,48 1,50 

• Fabrik·, Rmlau stattoo 
1

') • ') 0,06 0,05 
Kartoffelftocken, frochtfre1 Breslau • „lOOkirl - 14,00 
Hopfen, Rattert. m. S., prima. \ßrnber•: • 324,171 105,00 
Zucker, gern. Melis'), Magdeburg.

1
50 kg 11,70 ')20,50 

Erbsen, Viktoria-, Berlin, ab Stat.1100kgl 22,45 23,50 
Trockenschnitzel, Fracht!. Berlin., • 8,86 6,05 
Leinkuchen, Berlin, ab Stat. .•... , • 114,00 13,30 
Sojaschrot, Berlin, ab Stat. „ „ „ 1 • 11,45 
Ochsen, a1 u. bt, volltl.junge,Berlin1 50 kg 51,90 34,30 

» a, volltl., Munchen ...... 1 • ' 53,50 41,50 
Kühe, au. b, volltl„ Berlin ..... · l • 45,80 26,30 

» a, vollfl.junge, Breslau ···I 41,90 32,50 
Schweine, 100-120 kg, Berlin . . . 58,60 52,00 

100-120 • , Hamburg 56,50 46,50 
• SU-100 • , Frankfnrta 1. 61,40 52,00 

Kälber, c, mittl., Berlin......... 57,80 5!,00 
• c, • , München . . . . . . 62, 10 39,50 

Schafe, blu.c,gutaen n oei„h., Berlin 41,90 31,80 
Ochsenfleisch, beste Qualitat,Berlin 82,50 65,50 
Schweinetleisch, inbafäcn!cbwemen.Bor!m 69,60 68,50 
lllcb, Frtscb·(IJ ~'/oFottgeb., Enengerpr.Berho 100 l 8)15,00 15,50 

» Werk-, (8). • » 11 » • 10,00 
Butter, Ia Qual„ o. Faß. Berlin •.. 100kg 235,68 236,00 
SehmaJz, amerlk ntmnters..1mven .. Hamburg t 112,00 84,00 
Speck, inl., geriluch., stark, Berlin • 160,66 170,00 
Eier, inl.,gestemp.53-59g, Berlin toost ') 7,07 10,50 

in!., frische, ~ber55g, Köln. • 6,85 10,25 
Reis, Rani;roon-, Tafel-, gestlh„ v-en., Hamburg lOOkg 26,00 
Kaffee, Rob·, Santos sup., nnven:., ßamburg.150 kgl 66,50 
Tee, ,1ederl. lnd. Orange ~ecro. unvm„ Hamburg 1 k~I 1,80 
Kakao, Roh·, lccra good rerm„ unven„ llhg. lOOkg 115,00 
Pfeffer, sehw. l.ampo11g, unven, Hamhnrg., )) 83,50 
Erdnußöl, raff., o. Faß, Harburg . • 74,00 

20,00 
40,00 
2,06 

48,00' 
95,ool 

1 

98,20 103,50 110,20 
166,00 168,00 170,00 
154,50 158,00 162,00 
73,00 80,00 84,50 

144,00 143,50 146,50 

58,90 
27,50 
29,75 

1,50 
1,10 
0,05 

13,38 
104,00 
20,50 
23,50 

6,05 
13,30 
11,30 
36,00 
41,00 
26,30 
31,50 
46,00 
47,00 
45,00 
49,00 
38,50 
33,30 
63,50 
63,00 
14,00 
9,50 

226,00 
87,15 

170,00 
11,00 
10,25 
20,00 
40,00 
2,06 

48,00 
95,00 
63,75 

59 00 63,20 
60,70 65,80 
27,50 28,40 
29,75 30,13 

1,60 1,80 
1,20 1,20 

0,055 0,055 
13,13 13,13 
95,00 95,00 

23,50 
6,001 

13,301 
11,751 
37,50/ 
40,001 
27,501 
31,001 
52,50 
44,00I 
45,00 
52,00 
39,00 
33,00 
64,50 
68,50 
14,00 
9,50 

240,00 
91,35 

170,00 
11,75 
11,25 
20,00 
41,50 
2,06 

47,00 
94,00 
60,701 

20,50 
24,50 

6,15 
13,45 
12,05 
35,80 
39,00 
24,50 
30,00 
51,50 
45,00 
47,00 
55,00 
38,00 
30,50 
60,00 
67,50 
14,00 
9,50 

246,00 
86,10 

166,00 
12,00 
12,25 
20,00 
41,50 
2,06 

46,00 
96,00 
60,70 

2. Industrielle Rohstoffe und Halbwaren 
Schrott, Stahl-, la}Verbraucberpret<ef"'ll lt 1 60,00J 26,00 

: Ke:n-, r: ~:;ii~~t'.ä'.'.~~k. : I ~~;~g 1i;gg 
Maschinengußbruch I a, Berlin ... 1 • 1 39,00 
Kupfer, Efeklrol1t·, '11ßambnrg, Berlin ••• 100kgl 146,19 69,25 

• } } • ! 137,30 58,00 
Blei Terminprei„fßr Berlin 38,95 21,00 
Zink nächste Siebt 46,00 21,00 
Zinn Hamburg 407,95 221,50 
Messingschraubenspäne, Berlin... • 78,62 35,50 
Silber, Fein-, Berlin, ab Lager •.. l kg 81,55 41,88 
Wolle, lleut•ch• I \"" l.agerort........ 4,32 3,13 
Kammz. Öl C 1, 58er, loco Bradl. 4,61 3,10 

» lermo La Vlata !fach. lnco 1.agerort • 1 5,26 3,75 
Baumwolle, a111erik m1~dl.unl,„ loco ttremen • 1,295 0,62 
Baumwollgarn, I0/10. Aul!'bnrg, ab Vabrlk • 1,79 1,28 
Kretonne, 88cm lfi/t6. Berlin, ab Weberei. 1 m 0,29 0,31 
Flachs, Litauer Z K, frei Grenze. fltrlm 1 kg 1 0,65 0,45 
Leinengarn, t'laelisg. \r„10 engl •• la, ßtrlm 1 2,47 2 186 
Rohseide, Mall Grege l:xquls J3/t5, lrefe/dl , 39,54 21,75 
Hanf, Roh-, !, ab Italien, Ftissen. , 1 0,81 0,60 
Hanfgarn, roh einr. Troc11engesp ,r. H, fn~n • 1,85 1, 90 
Jute, Roh-, !. Sorte, cif Hamburg , 0,57 0,30 
Jutegarn, S Schuß, 3,6 metr„ Hambg. • : 0,83 0,62 
Ooh•en- u. Kuh haute, ges. m K„ Rerhn •/1 kgl 0,61 0,32 
Rindshäute, deul"l'he ges.o.K. Frankforta.11. t 1 0,60 0,45 

Buen. Air Amer1canos. Hamburg :ro 1 1,45 0,46 
Kalbfelle, gesalz. m. Kopf, Berlin , ! 0,95 0,34 

, gute. gesab. m. Ko1•I. MOnrhen. ·1 • 1 0,95 0,40 
Benzin, in Kesselwagen, Berlin .•. 100 11 32,71 27,00 
Kautschuk, rtbb smok •beets. Hamburg .• l kg 1 6,19

1
. 0,45 

• fine Para hard, Hambg. » 1 7,84 0,56 
Mauersteine, mark., ßerhn, ab Werk ••• ·i t003St 1 17,50 1

10)24,05 
Dachziegel, Bibtmhw.,mark.,ßorlln,abWerk1 " ! 34,501 51,15 
Balken ............... } ab Lagerl'1 cbmi 58,00 63,001 Kantholz, 8/8-16/18 cm Berlin. ' 1 48,001 51,001 
Schalbretter, parallel h~"'1uml In klein ' j 41,001 47,00 
Stammbretter, 3o mm unsort Menl(en j 1> 1 90,001 107,00 

24,50 24,50 
22,50 22,50 
17,00 17,00 
39,00 39,00 
70,25 70,25 
62,50 63,38 
22,38 21,50 
23,00 22,00 

231,00 226,00 
40,50 37,50 
43,38 43,38 
3,13 3,13 
3,•o 3,17 
3,75 3,75 
0,67 0,71 
1,28 1,37 
0,31 0,31 
0.45 0,45 
2.81 2,83 

21,75 22,00 
,061 0,63 
1,90 1,861 
0,32 0,33 
0,62 0,621 

8:~1 8:~1 0,46 0,47 
0,34 0,35 
0,401 0,401 

27,00 27,00i 
0,45 0,481 0,55 0,55 

24,05 24,05 
51,15 51,151 
63,00 63,00 
51,00 51,001 
47,00 47,00, 

107,00 107,00! 

24,50 
22,50 
17,00 
39,00 
70,25 
61,75 
21,00 
22,25 

223,00 
39,50 
43.33 
3,13 
3,31 
3,85 
0,73 
1,35 
0,31 
0,45 
2,83 

22.00 
0,63 
1,86 
0,33 
0,62 
0,34 
0,45 
0,47 
0,36 
0,40 

27,00 
0,45 
0,55 

23,55 
51,15 
63,00 
51,00 
47,00 

107,00 

*) Mit den gegenwartigen Preisen ven;'leichbare Vorkriegspreise. - 1) No-
tierungen für Abladung (im Verschiffungsbafen) im laufenden .Monat. -
') Frei Fahrzeug. Zoll 1913 = 13 .lt, 1931 = 180 Jl..lt je t. ErmaUigter Zo!J 
von 50 .11..Jf. je t bei der Einfuhr gegen Bezugsscheine, die bei Abnahme einer 
entsprechenden .Menge Kartoffelflocken gewahrt werden. - ') Fur .Mais auf Be· 
zugsschein (gegen Ablieferung von garantierten Frischeiern) ist ein Zoll von 

Indexziffern der Großhandelspreise (1913 = 100). 

ln4e:a:gruppen 
Oktober 1931 

7. 14. 21. 28. 

I. Agrarstoffe 
1. POanzllche Nahrungsmittel ••••••• 112,2 112,1 112,7 114,4 
2. Vieh .•••••• „.„ •••• „ •• „ ••••• 79,3 75,6 76,6 75;2 
3. Vieherzeugnisse ••••••• „ • „ •• „ •• 106,6 104,5 107,9 109,9 
4. Futtermittel •• „ „ •••• „ • „ , • „ •• 95,1 95,1 95,1 96,8 

Agrarstoffe zusammen 99,0 97,4 98,7 99,6 
5. II. Kolonialwaren •••••••. 93,4 95,l 94,9 95,0 

III. Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle „ •• „ •• „„ •• „„„„„„ 130,0 130,0 130,0 129,7 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ••••••••• 113,3 llJ,l 113,l 113,l 
8. Metalle (außer Eisen) •••••••••••• 58,5 59,4 59,3 59,2 
9. Textilien .••••.•• „„„„„ •• „„ 65,9 66,7 68,6 68,8 

10. Häute und Leder „ „ •• „ „ „. „ • 79,5 79,1 79,3 78,4 
11. Chemikalien') „. „„ „ „ „ „. „. 117,4 117,4 117,4 117,4 
12. Kilnstliche ()fl.ngemittel •••••••••• 74,0 74,0 74,0 74,0 
13. Technische Oie und Fette •••••••• 104,6 105,6 105,3 104,8 
14. Kautschuk .••• „. „ ••••••• „. „. 7,2 7,1 7,4 7,1 
15. Papierstoffe und Papier •••••••••• 114,5 114,5 114,5 114,5 
16. Baustoffe . „ •• „ •••••• „ • „ ••••• 123,5 122,7 122,7 122,3 

Industr. Rohstoffe und Halb· 
waren zusammen 99,3 

1 
' 99,4 99,7 99,5 

IV. Industrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel •••••••••••••••• 130,3 

1 
130,3 130,1 1!!9,9 

18. Konsumgüter •••••••••••••• „ •• , • 136,3 

1 

136,0 135,7 135,3 
Industrielle Fertigwaren zusammen 133,7 133,5 133,3 133,0 

V. Gesamtindex • „ „ •• 107,3 106,7 107,3 107,4 
1) Monatsdurchschnitt September. 

auch eine in manchen Ländern als Folge der Währungs-
schwankungen eingetretene »Flucht in die Sachwerte« zur 
Befestigung der Weltmarktpreise beigetragen haben. 

An den landwirtschaftlichen Märkten hatten sich 
in der ersten Oktoberhälfte die Preise für Schlachtvieh und 
für Vieherzeugnisse (Butter, Käse) beträchtlich gesenkt. 
Nachdem das saisonmäßige Überangebot an Rindern nach-
gelassen hat, vermochten sich die Schlachtviehpreise im gan-
zen wieder leicht zu befestigen. Bei dem niedrigen Stand 
der Butterpreise war das Angebot am Weltmarkt und im 
Inland ebenfalls zurückgegangen, so daß die Preise in der 
zweiten Oktoberhälfte auch im Zusammenhang mit ver-
stärkten englischen und französischen Käufen (Zollpläne 
in England, Festsetzung eines Einfuhrkontingents in Frank-
reich) vorübergehend nicht unbeträchtlich angezogen haben. 

Getreidepreise für 1000 kg in .1l.Jl. 

Ost· 1 Mittel- ! West- 1 Sud-, Sudw.- Reichsdurchschnitt 

Ware Deutschland September 1 Aug. 
September 1931 1931 1 1930 1 1931 

Roggen„.„„ •• 1856 195,6 204,2 204,9 197.6 164,2 181,5 
Weizen ••••••••• 217.5 217,9 224,l 232.3 223 0 237,8 221.2 
Sommergerste ••• 167,3 177,7 178,9 173,4 174,3 207,8 1 ) 178,5 
Hafer .••••••••• 137,5 156,l 155,6 159,4 152,2 167,7 173,0 

1 ) Durchschnitt aus den Preisen für Ost-, Mittel· und Sud-, Südwest-
dentschland. 

Preise für Getreide-Ausfuhr- und Bezugsscheine 
in Berlin in .Jl.J( (für 1000 kg Ware). 

Zeit 

Durchschnitt September 
• Oktober 

nfang 0 ktober A 
Mi •tte Oktober 
Anfang November 

1931 
• 
' 

1931 .. 
• -· 

········ ········ ········ 

~-.-~~~~~~~ 

l 
*)Ausfuhrsrheine fllrl t) Bezugsscheine für 

Weizen f Roggen Gerste 1 Mais 

163,74 120,52 1 51,00 100,42 
159,49 123,44 

1 

59,18 105,04 
163,25 122,75 53,75 105,00 
161,50 125,25 59,75 108.25 
154,06 122,00 58,00 97,00 

*) Berechtigen znr Einfuhr zum ermäßigten Zoll•atz von 20 bzw. 10 .1l.Jt 
je t. - tl Bereobtigen zur Einfuhr zum Zollsatz von 50 bzw. 25 .1l.J( je t. 

Fortsetzung der Anmerkungen zu nebenstehender Übersicht. 
25 .'ll.Jf. und ein Zuschlag !ur die Reiehsmaisstelle von 5 .71..K zu entrichten. -
') Monatsdurchschnitt Oktober 1913. - ') Je Stärkeprozent. - ') Bei Liefe-
rung innerhalb 10 Tagen: ohne Steuer (10,50 Jl.Jf) und ohne Sack (0,50 .lf'..K). 
- ') 6. Oktober. - ') Mindestens 2,7 0/0 Fettgehalt. - ') Ungefährer Preis. 
- 10) Berichtigung: Dieser Preis gilt ab 26. August. 
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Die Preise der industriellen Fertigwaren, und zwar 
sowohl für Produktionsmittel wie für Konsumgüter (Hausrat 
und Kleidung), sind weiter zurückgegangen. 

Am inlii.ndischen Getreidemarkt blieb das Angebot ver-
hältnismäßig gering; die Preise für Brot- und für Futtergetreide 

Großhandelspreise für Speisekartoffeln. 
Durchschnittspreise für 50 kg in .1l.Jt*). 

M~~:~r:e-1)--ll_S_o-rt_e_i_M_:_:_:_:s-- --M-a-rk-t-or-te·-.-) _l _S._or-te-11 ___ 2::~~-
' I durchschn.') durohschn.') 
1 .. Sept.[ Okt. ! Sept. ! Okt. 

Berlin H .. „ „. 

Bonn.„.„„„ 
Bresla.ut „ „ „ 

Frankfurta.M.ft 
Hamburgtt .... 

1 

weiße 1,33 1,38 Karlsru~~-.-~---11-weiße') 2,381· 2,91 
rote 1,43 1,57 gelbe') 2,38 2,91 
gelbe 1,59 1,81 Kiel. ..... „ . . I gelbe') 2,23 I 2,72 

1 • •) 1,43 1,60 • 10) 2,05 1 • 
gelbe •) 1,83 ') 2,42 . ' • •) - 2,48 

weiße l,OO 1,12 Kölnt ...•..... lgclbe')"I 2,47 2,91 
1 • ')") 2,34 2,77 

rote 1,03 1,28 L" gn"t ft 1 ") l 26 1 40 gelbe 1,13 1,44 Je iz „„. - ' ' 
gelbe 1 2,07 ') 2,39 Magdeburgtt . . . ' weiße - 1 ,37 

1 rote -

1

1,61 
weiße - 1,56 1 gelbe') • 1,86 
gelbe•)l 1,79 2,26 Nürnberg...... weiße 1,55 1,80 

• 'lr 2,15 2.73 gelbe 1,69 1,92 

~) Handelsbedingungen vgl. 11. Jg. 1931, Nr. 19, S. 696. - 1 ) An den mit 
t bezeichneten Märkten amtliche Börsennotierungen; an den mit tt bezeichneten 
Märkten amtliche Notierungen der Landwirtschaftskammer, der Handelskammer 
oder des Magistrats; an den übrigen Märkten nichtamtliche Preisfeststellungen 
(Notierungen oder durch Umfrage). - ') Die wöchentlichen Preise werden 
laufend im Deutschen Reichsanzeiger veroilentlicht. - 3 ) Odenwälder Blaue. -
') Rheinische Industrie. - ') MitteUrhhe und Rheinische Industrie. - ') In· 
dustrie. - ') Juli-Nieren. - 8) Süddeutsche. - ') Lange. - 10) Runde. -
U) 1. Qualität. - ") II. Qualität. - 13) Ohne nahere Bezeichnung. 

haben sich bei anziehenden W eltma.rktpreisen befestigt. Auch 
die Kartoffelpreise haben sich Mitte Oktober zum Teil leicht 
erhöht. 

An den Schlachtviehmärkten nimmt das Angebot an 
Schweinen saisonmäßig zu; die Preise sind größtenteils unter den 
Stand von 50 .1l.Jt je 50 kg Lebendgewicht gefallen. Im Gegen-
satz hierzu sind die Preise für amerikanisches Schmalz, die nach 
der Minderbewertung des englischen Pfundes stark zurückge-
gangen waren, gestiegen. 

Die Schrottpreise sind in der ersten Oktoberhälfte weiter 
gesunken. Die Zapfstellenpreise für Benzin und Benzol sind 
ab 20. Oktober auch in denjenigen Gebieten Deutschlands, in 
denen die Preise Anfang Oktober nicht ermäßigt worden waren 
(Schlesien, Sachsen), herabgesetzt worden. Seit dem 24. Oktober 
wird auf die Zapfstellenpreise bei Abnahme von 100 l im Monat 
ein Sondernachlaß von 1 bis 2 .1lftl je l gewährt. 

Indexziffern der Preise für künstliche Düngemittel, 
der Baustoffpreise und der Baukosten (1913=100). 

--- 1 Kilnstlich~;-;;.~~--1---~;~~---1 ;:.u. 
Monats• 

1

„ t 
durchllchnitt Sllek· I Phos hor 1 lall 1 zo· Steme 1 ~·- \ ßao· 1 zo· ko:) en 

stoff P sammen u. Erden holzer eisen sammen') 

Septemb:-~931 i ss,91103,0 i 1oa,2 i 73,6 , 13B,sl 112,0\ 125,71123,91')143,~ 
Oktober • 56,5 103,0 108,2 7~_!36,21112_,_0 125,6 1~~6 

1) Gruppe Baustoffe der Indexziffer der Großhandelspreise. In dieser 
Indexziffer sind die einzelnen Baustoffe nach dem volkswirtschaftlichen Gesamt-
verbrauch (Wohnungsbau, offentlicher und gewerblicher Bau, Straßenbau, Tief-
bau usw.) gewogen; die Wagung ist hier eine andere als in der nur für den 
Wohnungsbau berechneten Indexziffer der Baukosten. - ') Einschl. sonstiger 
Baustoffe. - ') Bauherstellungskosten iür stadtisohe Wohnhil.user. - ') Be-
richt gt. 

Die Lebenshaltungskosten im Oktober 1931. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Be-
kleidung und »Sonstiger Bedarf«) hat im Oktober ihren 
Rückgang fortgesetzt; im Durchschnitt des Monats ist sie 
auf 133,l, also um 0,7 vH gegenüber dem Durchschnitt 
des Vormonats, gesunken. Diese Bewegung ist wiederum 
hauptsächlich auf das Nachgeben der Preise für Nahrungs-
mittel und für Bekleidungsgegenstände zurückzuführen. 

Die Preise für Hammel- und Rindfleisch sind - nachdem 
sie sich in den Vormonaten geringfügig geändert haben - erneut 
stärker zurückgegangen (um 5,5 und 5,1 vH gegen den Vormonat). 
Die in den Vormonaten unter jahreszeitlichen Einflüssen gestie-

Bewegung der Lebenshaltungskosten im gewogenen 
Durchschnitt von 72 Gemeinden (1925/29 = 100). 

---------------,-Juli l~ugu:i-1 SeptTo~t:-1 g~-~~ -

Gegenstand --- Sept. 
-----· _____________ j_ --·--·- 1931 _______ (invHy_) 

Brot nnd Mehl ••••.•...•.•. · I 97,3 96,5 95,8 96,2 + 0,4 
Nährmittel.................. 94,4 94,5 93,8 92,4 1,5 
Kartoffeln • • • • • • • . • • • • • . • . . . 110,2 76,l 63,7 61,9 2 8 
Gemüse.................... 91,1 66,7 57,9 52,6 9;2 
Fleisch, Fleischwaren u. Fisch 77,1 78,4 79,5 77,5 2,15 
Milch, Milcherzeugnisse und 

Margarine ••.•..... „ „ •.• 
Eier ••••.•..•.•..•...•...•.. 
Genußmittel, Gewürze •• , ..•• 
Ernibrung Insgesamt .......• 
Wohnung •••.•.•............ 
HeizstoHe •.•••...... „ „. „ 
Leu eh tstofle ••.•.••....••••• 
Heizung u. Beleuchtung Insges. 
Männer- und Knabenkleidung 
Frauen· und Mädchenkleidung 
Beschuhung .•..••••.•••••..• 
Bekleidung Insgesamt •••••... 
Reinigung und Körperpßege .• 
Bildung und Unterhaltung ••• 
Verkehr •.•...••.•..•......• 
Sonstiger Bedarf Insgesamt .•• 
Gesamtlebenshaltnng ••••••••• 
Gesamtlebenshaltung ohne 

Wohnung •.••.•.•••.•.•..• 

80,0 
61,6 
94,4 
86,8 

120,0 
100,I 
103,5 
100,9 
80,8 
79,0 
89,0 
82,9 
89,2 

101,3 
109,9 
98,1 
93,6 

89,2 

80,6 
66,0 
94,1 
84,0 

120,0 
100,2 
103,5 
101,0 
80,0 
78,3 
88,1 
82,1 
88,9 

101,3 
109,9 
98,6 
91,9 

87,2 l 

80,6 
73,9 
93,9 
83,2 

120,0 
101,3 
103,5 
101,9 
78,9 
77,4 
87,1 
81.1 
88,2 

100,9 
109,9 
98,1 
91,3 1 

86,5 i 

78,9 
82,8 
93,8 
82,2 

120,0 

2,1 
+ 12,0 

0,1 
1,2 
o,o 

102,6 + 1,3 
103,5 o,o 
102,8 + 0,9 
78,I 
76,4 
85,8 
80,1 
87,6 

100,7 
109,7 
97,8 
90,7 

85,7 

1,0 
1,3 
1,5 
1,~ 

0,7 
02 
0,2 
0,3 
O,'I 

0,9 

*) Abweichungen gegenttber den Ziffern in der Übersicht •Die Reichsindex· 
ziffern für die Lebenshaltungskosten• erklären sich durch Auf· oder Abrundung. 

Die Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 = 100). 

Monats· ~:~~:~· ::· Er- Wob- He!~~g Be- so:~r E:O!!~~· 
ha1tuug baltung nb.h· nung Beleucb- klei- etusebL Heizung 

1) W obntt rung tnng dung Verkehr ::~~~!!~. 

O~o~e~ -~~~~ 1~45,J~~=.:-1! ;3~~11 130,7 153,51158,61 192,7 140,5 

durchschnitt 

August 1931... 134,91135,7 126,1 131,6 146,1 137,51 184,0 129,8 
September 1931. •• 1134,0 134,6 124,9 131,6 147,4J 135,B 183,2 129,0 
Oktober 1931... 133,1 133,4 123,4, 131,6 148,B 134,2 182,5 128,0 

Oktoberi;egen Sept. j 1 1 , 1 1 1 
1931 (m vH) ... - 0,7

1

- 0,9 - 1,2 0,0\+ 0,9[- 1,2 - 0,41- 0,8 
Oktober 1931 f • i 1 ' ! 

gegen (in vH) i 1 1 ,[ 1 . 
Oktober 1930 1- 8,5

1

-10,5f-11,5 + 0,1

1

- 3,1 -15,4 - 5,3 - 8,9 
1929 1-13,3 -16,8 -19,8 + 4,0- 2,5 -21,4 - 5,0 - 14,4 
1928 -12,51-15,9 -18,7 + 4,5- 0,6 -21,7 - 4,3 - 13,6 
1927 

1

-11,4-U,81-18,6
1
+ 4,91·+ 1,8 -17,31- 1,5 -12,7 

1926 - 6,4c:12,1 _-~:J5,1_+_25_,5_±.__3'-7--=J§.,9_=_ Y_-= _!,1 
1 ) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und •Sonstiger 

Bedarf< (ohne Steuern und soziale Abgaben). 

genen Preise für Schweinefleisch waren im Oktober wieder 
abwärts gerichtet; im Monatsdurchschnitt betrug der Rückgang 

Bewegung wichtiger Einzelhandelspreise im gewogenen 
Durchschnitt von 72 Gemeinden (1925/29 = 100). 

-i- ~~i-l~~~s; 1 Sept. 1 

1931 
Gegenstand 

---- ---~----- - -----

1 Roggen·, Grau-, Misch· oder 1 
93,8 92,9 92,2 1 Schwarzbrot . • . • • • • . . . . . . .

1 

W eizenkleingebäek ..••••..... 106,2 106,2 106,0 
Weizenmehl ..••••.•.•....... 106,9 105,8 103,9 
Graupen .•.•.•.•.•.••.•••... 

1 
99,0 98,8 97,6 

W eizengrieLI. . • . . . . . . • . • . • . . . 1 96,9 96,3 95,1 
HaferOocken •...•...•.•.•... 95,3 95,5 94,7 
Zucker •...••••..••••.•.•..• 113,3 114,l 114,4 
Reis •.•.......•...•.....•.• 88,1 87,9 87,3 
Erbsen •.........•......••.• 73,9 74,2 74,0 
Speisebohnen •..•.•••••••... 80,0 79,7 77,8 
Rindßeiseh •.••.•.•••....•.•. 83,7 83,5 82,9 
Scbweineßeiseh ....•.......•. 64,I 69,3 74,0 
Hammelßeiseh •. „ „ . „ . „ •. 94,b 94,2 93,l 
Vollmilch •............ „ .... 84,9 85,3 85,31 
Butter •••••....•.•.•.•.•...• 72,8 74,6 74,4 
Margarine._._·_::..=..:.::-.:.'...'..:.-:.:_· • __ Sl>,_6__~,2 86,2. 

Okt. 1 Okt. gegen 
Sept. 

(invH) 

1 

93,0 1 + 0,9 
105,61- 0,4 
101,9 - 1,f} 
96,4 - 1,2 
94,2 - 0,9 
92,6 2,2 

113,6 0,7 
86,4 1,0 
73,2 1,1 
73,9 5,0 
78,7 5,1 
71,8 3,0 
88,0 5,5 
83,9 1,6 
71,6 3,8 
85,7 ~ 
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3,0 vH gegenüber dem Durchschnitt des Vormonats. Etwas 
niedriger als im Vormonat waren auch die Preise für (auslän-
disches) Schmalz, wogegen die Preise für Speck angezogen 
haben. Unter den Ausgaben für Milch und Milcherzeugnisse 
haben sich hauptsächlich die Preise für Butter gesenkt (um 
3,8 vH gegen den Vormonat). Die Ausgaben für Gemüse und 
Kartoffeln wiesen ill,1 Monatsdurchschnitt weitere Rückgänge 
auf, die jedoch - in Übereinstimmung mit der jahreszeitlichen 
Bewegung - geringer waren als die Rückgänge im Vormonat; 
die kühle Witterung in der zweiten Monatshälfte Oktober hatte 
bei Kartoffeln bereits eine Preiserhöhung zur Folge, die jedoch 
geringer blieb als die Preisermäßigung in der ersten Monatshälfte. 
Die Preise für Roggen-, Grau-, Misch- oder Schwarzbrot 
sind im Oktober in 17 Erhebungsgemeinden gestiegen und in 
5 Erhebungsgemeinden gesunken. Gegenüber dem Durchschnitt 
der Monate Oktober 1930/März 1931 stellte sich der Brotpreis im 

Monatsdurchschnitt Oktober 1931 um 2,0 vH höher (am ersten 
Monatsstichtag - 7. Oktober - um 1,6 und am zweiten Monats-
stichtag - 21. Oktober - um 2,4 vH). Angezogen haben weiter-
hin die Preise für Eier (um 12,0 vH). 

In der Gruppe Heizung und Beleuchtung sind die Preise 
für Hausbrand in der ersten Monatshälfte durch den weiteren 
Abbau der Sommerrabatte etwas gestiegen; in der zweiten 
Monatshälfte waren die Preise nahezu unverändert. 

Die Indexziffer für Bekleidung ist im gleichen Umfang wie 
im Vormonat weiter zurückgegangen; hieran waren wiederum alle 
Untergruppen beteiligt. Innerhalb des »Sonstigen Bedarfs« 
sind Preisermäßigungen hauptsächlich für Handtücher, Scheuer-
tücher und Haarschneiden eingetreten. In einer Erhebungs-
gemeinde ist der Fahrpreis für die billigste Einzelfahrt auf der 
Straßenbahn herabgesetzt worden. 

Einzelhandelspreise in 19 Großstädten am 21. Oktober 1931 (in .Jl.Jt je kg). 
Die Preise der einzelnen Waren sind zwischenörtlich nicht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgingigst.e Sorte angibt. Für die 
Höhe nnd Bewegung der Reiohsindexzilfer ist die so bedingte V ersehiedenbeit der Warenqualitäten in den einzelnen Gemeinden ohne Bedeutung, de. die Gemeinden 

jedesmal die Preise für die gleiche, einmal zugrunde gelegte Sorte einsetzen. 

Waren 
I
Berlinl Ham·I Köl 1 Mim-1 Dres-1Bres-/Essen1 ~~k-1 Han-Jstutt-/cb_em-1 Dort-J ~~~· 1 K::gs-1 11"•· JAugs-1

1 

lachen 1 Karls-! Lü-
1 burg n eben den lau a. M. nover gart nitz mund burg '· ~- heim burg ruhe beek 

Ortsdbl. Roggen-, Gran·, Misch-{al 
oder Schwarzbrot*) •••••• ,... b) 

Weizenmehl, etwa 60 vH ......•... 
Graupen, grobe „ .. , ........... , .• 

o,39 0,381 0,481 o.~~1--0,361 ~~~- o,44 o,43 0,361•J0,431 o,d 0,381 o,36 o,w o,40 -o.~-1-~,45 -~:i-11-~.~9 0,29 0,33 0,46 0,35 0,37 0.36 0,40 0,351 0,39 0,35 0,42 0,36 0,39 - 0,40 0,33 0,41 0,31 
o,57 0,50 0,58

1 
o,56 o,60. o,44 o,56 o,58 o,56I o,54 0,60 o,56 o,58 o,rn o,56 o,54 o,54 o.60

1 

0,60 
0,58 0,50 0,56 0,62 0,52: 0,44 0,52 0, 0,63 0,62 0,52 0,52 0,60 0, 0,60 0,60, 0,46 0,68 0,48 
0,55 0,48 0,561 0,621 0,561 0,56 0,53 0,56 0,57 0,62 0,64•i1,28 0,54 0,40 0,60 0,56) 0,50 0,60 0,44 
0,57 0,52 0,601 0,54 0,801 0,561 0,42 0,50 0,601 0,60 0,64 0,56 0,621 0,44 0,64 0,541 0,EO 0,76 0,44 
0,49 0,56 0,50')0,58 5)0,601 0,481 0,46 5)0,4 0,501 0,60 6)0,721 0,50 0,461' 0,44 0,64 1 )0,54 0,40 ')0,64[ 0,48 
0,49 0,56 0,40 0,561 0,401 0,40 0,45 0,46 0,571 0,42 0,44: 0,50 0,50 0,42 0,44 0,50 0,38 0,46 0,52 
0,07 0,09 0,08 0,10 0,08 0,06 0,08 0,09 0,081 0,11 0,071 0,08 0,06 0,08 O,ü7 0,10 0,08 0,09 0,10 
0,14 0,14 0,12 0,22 0,16 0,10 0,15 0,13 0,131 0,20 0,201 0,10 0

1
,,
7
1
6
4

11 
0,14 0,16 ')0,20 0,10 0,18 0,16 

1,70 1,70 1,60 2,041 2,00: 1,761 1,44 1,58 1,75 1,60 2,001 1,5) 1,6011,60 2,00 1,80 1,80 1,40 
1,581 1,58 ')1,60 1,92 1,80( 1,44 1,72 2,00, 1,611 1,70 1,801 1,50 1,58, 1,60 1,80 1,80 1,8)1 1,84 1,50 
2.05

1

2.28 2.0l 1,601 2.201 1,80
1

, 2.101 1,72( 2.071 1,70 2.20- 1,90 2.021 1.60 2,0JI 1,60 2.20 1,86 2.00 
i.93 2,00 1,~ 1,62

1

- 2,4oi 2,36 2,021 1,68\ 2,1s1 2,00 2,401 1.10 2,141 1,80 1,80 1,8)' 2.00
1
, 2,Jol 2,00 

2,05 1,96 2, 2,84 2,40 2,161 1,9211 2,641 2,01. 2,40 2,201 2,00 1,921 2,0J 2,40 2,80 1,60 3,00 1,80 

Haferflocken {lose oder offen) ... , .. 
Reis {Vollreis mittlere Sorte) •.•.... 
Erbsen, gelbe (ungeschalt) •.......• 
Speisebohnen, weiße {unge•ch:ilt) , •• 
Eßkarroffeln (ab Laden) .•........• 
Mohrrüben (Speisemöhren) ........ . 
Rindfleisch (Kochfleisch mit Knochen) 
Schweinefleisch (Bauchfleisch) ••.... 
Kalbßeiseb (Vorderfl„ Rippen, Hals) 
Ha.mmelßeiseh (Brust, Hals, Dunnung) 
Speck (fett, geräuchert, inländischer) 
Butter {inhindiscbe, mittlere Sorte) 

a) Molkereibutter „ .•..••• , .•..•• 

1 1 1 1 

2,911 2,90 3,oo 3,04[ 3,20
1 

2,% 3,01, 3,20 3,o4f 3,10 3,401 3,20 3,16\ 3,10 3,44' 3,oo 3,2oi 3,40 3,20 
2
1

,.6
18
6

1

1 2,52 2,80 2,661 3,00I 2,561')3,17) 2,8'l 2,741
1 

2,70 - I 2,80 2,701 2,40 2,64 2,60 3,00 3,10 2,80 b) Landbutter „. „ „ „. „ „. „. 
Schweineschmalz {ausländisches) . , .. 
Schellfische mit Kopf {frisch) •• „ .. 

Gema.hl.(feiner) Ha.ush.-Zucker (Melis) 
Eier, Sttick „ .•.•• „ .. „ „ ....... . 
Vollmilch, Liter ab Laden . „. „. „ 
Steinkohlen (Hausbrand)') ........ . 
Briketts (Braunkohlen)') •.. _ .•.•.... 

1,20 1,4011,841 1,20, 1,20 1,131 1,20 1,26 1,28 1,32 l,<8 1,1611,04 1,20 1,70 1,30 1,50 1,10 
1,03 1,24 1,00 1,28 ; 0,841 - 1 1,44 0,921 1,00 0,70i 1,001 1,02 1,001 1,20 1,30 1,00 
0,71 0,72 0,80 0,76! 0,761 D,741 D,791 0,82 0,741 0,84 0,76\ 0,76

1 

0,761 0,74

1 

0,76 0,761 0,76 0,80 0,72 
0,121 0,13 0,14 0,111 0,1~1 0,12 0,121 0,13 0,121 0,12 0,13 0,13 0,12/ 0,11 0,13 0,13 0,12 0,15 0,13 
0,26 0,26

1 

0,2~ 0,26\ 0,2 0,22 0,22 0,25

1 

0,241 0,27 0,261 D,23 0,261 D,22 0,28 0,26 D,26 0,30 0,24 
2,38 2,26 1,75 2,691 2,02 1,741 1,70 2,18 2,20 2,70 2,40')1,50 2,45 2,35 2,10 2,521")2,68 2,25 2,10 
1,79 2,30 l~~,36_1_ _ _1_,75_18____::_J_~0.2__!_.?_(l_2,(J_~l~~-~-_l__c?_0_2_c2J 1,70 2,31 1,40, l,8J 1,95 

*)Zwei ortsübliche Sorten; a) meistgekaufte Brotsorte; in München, Essen, Stuttgart, Dortmund und Lübeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher 
Weise verbrauchsublicb. - 1 ) 1 Ztr. frei Keller. - ') Halbweißbrot. - 8) In Paketen. - ') Gespalten. - •) Gescba!t. - •J Karotten. - ') Schweinefleisch 
(frischer Speck). - ') Holländische. - ') Fett.nuß. - 10) Antbrazitkohle, Würfel. 

Hauptergebnisse der amtlichen Lohnerhebung in der Süß-, Back- und Teigwarenindustrie. 
1. Umfang der Erhebung. 

Für die beiden ersten Lohnwochen des Monat~ März 1931 
wurde vom Statistischen Reichsamt eine Erhebung über die 
tatsächlichen Arbeitsverdienste und Arbeitszeiten in der Süß-, 
Back- und Teigwarenindnstrie durchgeführt. Die Erhebung er-
streckte sich auf folgende Fabrikationszweige: Herstellung 
von Kakao und Schokolade, Schokoladewaren, Zuckerwaren jeder 
Art, Keks, Zwieback, Waffeln, Leb-und Honigkuchen und anderem 
Dauergebäck, Oblaten, Teigwaren, Marzipan- und Backmassen, 
Marzipanwaren sowie Tragant- und Lakritzwaren1). An Ar-
beitergruppen und Altersstufen wurden die über 20jährigen 
männlichen Facharbeiter, die über 18jährigen männlichen Hilfs-
arbeiter und die über 16jährigen Arbeiterinnen in der Alters-
gliederung erfaßt, wie sie der Reichstarifvertrag für die Schoko-
laden- und Zuckerwarenindustrie vorsieht. An Lohnformen 
wurden der Zeitlohn und der Akkord- (Stück-) lohn erfragt. 

Insgesamt wurden von der Erhebung an 137 Orten 
299 Betriebe und 33 405 Arbeitskräfte2), darunter 6 574 
(= 19,7 vH) männliche und 26 831 (= 80,3 vH) weibliche, 
erfaßt. Die dichteste Besetzung wiesen nach der Zahl der 
Betriebe und Arbeiter die obersten Ortsklassen auf. Im 

1) Eine Trennung der Angaben naeh den einzelnen Fabrikationszweigen 
wurde nicht vor~enommeu, da die meisten Betriebe gleichzeitig verschiedene 
Erzeugnisse der Süß·, Back- und Teigwareuindustrie herstellen. - ') Nach der 
Berufs· und Betriebszählung vom 16. Juni 1925 belief sich die Zahl dH be-
schäftigten Arbeiter in den von der Erhebung erfaßten Zweigen der Sliß-, Back-
und Teigwarenindustrie (ausschl. der nicht berufstypischen Arbeitergruppen 
und Jlerufsarten) auf rd. 62 000; von der Erhebung wurde somit etwas mebr als 
die Hälfte (bS, 7 vH) erfaßt. 

einzelnen verteilen sich die erfaßten Orte, Betriebe und 
Arbeitskräfte wie folgt: 

·----~ ----~--- ~ ----------- ------ . 

Gebiete 
bzw. 

Ortsklasse Orte 
-----~ ----~-

Pommern und Ost-
preußen') ....... 4 

I „„„. 7 
II .„„„„ 2 

III „.„„.„.„ 4 
IV „.„.„.„„ 5 
V .„„„.„.„ 6 

Zahl der erfaßten 
--------~-

Arbeiter 
Betriebe 

1 Zahl 
„ 

7 226 
1 

7 185 
2 104 
4 530 
6 396 

11 1 982 

in vH 

0,7 
0,6 
0,3 
1,6 
1,2 
5,9 

VI „. „ „ „ „. II 14 1 168 3,5 
VII „ . „ „ „ „ . 10 18 1 711 5,1 

VIII . . . . . . . . . . . . 13 15 1 229 3,7 
IX „ „ „. „ „. II 33 2 727 8,Z 
X............ II 15 1946 5,8 

XI . . II 13 1 249 3,7 
XII „. „. „ „ 12 17 1 371 4,1 

XIII „ . „ . „ „ 15 37 4 451 13,3 
XIV . „ „ . „ „ 7 38 5 032 15,1 
XV . „. „ „. „ 3 11 1 769 I: 5,3 

XVI „.„.„.„. 5 51 , 7329 , 21,9 
____ In_s_g:;;,;_;;;t - -I37---299---1-=·-?~~ __ . l .„~'!- __ 

1) Außerhalb des Reichstarifvertrags. 

Als Lohnform überwog der Zeitlohn (mit 75,9 vH), und 
zwar besonders stark bei den männlichen Arbeitskräften 
(92,5 vH gegen 71,8 vH bei den weiblichen). Immerhin 



wies die Akkordarbeit in einzelnen Fabrikationszweigen, 
insbesondere in den Schokoladen- und Keksfabriken, infolge 
der lebhafteren Geschäftstätigkeit vor dem Osterfest größe-
ren Umfang auf. 

Verteilung der erfaßten Arbeitergruppen und Alters-
stufen nach Lohnformen. 

Zeitlohn· Stücklohn· Zusammen arbeiter arbeiter 
Arbeitergruppen 

l '11 l 'R l 'R und Altersstufen Zahl der Ar- Zahl der&r· Zahl der 
heller· heiter- Gesamt· 
groppe grnppe zahl 

Facharbeiter über 23 Jahre ..•....• 2 978 89,1 363 10,9 3 341 10,0 
Facharbeiter iJber 20 bis 23 Jahre .. 162 94,2 10 ö,8 172 0,5 
Mannliche Hilfsarbeiter 

über 23 Jahre .•..••............ 2428 95,9 104 .t,1 2532 7,6 
über 20 bis 23 Jahre ............ 346 97,2 10 2,8 356 1,1 
über 18 bis 20 Jahre ...........• 167 96,5 6 3,5 173 0,5 

Arbeiterinnen über 20 Jahre .•.•... 14410 70,4 6065 29,6 20475 61,3 

' über 18 bis 20 Jahre .• 2 539 75,9 805 24,1 3 344 10,0 

' über 16 bis 18 Jahre .. 2 317 76,9 695 23,1 3 012 9,0 
Zusammen 25347 f 75,9 8 058 f 2',1 33405 f 100 

Die Mehrzahl der Arbeitskräfte war in den Großstädten 
(mit 100000 und mehr Einwohnern) beschäftigt; hier wurden 
in 167 Betrieben 19 962 Arbeitskräfte erfaßt. Für die 
einzelnen Ortsgrößenklassen ergibt sieb folgende Verteilung: 

Orte mit ....... . Erfaßte Betriebe Erfaßte Arbeiter 
Einwohnern Zahl vH Zahl vH 

100 00(} und mehr .••.............. 167 55,9 19 962 59,8 
50 000 bis 100 000 ............... 14 4,7 2 112 6,3 
20 000 • 50000 .... „ ......... 51 17,0 4 042 12,1 

' 20 000 ··············· 67 22,4 7 289 21,8 ---
Insgesamt 299 1 100 1 33 405 1 100 

Mehr als ein Fünftel der Betriebe und Arbeiter wurden 
somit in Orten mit weniger als 20 000 Einwohnern erfaßt; 
dies dürfte, soweit es sich um Zuckerwaren- und Teigwaren-
fabriken handelt, insbesondere aus der Rohstofforientierung 
des Standorts dieser Betriebe (Zuckerrübenanbaugebiete, 
Zuckerfabriken, Mühlenbetriebe) zu erklären sein. 

Die Lohnerhebung erfolgte für eine Zeit, in der der 
Rückgang der Konjunktur schon erhebliche Fortschritte 
gemacht hatte. So waren nach der Statistik der Gewerk-
schaften bei den Bäckern, Konditoren und Arbeitern in 
der Schokoladen- und Süßwarenindustrie Ende März 1931 
rd. ein Fünftel der erfaßten Mitglieder arbeitslos und fast 
14 vH Kurzarbeiter (gegenüber rd. 15 und 12 vH Ende 
März 1930), obwohl das Ostergeschäft einzelnen Zweigen 
der Süß-, Back- und Teigwarenindustrie eine saisonmäßige 
Belebung zu bringen pflegt. 

Bei Beurteilung der Erhebungsergebnisse ist ferner zu 
berücksichtigen, daß die Tariflöhne in der Süß-, Back- und 
Teigwarenindustrie ab 1. April 1931 um 5 vH gesenkt 
worden sind, und diese Senkung sich inzwischen wohl auch 
in den Verdiensten ausgewirkt hat. 

II. Ergebnisse der Erhebung. 
a. Durchschnittliche Stundenverdienste. 

Im Durchschnitt aller erfaßten Ortsklassen und Gebiete 
ergeben sich die nachstehend aufgeführten Stundenver-
dienste und tariflichen Lohnsätze. 

Die Stundenverdienste lagen in den aufgeführten Ar-
beitergruppen bis zu 10 vH über den entsprechenden Tarif-
lohnsätzen, und zwar durchschnittlich um 3,6 vH über den 
tarifmäßigen Stundenlöhnen und um 3,8 vH über den 
Akkordrichtsätzen (tariflichen Akkordsätzen1). Dabei wur-
den als Akkordrichtsätze gemäß § 6 des Reichstarifvertrags 
die um 15 vH erhöhten Zeitlohnsätze eingestellt. Im. ein-
zelnen läßt sich für beide Lohnformen ein Absinken der Über-

1) Vgl. die Ausführungen i!ber Akkordrichtsätze in den Vierteljahrsheften 
zur Statistik des Deutschen Reichs, 1931, Heft 2, S. 99 (Die Nachprüfung und 
Neubearbeitung der amtlichen Tariflohnstatistik). 
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Duroheohnittlicher Durehschn. 
Stundenverdienst Stunden-

Taril· rerdleRSt 
Arbeitergruppen, ausscbl. m~Blger (Sp. !) 

etn„hl. 4er 1 Ja ,u 
Altersstufen und Lohnformen') s!mt· ScblcbllDI· o!Meht. Stunden· des tarll· lieh er sehllf' u der sämtlicher !oho oder mlßtgeo Z. = Zeitlohn taril· Zusehtlgo lftr larißtcheu füord· Stunden· 

St. = Stück· (Akkord·) lohn llch•n regelmlßlge') Zn· ,a rtebtsati lohns oder Zn· llber~unden ochl!g ) Akkord· schlägt richtsatzeg 
.711'{ .711'{ .711'{ .711'1 (Sp.5) 

------- --
1 2 3 4 5 6 

-----~---~ ~--

Facharbeiter über 23 Jahre .. ·{~t. 108,6 108,6 109.3 101,1 107,4 
128,8 128,9 129,2 119,1 108,2 

Facharbeiter über 20 bis 23 Jahre Z. 91,1 91,2 91,8 S9,3 102,1 
Männliche Hilfsarbeiter uber { Z. 88,5 88,6 89,3 85,8 103,1 

23 Jahre , • . • . • • . • • . . . . . . • St. 103,6 103,7 104,1 97,8 JOS,9 
Männliche Hilfsarbeiter über 

20 bis 23 Jahre ......•.... z. 77,0 
Männliche Hilfsarbeiter über 

77,0 77,9 76,0 101,3 

18 bis 20 Jahre ......•.... z. 59,8 60,2 60,9 59,7 100,1 
Arbeiterinnen über 20 Jahre. -{~t. 57,7 57,7 58,0 56,0 103,0 

67,4 67,5 67,7 65,6 102,8 
Arbeiterinnen über 18 bis {Z. 46,7 46,8 47,l 46,4 100,6 

20 Jahre • . . . • . • • • . . . . • • . . St. 57,3 57,4 57,5 55,1 104,0 
Arbeiterinnen über 16 bis {Z. 33,2 33,3 33,5 32,7 101,6 

18 Jahre . . . . . . . . . • . . . . . . • St. 42,8 42,8 43,0 38,8 110,1 
1) In den Gesamtdurchschnitten sind nur solche Arbeitergruppen, Alters· 

stufen und Lohnformen nachgewiesen, in denen 100 und mehr Arbeitskrafte 
erlaßt wurden. - ') Überstunden, welche in die betrieblich festgesetzte rege!· 
mäßige Arbeitszeit fielen. - ') Zuschläge für sämtliche über·, Nacht·, Sonn· 
und Feiertagsstunden. 

schreitungen von den Facharbeitern zu den Hilfsarbeitern 
und Arbeiterinnen hin beobachten. 

Überschreitungen 
Arbeitergruppen der Stunden· der Akkord· 

1 Durci:hnitt lohnsatze richtsätze 

Farbarbeiter ..........•• 7,2 vH 8,2 vH 

1 

7,3 vH 
Hilfs~rbeiter , ........... 2,8 • 5,9 • 2,9 • Arbeiterinnen •..• , •.•... 2,6 • 3,3 » 2,9 » 

Durch~chnitt 3,6 vH 3,8 vH 1 3,6 vH 

Die weitaus größte Zahl der Arbeitskräfte gehörte der höchsten 
tarifmäßigen Altersstufe an; hier ergibt sich für die im Zeitlohn 
beschäftigten männlichen Arbeiter ein Stundenverdienst von 
99,6 .1lpt (einschl. der Zuschläge für regelmäßige Arbeitsstunden), 
für die weiblichen ein solcher von 57, 7 Jllpt. Die entsprechenden 
Stundenverdienste für männliche und weibliche Akkordarbeiter 
beliefen sich auf 123,2 und 67 ,5 Jllflt. Im Durchschnitt für beide 
Lohnformen ergab sich bei den männlichen Arbeitern ein Stunden-
verdienst von 101,5 Jllflt, bei den weiblichen Arbeitskräften ein 
solcher von 60,6 Jllpt. 

b. Durchschnittliche Arbeitszeiten und 
Wochenverdienste. 

Die Wochenverdienste waren, wie bereits erwähnt, zur 
Zeit der Erhebung gedrückt durch Kurzarbeit, die besonders 

Arbeitergruppen, 
Altersstufen und Lohn!ormen1) 

Z. =Zeitlohn 
St.= Stück·(Akkord-)lohn 

Facharbeiter . , ........ , . Z. u. St. 
HiUsarbeiter ..........•. Z. u. St. 
Arbeiterinnen •.....•.... Z. u. St. 

Faeharbeiter über 23 Jahre .. -{~t. 
Facharbeiter über 20 bis 23Jahre Z. 
Männliche Hilfsarbeiter {Z. 

über 23 Jahre............ . St. 
Männliche Hilfsarbeiter 

über 20 bis 23 Jahre . . . . . . Z. 
Männliche Hilfsarbeiter 

über 18 bis 20 Jahre . . . . . . Z. 
Arbeiterinnen über 20 Jahre .. {fü. 
Arbeiterinnen über 18 bis {Z. 

20 Jahre ................. St. I 
Arbeiterinnen über 1G bis {Z. 

18 Jahre . . . . • . . . . . . . . . . . . St. 

rchschnittliche Du 
Wo chenarbeitszeit 

der Zahl 
tatsäch 
geleist 

Arbei 

lieh 
eten 
ts· 

stund en 

,6 
,6 

46 
46 
44 
47 
44 
45 
46 
47 

,4 
,0 
,5 
,6 
,4 
,4 

47 

48 
44 
44 
45 
43 
42 
40 

,0 

,l 
,8 
,5 
,0 
,1 
,7 
,9 

-- --

darunter 
111srhJagsp01chtige 

Cber-, ~acht·. Sonn· 
u. feiertags-
~:ni} 

0,3 
1,8 
0,9 
0,1 
0,7 
1,3 
1,8 
1,3 

2,2 

1 
2,5 

1 
0,9 
0,7 

1 

1,2 
0,6 
1,0 
0,7 

Durch· 
schnittlieher 

Brutto· 
wochen· 

verdienst 
.J!.Jt 

51,54 
40,49 
25,18 
51,35 
57,48 
41,81 
41,44 
49,31 

36,59 

29,32 
25.97 
30,08 
21,17 
24,82 
14,30 
17,57 

1 ) In den Gesamtdurchschnitten sind nur solche Arbeitergruppen, Alters· 
stufen und Lohnformen nachgewiesen, in denen 100 und mehr Arbeitskrilfte 
ertallt wurden. - ') Schi<'htarbeit und Überstunden, welche in die betrieblich 
festgesetzte regelmafüge Arbeitszeit fielen, sind nicht einbezogen. 
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bei den weiblichen Arbeitskräften verhältnismäßig umfang-
reich war. Im Gesamtdurchschnitt aller erfaßten Arbeits-
kräfte ergab sich eine wöchentliche Arbeitszeit von 44,8 
Stunden. Dabei arbeiteten die männlichen Arbeiter durch-
schnittlich 46,6 Stunden, während die weiblichen Arbeits-
kräfte durchschnittlich nur 44,4 Stunden erreichten. Die 
durchschnittliche Wochenarbeitszeit der Zeitlohnarbeiter 
(45,3 Stunden) war etwas länger als die der Stücklohn-
arbeiter (44,5 Stunden). 

Im Durchschnitt belief sich die Wochenarbeitszeit für die 
Arbeitskräfte der höchsten tarifmäßigen Altersstufe in den Groß-
städten auf 45,2 Stunden, in den Orten mit weniger als 20 000 
Einwohnern auf 45,6 Stunden. Die Bruttowochenverdienste in 
den Großstädten lagen für Facharbeiter um rd. 18, für Hilfs-
arbeiter um rd. 17 und für Arbeiterinnen um rd. 16 vH über den 
entsprechenden Verdiensten in den Orten mit weniger als 20 000 
Einwohnern. 

Die Bruttowochenverdienste der Arbeiter der höchsten tarif-
mäßigen Altersstufe beliefen sich bei den männlichen Arbeitern 
im Zeitlohn auf 46,90 .ft.J{, im Stücklohn auf 55,66 .ft.J{, durch-
schnittlich auf 52,02 .ft.J{, bei den Arbeiterinnen auf 25,97, 30,08 
und 27,19 .ft.J{. Dabei lagen die Wochenverdienste der Hilfs-
arbeiter im Stücklohn um rd. ein Fünftel über den entsprechenden 
Zeitlohnverdiensten. 

III. Vergleich der Verdienste im März 1931 
mit" den Vorkriegsverdiensten. 

DurcbsobnllU. 
Stunden· 1 Brutto. 

ver- wochen-
dlenst 1) lttdtens\: 

Durch-• Durebn- Durch· Durch- Durch· Durch-
sch.ntttl. sehn!IU. schmtu. S<hntttl. sehnlttl. sebmltt. 
Stunden· Wochen- Brutto· Stunden- Wochen- Brutto· 

ver- arbe1ts- wocben- ver· arl>eits- worhen- Im H;nm! 
dlenst1) ieit verdienst dieost 1) zeit verdienst m '"des 

Neben dem Geldlohn spielen Naturalleistungen in der Süß-, 
Back- und Teigwarenindustrie eine verhältnismäßig geringe Rolle. 
Rd. 4 vH der erfaßten Arbeitskräfte erhielten freie Arbeits-
kleidung. Nur vereinzelt wurden freie Wohnung, Nutzung von 
Garten- oder Ackerland gewährt. 

Arbeitergruppen 

Z. = Zeitlohn 
St.= Stlick-
(Akkord-) lohn Stunden-1 wS:~:----------------• ver- ver-

dlenstes') dleostes 1913/1914 Marz 1931 

c. Ergebnisse in den einzelnen Ortsklassen und Gebieten. 

___ . __ __,___P~/_J~Std,_~_tt-+-J ~St~d"-. +i ..c..1?..lt"--+--~19'--1-t3/_19_14_ 
Facharbeiter über 

23 Jahre ..... Z. 
Mann!. Hilfsarbeiter 

ilber 23 Jahre Z. 
Arbeiterinnen über 

20 Jahre ..... Z. 

49,4 58,8 29,04 109,3 

39,0 58,6 22,86 89,3 

20,9 57,5 12,02 58,0 
Bei einer Gegenüberstellung der Ergebnisse für die einzelnen 

Ortsklassen und Gebiete ergeben sich neben Abweichungen in 
den Stundenverdiensten vor allem Verschiedenheiten in der 
Arbeitszeit und in der übertariflichen Entlohnung. In den unteren 
Ortsklassen kamen Verdienste, die den tarifmäßigen Stunden-
lohn oder Akkordrichtsatz nicht erreichten, häufiger vor. Zum 
Teil handelt es sich dabei nach den erhaltenen Auskünften um 
Betriebe, in denen im Einvernehmen mit der Belegschaft oder 
dem Betriebsrat niedrigere Löhne gezahlt wurden oder um Ar-
beitskräfte, deren Leistunl! hinter dem üblichen Maß zurückblieb, 
die aber nicht als minderleistungsfähig im Sinne des Tarifvertrags 
anzusehen waren. 

Arbeiterinnen über 
20 Jahre ..... St. 

'Zl,8 1 56,4 15,66 67,7 

47,0 51,35 221,3 176,8 

46,4 41,44 229,0 181,3 

44,8 25,97 277,5 216,1 

44,5 30,08 243,5 192,1 

1) Einschl. sämtlicher Zuschläge. 

Im allgemeinen war die Arbeitszeit in den höheren Ortsklassen 
etwas länger und die Zahl der geleisteten Überstunden größer als 
in den unteren. Auch in der Höhe der übertariflichen Entlohnung 
stehen die höheren Ortsklassen an erster Stelle. Die stärksten 
Überschreitungen der tariflichen Stundenlöhne oder Akkord-
richtsätze durch die Stundenverdienste ergaben sich für die 
Arbeitskräfte der höchsten tarifmäßigen Altersstufe in der Orts-
klasse XVI (Berlin, Hamburg-Altona, Wandsbek und Bremen), 
in der auch die höchsten Stunden- und Wochenverdienste er-
mittelt wurden. 

Ein Vergleich der durch die Erhebung ermittelten Arbeits-
verdienste mit entsprechenden Verdiensten aus der Vorkriegszeit 
(1913/14) stößt auf die Schwierigkeit, daß ausreichende Angaben 
aus der Zeit vor dem Kriege nicht vorliegen. Es wurde daher 
jetzt nachträglich an die von der Erhebung erfaßten 
größeren Betriebe eine Umfrage gerichtet, in der die Höhe 
der Bruttowochenverdienste, die Dauer der Wochenarbeits-
zeit und die Zahl der bei diesen Angaben berücksichtigten 

---
Vom Bruttoverdienst entfielen auf 

Lohn- Sozial versiebe- Abzüge (Einkommen-) rungsbeiträge insgesamt steuer der Arbeitnehmer 

Arbeitergruppen 
Z. = Zeitlohn 
St.= Stück-
(Akkord-) lohn 

1913/14[Marz 1931 
vH vH 

1913/14IMärz1931 
vH 1 vH 

1913/14'.März1931 
vH I vH 

Facharbeiter über 
23 Jahre ...••. z. 

Mann!. Hilfsarbeiter 
über 23 Jahre. Z. 

Arbeitninnen über 
20 Jahre ...... Z. 

Arbeiterinnen über 

1 
3,1 3,3 

2,0 2,8 

- 1,1 

1 
3,4 

1 

8,9 6,5 12,2 

3,7 9,1 5,7 11,9 

4,0 9,8 4,0 10,9 

Faßt man die in die Erhebung einbezogenen 35 Städte mit 
100 000 und mehr Einwohnern sowie die 61 Orte mit weniger 
als 20 000 Einwohnern, die sich auf 13 Ortsklassen verteilen, 
zusammen, so ergeben sich für die am stärksten besetzten Ar-
beitergruppen, Altersstufen und Lohnformen die nachstehenden 
Stunden- und Wochenverdienste und Wochenarbeitszeiten: 20 Jahre ...... St. 1 - 1 _ _!_,~---- 1 3,6 9,3 3,~ __ 11,~_ --

Durchschnittliche Stunden- und Wochenverdienste und Wochenarbeitszeiten. 
-----------------------------------

Arbeitergruppen, 
Altersstufen 

und 
Lohnformen 

Z. = Zeitlohn 
St.= Stuck-
( Akkord-) lohn 

Facharbeiter ilber 23 Jahre { s~: 
Mann!. Hilfsarbeiter üb. 23J. { s~: 
Arbeiterinnen über 20 Jahre { s~: 

Zahl 
der 
er-

faß-
ten 
Ar-
bei-
ter 

1 918 
288 

1 248 
63 

8456 
4 216 

Facharbeiter uber 23 Jahre { s~: 5:~ 
Mann!. Hilfsarbeiter ub. 23J. { s~: 7~~ 
Arbeiterinnen über 20 J abre { s~: [ 3 ~ 

Dnrcbschnittlicbe Durchschnittlicher Durcb-
W ochenarbeitszeit Stundenverdienst schnitt!. 

1 

eiDAchl der___ Tarif- Stunden- Durcb-
Zahl darnnter Schicht- einschl. mäßiger verdienst scbnitt-

der tat-zuschlags- a~i aufschlage samt- Stun- (Spalte 5) lieber 
slichl. pflichtige sc · und der lieber denlohn in vH des Brutto-
gelei- Über-, sa~}I. zuschlage tarif- oder tarifmaßig. wochen-
steten Nacht-, 1~ahi - fur rege!- liehen Akkord- Stunden- ver-

Ar- Sonn- 1~ en maßige ') Zu- richt- lohns oder dienst 
beits- und u.- Über- schlage satz Akkord-
stun- Feiertags- schlage! stunden ') ricbtsatzes 
~stunden') __!!tf_ _ _!it!___ __!!tf_ ___!!P!._, (Spalte~ _!l.J(___ 

:l 4 ,, 6 __ 7 ___ ,_' _l __ _.,_ ___ _r_o_ 

47,0 
44,7 
46,5 
46,7 
44,8 
44,7 

47,2 1 
42,0 
46,1 
50,0 
45,3 
44,9 

in Orten mit 100 000 und mehr Einwohnern 
1,3 114,9 115,0 115,7 105,8 108,6 
0,7 132,5 132,6 132,9 121,5 109,1 
1,3 95,4 95,5 96,1 91,8 104,0 
1,4 111,8 111,9 112,4 103,l 108,5 
0,9 61,4 61,5 61,8 59,0 104,1 
0,8 70,7 70,7 70,9 68,5 103,3 

in Orten mit weniger als 20 000 Einwohnern 
2,0 96,9 96,9 97,9 93,3 103,8 
0,0 118,3 118,4 111,9 105,8 
2,4 81,5 81,6 82,7 80,0 101,9 
1,5 96,4 96,9 90,3 106,7 
1,0 53,5 53,5 53,8 52,7 101,5 
1,0 61,5 61,8 62,0 60,6 101,4 

54,40 
59,36 
44,63 
52,56 
27,72 
31,75 

46,24 
49,73 
38,16 
48,39 
24,37 
27,84 

1 ) Schichtarbeit und Überstunden, welche in die betrieblich fe,tgesetzte regelmäßige Arbeitszeit fielen, sind 
nicht einbezogen. - ') Überstunden, welche in die betrieblich festgesetzte regelmitßige Arbeitszeit fielen. - ') Zu-
schläge fur sämtliche Über-, Nacht-, Sonn- und Feiertagsstunden. 

Arbeitskräfte erfragt wurde. 
Die erhaltenen Nachweisungen 
beziehen sich auf insgesamt 
15 865 Arbeiter. 

Im Gesamtdurchschnitt 
haben sich die Stundenver-
dienste nominal um das 
l1/sfache (132,9 vH) und die 
Wochenverdienste um rund 
vier Fünftel (82,4 v H) erhöht. 
Gleichzeitig ist die Wochen-
arbeitszeit von 57,6 Stunden 
auf 45,1 Stunden, d. h. um 
mehr als ein Fünftel (21, 7 v H) 
zurückgegangen. 

Die gesetzlichen Abzüge 
für Lohn- (Einkommen-) 
steuer undArbeitnehmer-
beiträge zur Sozialver-
sicherung wurden für den 
März 1931 durch die Erhebung, 
für die Vorkriegszeit wiederum 
durch eine besondere Umfrage 
ermittelt. 
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Somit haben sich die Abzüge insge~amt von 4,!:J vH auf 
11,4 vH, also um rd. l1/3 erhöht. Allerdings ist hierbei zu 
beachten, daß den erhöhten Beiträgen zur Sozialversicherung 
auch erhöhte Leistungen der Versicherungsträger gegenüber-
stehen. 

Wird bei dem Vergleich der für 1913/14 und März 1931 
ermittelten Verdienste der Stand der Lebenshaltungskosten 
berücksichtigt (Reichsindexziffer der Lebenshaltungskosten 
für März 1931: 137,7), so ergeben sich die nachstehend an-
geführten Realwochenverdienste. • 

Im Durchschnitt für alle erfaßten Arbeitergruppen und 
Lohnformen war die Kaufkraft der Wochenverdienste nach 
Abzug der Lohnsteuer und der Versichery.ngsbeiträge im März 
1931 um fast ein Viertel (23,3 vH) höher als vor dem Kriege. 

Arbeitergruppen 
Z. = Zeitlohn 
St.= !<tück· 
(Akkord-) lohn 

Facharbeiter über 23 Jahre Z. 
Hilfsarbeiter über 23 Jahre Z. 
Arbeiterinnen über { Z. t 

20 Jahre St.! 

Real wo eben verdie nste 
vor J nach 

Abzug der Lohnsteuer und der Versiche-
rungsbeiträge der Arbeitnehmer 

1913/141 Märlz 1931 11913/141 Mäi 1931 
1913/14 1913/14 

.J(, 1 .J(, = 100 .J(, .J(, = 100 

29~;~;,291·~,4 21,1:132,74 --120,5 
22,86 30,09 131 ,6 21 ,55 126,50 123,0 
12,02 18,86 156,9 1 t ,54 16,80 145,6 
15,66 21,84 139,5 15,09 19,39 128,5 

Anmerkung: Die Übersichten über die Hauptergebnisse flir die einzelnen 
Ortsklassen und Tarifgebiete können wegen Raummangels hier nicht abgedruckt 
werden; sie werden in den Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs, 
Jahrgang 1931, Heft 3, veröffentlicht. 

Die Arbeitslosigkeit im Oktober 1931. 
Die Zahl der Arbeitslosen ist im Oktober weiter gestiegen, 

und zwar in der ersten Hälfte um 3 vH auf 4,48 Millionen 
und in der zweiten um 3,1 v H auf 4,62 Millionen. Insgesamt 
brachte der Oktober 1931 somit eine Zunahme um 267 000 
Arbeitslose oder 6,1 vH. Im Oktober 1930 hat sich die Zahl 
der Arbeitslosen um 247 807 oder 8,2 vH erhöht. 

Stichtag 

Die Arbeitslosigkeit war 
Zahl der Arbeitslosen 1) 193t gröBeralsam glel-

cbeu Sllcbtagdes lorjahrs 
---i~-i-----iz;;;;~;---i--

iD '" l in vß in 
1931 1 gegen den 1930 1 gegen den absolut H 

I vorhergegaD· 1 rorbtrgegan- V 
1 genen St1cbtag_L_ - ___ I genen s~~~~---- -- --- _ _J __ 

31.AuQ:ust ... 4214800 2,7 12882500 1,3 1332300 46,2 
15. September 4 324 000 2,6 2 983 000 3,5 1 341 000 45,0 
30. • 4 355 000 0,7 1 3 004 300 0,7 1 350 700 45,0 
15. Oktober . . . 4 483 600 3,0 i 3 116 000 3,7 1 367 600 43,9 
3_1_. _______ 54 622 000 --~'1____1__3_ 252 IO".: __ !~ ___ .!_ 369 900 42,1 

•) Verfügbare Arbeitsuchende abzüglich der Notstandsarbeiter und der noch 
in Stellung befindlichen Arbeitsuchenden. - ') Vorlaufige Zahl. 

Hinsichtlich der Unterstützung der Arbeitslosen hat der 
Berichtsmonat wesentliche Änderungen gebracht, durch die die 
Arbeitslosenversicherung auf Kosten der Krisenfürsorge und der 
Wohlfahrtspflege der Städte und Landgemeinden entlastet worden 
ist. In der Arbeitslosenversicherung ist die Höchstdauer der 
Unterstützung von 26 auf 20 Wochen (für Saisonarbeiter von 20 
auf 16 Wochen) herabgesetzt worden. Arbeitslosen unter 21 Jahren 
wird die Unterstützung nach der dritten Verordnung des Reichs-
präsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 
6. Oktober 1931 (RGBI. 1, S. 537 ff.) nur dann gewährt, wenn der 
erforderliche Lebensunterhalt nicht durch einen familienrecht-
lichen Unterstützungsanspruch gesichert ist. Wenngleich die ge-
nannten Maßnahmen sich im Oktober noch nicht voll auswirken 
konnten, ist die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der 
Arbeitslosenversicherung in der ersten Oktoberhälfte um 15,1 vH 
auf 1,14 Mill. gesunken und in der zweiten um 3,8 vH auf 1,18 Mill. 
gestiegen. Im ganzen hatte die Arbeitslosenversicherung im 

--------------------- -------------

bnr kleineralsamglelehen 

! 
Zahl der 1 Die Zahf war f!13f größer 

__ _ Hauptunterstützungsempfanger Stichtag d~s VorJahrs 

Stichtag 

1 

l lerändenmg 1 Veränderung 1-- ------ ·11 ----- -

tn vll in vll 1 m 
1931 gegen den 1930 I gegen den absolut H 

______ _!_____ 1~:~::~~:~~;g ____ le:~~~:;~J_ ______ l_v_ 
a) in der Arbeitslosenversicherung 

81. Aug"Ust •.• 
15. September 
30. • 
15. Oktober .. 
31. 

1 281 981 + 4,6 1 506 9651 + 0,8 1- 224 984j- 14,9 
1326673 + 3,5 15039911-0,2 1-1773181-11,8 
1 344 772 + 1,4 1 492 766 -0,7 - 147 994 - 9,9 
1 141 610 -15,1 1 491 049 - 0,1 1-349 439 - 23,4 

1)1 184 670 + J,8 1 561 961 + 4,8 ,- 377 291,- 24,2 

b) in der Krisenfürsorge 
31. August ••• \ 1 094 608 + 3,7 440 8461 
15. September 1 122 557 + 2,6 458 667 
30. • 1 139 592 + 1,5 472 582 
15. Oktober.. 1 292 151 + 13,4 488 930 
at. ___ -~~o 04_q___ -t_ i_,s_ ___ ?_1g 5_~1~ 

') Vorlaufige Zahl. 

+ f,7 + 4,0 + 3,0 + 3,5 
-':_.f,.J 

+ 653 7621+148,3 + 663 890 +144,7 + 667 010 +141,1 
+ 803 221 +164,3 + 839 5291 +164,4 

Oktober 1931 eine Entlastung um 160 102 Hauptunterstützungs-
empfänger= 11,9 vH zu verzeichnen. Demgemäß wurden hier 
Ende Oktober 1931 nur 1,18 Mill. oder 25,6 vH der Gesamtzahl der 
Arbeitslosen unterstützt gegen 30,9 vH Ende September 1931 
und 48 vH Ende Oktober 1930. 

Im Gegensatz hierzu ist die Zahl der Hauptunterstützungs-
empfänger in der Krisenfürsorge in der ersten Oktoberhälfte 
um 13,4 vH auf 1,29 Mill. und in der zweiten um 4,5 vH auf 
1,35 Mill. gestiegen. Damit hat die Krisenfürsorge, die ursprüng-
lich nur als Ergänzung der Arbeitslosenversicherung gedacht war, 
erstmals eine größere zahlenmäßige Bedeutung gewonnen als 
die Arbeitslosenversicherung. Die Zunahme im Oktober betrug 
insgesamt 210 448 = 18,5 vH. Ende Oktober 1931 wurden von 
der Krisenfürsorge 29,2 vH der Gesamtzahl der Arbeitslosen 
unterstützt gegen 26,2 vH im Vormonat und 15,7 vH im 
Vorjahr. 

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen hat sich nach den 
Feststellungen der Bezirksfürsorgeverbände von Ende August 
bis Ende September 1931 nach Abzug der Fürsorge- und 
Notstandsarbeiter (insgesamt Ende September 92 977) um 
6,9 vH auf 1 206 213 = 27,7 vH der Gesamtzahl der Arbeitslosen 
erhöht. 

In den Großstädten mit mehr alslOOOOOEinwohnem betrug 
die Zahl der Arbeitslosen am 15. Oktober 1931 insgesamt 2 095 743 
oder 46,7 vH der Gesamtzahl. Auf je 1 000 Einwohner entfielen 
Mitte Oktober durchschnittlich in den Großstädten 109,7, im 
Gesamtdurchschnitt des Reichs 72,3 Arbeitslose. Im einzelnen 
war der Anteil der Arbritsloscn an der Einwohnerzahl besonders 

Zahl der Arbeitslosen in den Großstädten 
am 15. Oktober 193!1). 

! Arbeits;o~e 1 
i über- ~\an~ Städte --ilbe~ 1aur10011 
i haupt Emwohn. haupt Rmwohn. 

Aache~.~--.- .. ~. :„ .. I 14459 i 93,5 ,K_a_r_ls_ru_h~e-----,---t7~2-2-8~,-ll-6,~ 
Altona „ .. „. „.... 21 869 \ 96,2 Kassel.. „ ........ l 17 235 100,4 
Augsburg„„„.„„ 15339 92,7 Kiel.„ .. „ ... „„ i 23884 111,7 
Berlin „ „ „ „ „. . . . 497 432 lt5,6 Koln a. Rh ..... „ . 70 071 95,0 

Arbeitslose 
Stadte 

Bielefeld....... . . . . . 12 997 113,8 Konigsberg i. Pr. . . 26 037 90,8 
Bochum........... 32 236 102,8 Krefeld-Uerdingen . 12 284 74,4 
Braunschweig „..... 16 310 111,2 Leipzig. „. „ ... „ 90 995 134,0 
Bremen . . . . . . . . . . . . 34 893 118,3 Ludwigshafen . . . . . 10 295 101,1 
Breslau .. „ „ „..... 76 547 127,6 Lübeck „. „ „. „ 15 172 125,6 
Chemnitz . . . . . . . . . . . 49 462 147,2 Magdeburg. . . . . . . . 28 020 94,3 
Dortmund . . . . . . . . . 60 845 115,7 Mainz . . . . . . . . . . . . 14 939 t 14,1 
Dresden „ „ .. „ „.. 80 102 128,7 Mannheim . „ .. „. 30 290 116,1 
Düsseldorf . . . . . . . . 47 056 98,4 Mülheim a. d. Ruhr 14 341 109,7 
Duisburg-Hamborn . . 55 538 128,1 Münehen . . . . . . . . 63 439 92,6 
Erfurt .. „„„ .. „. 15518 114,5 Mllnsteri. W. 

1 
5418 50,9 

Essen (Ruhr) . . . . . . . 65 341 tot ,0 Nürnberg • . . . .... , 45 793 116,5 
Frankfurt a. M„.. . . . 57 506 106,6 Oberhausen ....... 1 18 230 94,5 
Gelsenkirchen-Euer . . 28 719 87,0 Plauen i. V. . . . . 15 336 137,6 
Gladbach-Rheydt .. „ 18 830 94,t Remscheid „.... , 11 127 108,5 
Gleiwitz . „ „ „ „ . . . 8 256 78,2 Solingen „ . . . . . . . : t 7 665 126,5 

H
Hagen i.SW„........ 2171 782866 112120,'03 Stettin •.......... 1 27 471 108,0 

alle a. . . „... . . . . Stutto-art 32 2391 88 7 
Hamburg . . . . . . . . . . . 108 308 100,4 Wiesbade~: · · · · · · · 16 492 108;5 
~:~b~;;.\viihelmsbg. t! ~~~ \g~;6 Wuppertal.. :...-.:..__:_:._i._ 47 544 115,2 
H.!_ndenburg i:_Q._~_: , 9 090 74,1 Zusammen 1 2 095 743) 109,7 

') Vgl. R-Oichs-Arbeitsmarkt-Anzeiger Nr. 20 vom 22. Oktober 1931, S. 21. 



771 

l!tark in den Großstädten des sächsischen Industriegebiets (Chem-
nitz, Plauen, Leipzig, Dresden), einzelnen Sitzen der Schwer- und 
Kleineisenindustrie (Duisburg-Hamborn, Breslau, Solingen, Hagen) 
und einzelnen Hafenplätzen (Harburg-Wilhelmsburg, Lübeck). 
In Berlin, mit fast einer halben Million Arbeitsloser, lag der Anteil 
der Arbeitslosen (115,6 auf 1 000 Einwohner) ebenfalls über dem 
Durchschnitt der Großstädte. 

Eine Aufgliederung der Arbeitslosen nach Geschlecht und 
Beruf liegt erst für Ende September vor. Von der Gesamtzahl 
der Arbeitslosen waren danach 3 519 092 = 80,8 vH männlich 
und 835 891 = 19,2 vH weiblich. Auf die Saisonaußenberufe 
(Landwirtschaft, Industrie der Steine und Erden, Baugewerbe 
und Lohnarbeit wechselnder Art) entfielen Ende September 
1607 232 Arbeitslose oder 36,9 vH der Gesamtzahl (Vormonat 36, 7, 
Vorjahr 36,5 vH); auf die vier Gruppen der Angestellten entfielen 
384 274 Arbeitslose = 8,8 vH. 

Berufliche Gliederung der Arbeitslosen. 

Arbeitslose Zu- oder Abnahme gegen 
Gewerbe- und Ende -
Berufsgruppen Sept. 1931 Vormonat 1 Vorjahr 

l~sges. ! vH ~~0H --;;-bs"cl.;tl~H 

Land~ir:.~:..i:~:........ l-0;~2~-;,51+ 42321+ 4,1!+ 463461+ 76,3 
Bergbau .••..... „...... 173 3511 4,0 + 8 643'+ 5,21+ 81 071\+ 87,9 
Ind. der Steine und Erden 168 191 3,9 + 10 353'+ 6,6)+ 62 202,+ 58,7 
Metallindustrie . . . . . . . . . . 759 772117,4 + 25 212j+ 3,41+ 198 8831+ 35,5 
Chemisehe Industrie . . . . . 21 153 0,5 + 447~ 2,2\+ 5 487 + 35,0 
Spinnstol!gewerbe . . . . . . . 179 092 4,1 + 131 + 0,11+ 29 73~+ 19,9 
Papierindustrie.......... 46 007 1,0 + 1 753 + 4,o1+ 14 101 + 44,2 
Lederindustrie........... 50 0111 1,2 - 175 0,3

1

+ 9 511 + 23,5 
Holzindustrie............ 230 <772 5,3 + 1 426 + 0,6 + 58 3161+ 33,8 
Nahrungsmittelindustrie.. 134 268 3,1 + 4 435 + 3,4 + 49 5101+ 58,4 
Bekleidungsgewerbe...... 181 803 4,2 - 15 615- 7,9

1

+ 34 255 + 23,2 
Reinigungsgewerbe„..... 32 306 0,7\ + 3 215 + 11,1 + 14 812 + 84,7 
Baugewerbe ••..•••.... „ 394 737 9,11 + 20 396 + 5,41+ 158 831 + 67,3 
Vervielfälti!J1lngsgewerbe.. 46 845 1,1

1 

+ 2 446 + 5,5 + 16 655 + 55,2 
Kunstgewerbliche Berufe.. 4 642 0,1- 11- 0,2 + 1 709 + 58,3 
Theater, Musik usw •• „.. 26 813 0,6'- 650'- 2,41+ 4 773 + 21,7 
Gast- u. Schankwirtschaft 73 092 1,7 + 10 411 + 16,61+ 28 807 + 65,0 
Verkehrsgewerbe......... 217 077 5,0 + 8 626 + 4,11+ 82 083 + 60,8 
Hausliche Dienste • • . • . . . 155 759 3,6 + 14623+10,4 + 73 212 + 88,7 
Lohnarbeit weehselnd. Art 1 937 180 21,5 + 27 389 + 3,0 + 244 547 + 35,.3 

davon Bauhilfsarbeiter •. : 250 923 5,8 + 8 287 + 3,41+ 76 5921+ 43,9 
Heizer und Maschinisten 1 30 514

1 

0,7 + 1 314

1

+ 4.5 + 12 865'+ 72,!I 
KaufmannischeAngestellte 1 270 525 6,2 + 8 195 + J,1 + 82 7511+ 44,1 
Büroangestellte. „ ••••... 1 41 988 0,9 + 1 335 + 3,3

1

+ 11 1811+ 36,J 
Techniker aller Art .••... 1 65 398 1,5 + 1 639 + 2,6 + 26 837 + 69,6 
Sonstige Angestellte. „ „ 6 363 0,1 + 448 + 7,6 + 2 231 + 54,0 

Sämtliche Berufsgruppen 143549831100,0
1
1 +140 218\+ 3,3'+1350708'+ 45,0 

davon weib!ich._, .. _ .... _83~ ~~l\_:!9,2_-l:__2~tJ7~+__2_,9~+:_ ?~()_5~±~8_,1 

Nach der Statistik der Gewerkschaften ist der Beschäfti-
gllilgsgrad (einschl. Kurzarbeit, ausschl. Landwirtschaft) durch-
schnittlich weiter von 61 vH Ende August auf 59,5 vH Ende 
September (Vorjahr von 74,6 auf 73,6 vH) gesunken. Von Voll-
arbeitslosigkeit wurden Ende September 35,1 vH und Yon Kurz-

arbeit 22,2 v H betroffen. Die geringste Beschäftigllilg von weniger 
als einem Drittel der Gewerkschaftsmit~lieder wies das Baugewerbe 
auf. Weniger als die Hä.lfte der Mitglieder waren beschäftigt im 
Holzgewerbe, in der lederverarbeitenden und in der keramischen 
Industrie. Eine verhältnismäßig günstige Beschäftigung von mehr 
als zwei Drittel der Mitglieder hatten der Bergbau, die chemische 
Industrie, die papier- und ledererzeugende Industrie, die Textil-
industrie und das Nahrungs- und Genußmittelgewerbe. 

Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit nach der Statistik der 
Gewerkschaften. Ende August und Ende September1931 

in vH der erfaßten Mitglieder. 
--

Voll- Kurzarbeiter Voll-

Gewerbegruppen 1 ) b 't 1 1 beschil.f-ar e1 s ose überhaupt ·~f=:~,'.,::' tigte ') 

Aug. !Sept. Aug.fSept. Aug.f Sep_t.._ !llß:J~ept. 
Pro d ukti onsmi tte lind us trie n 

Bergbau .....•.............. 13,6 14,1133,0f 31,91 
5,11 

4,9 81,3 81,0 
Metallindustrie ...•••........ 32,4 33,7 27,91 29,6 7,8 8,3 59,8 58,0 
Chemische Industrie ......... 24,0 25,91 28,7 34,4 6,2 7,2 69,8 66,9 
Baugewerbe ................. 64,6 68,71 0,4 0,4 O,l 0,1 35,3 31,2 
Holzgewerbe „ „ ... „ „ „ ... 49,4 50,0 11,5 11,9 

3,11 
3,1 47,5 46,9 

Papiererzeugende Industrie ... 19,4 21,6 27,5 32,0 8,2 8,9 72,4169,5 
Buehdruckgewerbe ..•••.•.... 29,2 30,8 15,8 17,1 3,3 3,41 67,5 65,8 
Ledererzeugende Industrie •••• 26,3 23,3, 36,2 33,81 10,1 8,3, 63,6 68,4 

Durchsehnitt (gew.) 40,6142,5118,41 19,5f 
dagegen Vorjahr 25,9 26,9 13,7 14,5, 

4,71 
3,4 

4,91 54,7152,6 
3,8 70,7 69,3 

Verbrauchsgü. terindus trien 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . 23,l 23,8 44,41 42,4112,41 11,81' 64,5164,4 

darunter 1· 
1 

Baumwollindustrie......... 20,3 21,3 47,0 45,8
1

13,l I 12,8\ 66,6 65,9 
Wollindustrie „ ... „. „ „. 26,3 26,2 36,0

1 
31,9 10,0I 8,9 63,7 64,9 

Leinenindustrie............ 26,0 28,4 56,61 52,0l 15,81 14,5

1

1 58,2 57,1 
Seiden-u.Kunstseidenindust. 23,6 23,l 48,91 47,1 13,6 13,2 62,8 63,7 
Wirkerei und Striekerei.. „ 20,6 22,31 41,0 40,61 11,4 11,3 68,0 66,4 

Bekleidungsgewerbe . . . • . . . . . 37,2 , 34,l i 33,21 30,21 8,7 8,2
1 

54,1 57,7 
darunter 1 ' i 1 , 

Schuhindustrie ............. 

1

33,6 i 32,l' 44,1 40,l\ 11,7 10,9
1 

54,7 57,0 
Lederverarbeitende Industrie . 54,2

1

54,2f 21,0 19,01 7,1 6,3
1 

3B,7139,5 
Nahrungs- u. Genußmittelind. 22,4 23,7 28,9 33,1 I 5,9 6,4 71,7 69,9 

darunter 1 1 1 

Bäcke~ei USW:· ...•.....•.• ' 21,a 1 21,3 26,6 20,41 6,91 4,5 71,3 74,2 
Tabakmdustrie ............ , 31,5

1

33,4 34,J 40,5 10,2 11,9 58,3154,7 
Papierverarbeitende Industrie. i 32,6 32,5 36,8 34,8 10,7I 9,9 56,7 57,6 
Keramische Industrie ........ i 43,7. 46,3 17,8 16,4\ 5,2

1 
4,9 51,1 48,B 

da!"'nter . : 1 1 . i 1 Glasmdustne ............. : 41,0 43,3 12,7 13,5 3,71 3,91 55,3
1 

52,8 
Porzellanindustrie ......... i 35,0 f 36,2 38,Q 31,6 12,3 10,81 52,7 53,0 
Grobkeramik. „ ... ~:._I 50,6 54,4 11,7 11,1 2,8 2,8 46,4( 42.8 

Durchschnitt (gew.) 
1
. 29,7130,2133,0132,71 8,61 8,4161,7161,4 dagegen Vorjahr 20,l 20,3 26,2 25,3 6,7 6,4 73,2 73,3 

Sonstige Gewerbe ..•........ 1 18,6 19,7 16,3 17,4 2,9 3,31 78,5 77,0 
Gesamtdurchschnitt (gew.) 133,7135,1121,51 22,21 5,31' 5,41 61,0 59,5 
________ <i,a![_e[en ~o<Ja.h!_2_1,Z_ 222,_Ji,~ _15,l 3,7 3,9 74,6 73,6 
1) Die für die Gewerbegruppen in Betraeht kommenden Verbande der 

freien (G.), der christlichen {Ch.) und der Hirsch-Dnnckerschen (H. D.) Gewerk-
sehaften sind zusammengefaßt worden. - •) Einschl. der auf Vollbeschäftigte 
umgerechneten Kurzarbeiter. Im ilbrigen vgl. •W. n. St.•, S. Jg. 1928, Nr. 20, 
s. 760. 

FINANZ, 'JND GELDWESEN 
Die öffentliche Verschuldung im Deutschen Reich am 31. März 1931. 

Die umfassende Erhebung der öffentlichen Schulden, die in 
den Jahren 1928, 1929 und 1930 (jeweils nach dem Stande vom 
31. März) eingehend über die Arten, die Quellen, die Bedin-
gungen und die Venvendung der von den Gebietskörperschaften 
aufgenommenen Kredite unterrichtete, ist für das Jahr 1931 nicht 
wiederholt worden. Die Verordnung uber Finanzstatistik sieht 
in ihrer Neufassung vom 28. Februar 1931 eine derartige Erhebung 
(nach M.uster F und G) erst wieder für das Jahr 1933 vor. In 
der Zwischenzeit werden nur vereinfachte Feststellungen (nach 
den Mustern H und J) getroffen, die jedoch nach der erfolgten 
Ausdehnung; auch auf die Gemeinden unter 10 000 Einwohner 
(Muster .J HI) einen vollständigen Überblick über die wichtigsten 
Tatsachen der Verschuldung ermöglichen. 

1. Die Gesamtschuld. 
Für Reich, Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) 

insgesamt ergibt sich am 31. März 1931 eine Verschuldung 
von rd. 24,1 Milliarden ,'/lJI, unter Ausschluß der gegen-

seitigen Schuldbeziehungen zwischen den Körperschaften, 
die sich auf etwa 1,4 Milliarden .Jl.Jt belaufen. Die Summe 
der auf den Kreditmärkten aufgenommenen Schulden hat 
sich seit der erstmaligen Erfassung im Jahre 1928 um 
rd. 91/ 2 Milliarden .Jl.Jt erhöht, bleibt jedoch auch unter 
Berücksichtigung der Tatsache, daß außer den GebietR-
körperschaften die rechtlich selbständigen öffentlichen Be-
triebe erhebliche Schulden aufweisen1), immer noch hinter 
dem Betrag von rd. 32 Milliarden .Jt im letzten Vor-
kriegsjahr zurück. Dagegen hat die Zinsbelastung aus den 
Schulden die Vorkriegshöhe längst überschritten. Wenn man 
mit einer Durchschnittsverzinsung von nur 7% rechnet, 
ergibt sich gegenwärtig eine Jahreslast (ohne Tilgungs-

') Sie sind zum letztenmal fur den 31. März 1930 erfaßt. Die Ergebnisse 
liegen jedoch noch nicht endgultig vor. Flir das Vorjahr (31. llf:irz 1929) ergab 
sich fur die ausschließheh offentlichen Unternehmungen und Zweckverbande 
eine Kreditmarktschuld von 2,74 Milliarden .'ll.lt (ohne Schulden gegenüber 
1\en flebiotskorprr.rhaftrn und Krerlite der Betriebe untereinander). 
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Die öffentliche Verschuldung am 31. März 1931. 

Hansestädte Gemeinden 
In vH der Schuldarten 

davon Ins- entfallen auf 
Reich Länder (einschl. (Gemeinde- Großstädte gesamt Hanse· Gtmeln-Art der Schulden Gemeinden) verbände) 

Liin· st!ldte den(Gt- da-
von 

1 1 1 vH 

Reich der (efnsebl. melode- Groß-Mill. vH Mill.! vH Mill.! vH Mill. vH Mill. Mill. Gemein· .„. 
städte :Jl.J( $.J( .!ll.J( $.,/{ $.lf .11.J(, den) binde) 

I. Altverschuldung') ••••.•.•.•••..• 
II. Festwert- und Valutaschulden •. 

III. Neuverschuldung 
1. Auslandsschul<!en 

Eiuze!anleihen 1 ) •••••••••••••••• 
Anteile an Sammelanleihen •...•• 
Sonstige, insbesondere kurzfristige 

Zusammen 
2. Inlandsschulden 

a) Langfristige 
Schuldverschreibungen •••... 
Tilgungsdarlehen •) .•.••••... 
Hypotheken .•..•.• ·.:.:.:.:.:.:..: 

Zusammen 

4 077,1 
650,7 

2 76.5,5 -
540,0 

3 305,5 

1852,0 --
1 852,0 

35,95 30,5 1,37 82,6 
5,74 6,7 0,30 24,8 

24,38 350,4 15,73 132,5 - ll,6 0,53 0,2 
4,76 125,9 5,61J 199,9 

29,14 487,9 21,91 332,6 

16,33 367,7 16,fiJ 9,6 
- 94,0 4,22 16,0 
- 9,8 0,44 4,6 

16,33 471,4 21,17 30,2 

12,56 1 082,6 9,63 568,7 
3,77 88,3 0,78 46,6 

20,15 505,5 4,50 465,8 
0,04 182,9 1,63 %,1 

30,3.9 22,2 0,19 5,0 
50,58 710,7 6,32 566,9 

1,46 689,7 6,13 523,5 
2,43 3 884,7 34,55 1 110,5 
0,70 561,5 4,99 281,0 
4,59 5 135,9 4o,67 1 915,1 

11,05 
0,91 

9,04 
1,87 
0,10 

11,01 

.5 272,7 77,32 0,58 1,5'1' 20,53 10,78 
770,4 84,J5 0,87 3,22 11,46 6,05 

3 753,9 73,67 9,33 3,53 13,47 12,41 
194.7 - 5,96 0,12 93,92 49,.13 
888,0 60,8114,18 22,51 2,50 O,o7 

4 836,6 68,34 10,09 6,88 14,69 11,72 

10,17 
21,59 
5,46 

2 918,9 63,40 12,60 0,33 23,62 17,94 
3 994,7 - 2,35 0,40 97,21J 27,80 

--lf--5_7_5_,9 - 1,70 o,so 97,50 48,80 
37,22 7 489,5 24,73 6,30 0,40 68,57 25,IJ7 

h) Mittel- und kurzfristige 
Schatzanweisungen')........ 220,2 1,94 40&,I 18,24 17,0 2,59 317,9 2,83 298,4 5,80 %1,2 22,fJl 42,25 
Schatzwechsel.............. 975,5 8,60 560,9 25,19 48,3 7,3o - - - - 1 584,S 61,66 31J,40 

1,77 33,07 31,04 

Sonstige ••. „ „ ... ".:.:.:.:.:.:..: 261,2 2,30 202,4 9,09 101,l 15,38 2 598,9 23,11 1 314,9 25,55 3 163,7 8,26 6,40 
3,04 - -
3,20 82,14 41,56 

Zusammen 1 457,0 12,84 l 169,4 52,52 166,5 25,32 2 916,8 2o,94 l 613,3 31,35 5 709,6 25,o2 20,48 2,92 51,08 28,26 
1,49 61,01 26,73 
2,93 48,o9 22,r1 

Snmme der Inlandsschulden. „.. 3 309,0 29,17 1640,9 73,69 196,6 29,91 , 8 052,7 71,61 3 528,4 68,5113 199,2 2o,07 12,43 
Gesamtbetrag der Neuverschuldung 6 614,5 58,31 2128,7 95,60 529,2 80,49 8 763,4 77,93 4 095,3 79,58 18 035,8 36,68 11,80 

IV. Schulden aus Kreditmarktmitteln 
insgesamt (Summe I bis III) „...... 11 342,2 100,00 216.5,9 97,27 636,6 96,82 9 934,2 88,34 4 710,6 91,M 24 078,9 47,10 9,00 2,64 41,26 19,56 

V. Schulden aus öffentlichen :Mit· 
teln') • „. „ ... „ „ „ „. „ .. „ „ „ - - 60,8 2,73 20,9 3,18 1 311,4 11,66 435,5 8,4 ') (1393,0] - 4,36 1,50 94,14 31,26 

Gesamtverschuldun~ 11 342,2f 100 f2226,7l JOo l 657,41100 l 11 24S,6f 100 1 5 146,1 f 100 ') • 1 1 1 1 

1) Ohne Ablösung von Neubesitz und noch streitige Beträge. - ') Einschließlich Gemeinschaftsanleihen. - ') Einschließlich Anteile an Sammelanleihen. -
') Einsehließllch Anteile an Sammelschatzanweisungen. - ')Reichs· und Liinderkredite fur Wohnungsbau, wcrtschaffende Erwerbslosenfürsorge usw. sowie Schulden 
aus Hauszinssteuermitteln. - ') Die eingeklammerte Summenzahl enthalt Doppelzählungen. - ') Eine Aufrechnung ist hier nicht moglich. 

quoten) von rd. 1,7 Milliarden .Jl.J{ gegenüber rd. 1,3 Mil-
liarden Jt im Jahre 1914 (Durchschnittszins etwa 4 °fo). 
Die jährliche Zinslast ist also trotz niedrigerer Verschuldung 
um rd. 400 Mill. .11.Jt gewachsen. 

Im Gesamtrahmen der Verschuldung der deutschen 
Wirtschaft, die auf etwa 90 Milliarden .11.Jt zu veranschlagen 
ist, nimmt die Verschuldung der Gebietskörperschaften mit 
rd. 27 vH eine bedeutende Stellung ein. 

Das Anwachsen der öffentlichen Schulden hat sich seit 1928 
von Jahr zu Jahr verringert (Reinzugänge in den drei Jahren 
3,6, 3,2 und 2,8 Milliarden .71.JC). Der nach der Währungsstabili-
sierung angestaute Kreditbedarf wurde allmählich befriedigt, und 
es sind einzelne öffentliche Aufgaben mit hohen Kapitalerforder-
nissen (z.B. Wohnungsbau) bis zu einem gewissen Grade gelöst 
worden. Andererseits hat die seit Ende 1929 sich stetig ver-
schärfende Kreditmarktlage eine stärkere Verschuldung ver-
hindert. Die Gesamtschuld hat sich seit 1928 wie folgt ent-
wickelt: 

Stichtag in Mill . .'llJt 

31. :März 1928 „ „ .... „ . „ .. „ „ ... 

31. Marz 1929 „ „ ... „. „ . „. „ „ .. 

31. :März 1930 . „ .. „ „ .. „ .. „ „ „ . 

31. März 1931 „ „ „ . „ . „ .. „ . „ „ . 

14598,6 
18 159,2 
21318,5 
24 078,9 

Zunahme gegen-
über Vorjahr 
in :Mill. :11.Jt 

3 560,6 
3 1.59,3 
2 760,4 

Von der Gesamtzunahme der Jahre 1928 bis 1931 in 
Höhe von 9,48 Milliarden .11.Jt entfallen nicht weniger als 
2,14 Milliarden .11.Jt auf die Kriegs- (Polen-) Schädenschuld-
buchforderungen und die Reparationsanleihe des Reichs 
(Young-Anleihe zu zwei Dritteln)1), die zwar eine Zins- und 
Tilgungslast, aber keinen verwendbaren Kapitalzufluß 
brachten. 

2. Verteilung der Gesamtschuld auf die einzelnen 
Körperschaften. 

Die gesamte Kreditmarktverschuldung (24,1 Milliarden 
.11.Jt) verteilt sich am 31. März 1931 mit 11,34 Milliarden~.J{ 
oder 47,1 vH auf das Reich, mit 9,93 Milliarden ~.Jt oder 

1 ) Das letzte Drittel ist der Reichsbahn und Reichspost zugeflossen. 

41,3 vH auf die Gemeinden (Gemeindeverbände), mit 2,17 
Milliarden .71.Jt oder 9 vH auf die Länder (ohne Hansestädte) 
und mit dem geringen Rest von 0,64 Milliarden .71.Jt oder 
2,6 vH auf die Hansestädte. Wenn man die Hansestädte, 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten entsprechend, zu den Ge-
meinden rechnet, lassen sich die beiden größten Posten der 
öffentlichen Schulden zu etwa gleichen Teilen aus den Reichs-
aufgaben und den kommunalen Aufgaben erklären. Von 
der kommunalen Verschuldung selbst entfällt wieder die 
eine Hälfte auf die Großstädte und die andere auf die 
sämtlichen übrigen Gemeinden mit Gemeindeverbänden. 

W uSI 31 

Verteilung der Öffentl(chen Schulden 
auf die einzelnen Körperschaften 

Stand am 31. März 1931 

Reich 

Psparah°'4.ranlt!'1fiM vnd 
Eolsr/Jadjlvn9s/orderv11pen 

'------------------------------



773 

Diese Anteilsziffern haben sich trotz der starken Steigerung 
der Gesamtschuld seit 1928 nur unmerklich verändert. Damals 
(31. März) betrugen sie 

für das Reich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 48,8 v H 
die Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8, 9 • 
die Hansestädte ............. „ . . . . • . . . . . . . . . . . . • • . • 2,7 • 
die Gemeinden ( Gemeindeverbantle). . . . . . . . . . . . . . . . . . 39,6 • 

Zwischen diesen Stichtagen (in den Jahren 1929 und 1930) 
war der Anteil des Reichs einmal etwas stärker gesunken (auf 
rd. 45 vH), während sich die Kommunalschuld, deren haupt-
sächlichste Zunahme in diese Periode fällt, auf rd. 43 vH (ein-
schließlich der Hansestädte auf 45 bis 46 vH) erhöht hatte. Weit 
auffälliger ist die Veränderung im Anteil der Großstädte, 
die 1928 an der Gesamtsumme mit rd. 16 vH (2,36 Milli-
arden .7l.J{), 1931 dagegen mit 19,6 vH (4,71 Milliarden .:h'.J{) 
beteiligt sind. 

Daß gegenwärtig beinahe die Hälfte aller öffentlichen 
Schulden auf das Reich entfällt, ist immer noch eine Aus-
wirkung des Krieges und der Kriegsfolgen, während die 
hohe Quote der Gemeinden maßgeblich durch den echten 
Investitionsbedarf der letzten Jahre bedingt ist. Schaltet 
man die Altverschuldung und die mit Reparations- und 
Entschädigungsforderungen zusammenhängenden Beträge 
der Neuverschuldung aus, so erhält man folgende Ver-
teilung: 

Reich .. „ .... „ ........ . 
Länder ................. . 
Hansestädte ............ . 
Gemeinden (Gemeinde· 

31. März 1928 
Mill . .Jl.Jt vH 
1 ) 687,0 

1236,9 
258,6 

10,1 
18,1 

3,8 

31. Marz 1931 
Mill. .Jl.Jt vH 
') 3 690,3 24,4 

2 128,7 14,1 
529,2 3,5 

verbände) ......•.. :_:_:_:_· _4_6_3_6_,5 __ 6_8_,o __ 8_7_6_3_,4 __ 5_8~,0-
Zusammen 1 ) 6 818,9 100,0 ') 15 111,6 100,0 

1 ) Ohne Dawes·Anleihe. - ') Ohne Dawes·Anleihe, zwei Drittel der Young-
Anleihe, Schuldbuchforderungen ftir Kriegs- und Polenschaden. 

Es ergibt sich hieraus, daß das Reich an dem Kapital-
bedarf für wirtschaftliche und sonstige »normale« Aufgaben 
der öffentlichen Hand (abgesehen von Reparationen u. dgl.) 
mit einem vergleichsweise geringen Anteilsatz beteiligt ist, 
daß dieser Anteil aber seit 1928 eine kräftig ansteigende 
Tendenz aufweist. 

3. Die einzelnen Schuldarten. 
Die Höhe der öffentlichen Schulden wird auch gegen-

wärtig noch durch die wieder aufgelebten Verpflichtungen 
aus der Vorkriegs-, Kriegs- und Inflationszeit nachhaltig 
beeinflußt. Mit 5,27 Milliarden .Jl.Jt machen die Alt-
schulden am 31. März 1931 noch ein reichliches Fünftel 
aller Schulden aus. Außerdem sind noch mehr als 3/ 4 Mil-
liarden .Jl.Jt Festwert- (und Valuta-)Schulden aus der Zeit 
der Währungsstabilisierung vorhanden. Der Hauptteil der 
Schulden entfällt mit 18,04 Milliarden .Jl.J{ auf die seit 
1924 neu begründeten Auslands- und Inlandsschulden. 

Die Neuverschuldung ist in den letzten Jahren stets ge-
wichtiger geworden. Sie hat sich von 7,7 Milliarden .Jl.J( 
am 31. März 1928 in jährlichen Zugängen von 3,85, 3,45 
und 3,03 Milliarden .Jl.Jt auf 18,04 Milliarden .Jl.J( erhöht. 
Ihr Anteilsatz ist von der Hälfte auf drei Viertel der Ge-
samtschuld gestiegen, während gleichzeitig die Altver-
schuldung entsprechend abgenommen hat. Mit dieser ent-
scheidJnden Veränderung mußte die Gesamtzinslast, auch 
wenn keine Erhöhung in den Zinssätzen am Kapital- und 
Geldmarkt eingetreten wäre, dauernd steigen, da die zins-
senkende Wirkung der gesetzlich auf 41/ 2 bis 5% gebundenen 
Altverschuldung immer weniger fühlbar wurde. 

Die Altverschuldung hat sich seit März 1928 von 5,72 Mil-
liarden .7U(, auf 5,27 Milliarden .7l.Jt (also um rd. 450 Mill . .7l.J{) 
verringert; das ent~pricht ungefähr dem gesetzlich vorgesehenen 
Tilgungssatz von jährlich 3 bis 5°/0 der ursprünglichen Schuld. 
Relativ stärker als die Altschulden, deren wirklicher Rückga.ng 
längere Zeit noch durch Neufeststellungen im Aufwertungs-
verfahren bei den Gemeinden verdeckt wurde, haben, die Festwert-

Die Entwicklung der öffentlichen Verschuldung. 

Zunahme 1 Zunahme Zunahme 
Stand (b„, Stand (bzw Stand (bzw. Stand 

am 31. Abnahme) am 31. Abnahme) am 31. Abnahme) am 31. 
Körper· Marz u;~~msj März 

rom Marz vom März 
schaften 1928 

Upnl!9!9 
1930 

t April rnao 
1931 bis 31 März 1929 bis31 ll!in: bis 31.l~rz 

19!9 1930 1931 

in Mill.!11..K 

Altverschuldung sowie Festwert- und Valutaschulden 
Reich .........• 5 559,8 -344,5 5215,3 -288,2 4927,1 -199,4 4727,7 
Länder .......• 60,8 - 0,3 60,5 3,4 63,9 - 26,7 37,2 
Hansestädte 1) •• 137,0 - 11,3 125,7 - 0,4 125,3 - 17,9 107,4 
Gemeinden') ... 1 138,2 63,5 1 201,7 - 9,2 1192,5 - 21,6 1 170,9 

dav. Großstädte 617,8 - 25,2 592,6 24,8 617,4 - 2,1 615,3 --
Insgesamt 6 895,71- 292,51 6 603,21- 294,41 6 308,8!- 265,7\ 6043,1 

Neuverschuldung 
Reich .......... 1 570,9 1 442,3 3 013,2 1 689,3 4 702,5 1 912,0 6 614,5 
Lander ........ 1 236,9 424,9 1 661,8 246,9 1 908,7 220,I 2 128,7 
Hansestadte 1) •• 258,6 94,9 353,4 138,9 492,3 36,9 529,2 
Gemeinden') ... 4 636,5 1 891,0 6 527,6 1 378,7 7 906,2 857,I 8 763,4 

dav. Großstadte 1 742,9 1 030,7 2n3,6 865,l 3 638,8 456,6 4 095,3 --
Insgesamt 7 702,sl 3853,1l11 556,ol 3 453,7115 009,71 3 026,1118 035,8 

Schulden aus Krefütmarktmitteln insgesamt 
Reich .......... 7130,7 1 097.8 8 228,5 1 401,1 9 629,6 1 712,6 11 342,2 
Lander ........ 1 297,6 424,6 1 722,3 250,3 1 972,5 193,4 2 165,9 
Hansestädte') .. 395,5 83,6 479,l 138,5 617,6 19,0 636,6 
Gemeinden 1) ••• 5 774,7 1 954,6 7 729,3 1 369,5 9 098,7 835,5 9 934,2 

dav. Großstadte 2 360,7 1 005,5 3 366,2 889,9 4 256,2 454,5 4 710,6 --
Insgesamt 14 598,61 3 560,6118 159,21 3 159,3121 318,51 2 760,4124 078,9 

Schulden aus öffentlichen Mitteln 
Reich .......... - - - - - - -
Länder ... „ ..• 202,1 3,9 206,0 - 88,7 117,3 - 56,5 60,8 
Hansestadte ') .. 24,7 - 5,3 19,4 7,5 26,8 - 60 20,9 
Gemeinden') ... 767,0 266,8 1 033.8 151,8 1185,6 125,8 1 311,4 

dav. Großstädte 247,7 67,5 315,3 53,3 368,6 66,9 435,5 --
Insgesamt') (993,9)1 (265,3)1(1259,2)\ (70,5Jl(l 329,7)1 (63,3J!(l 393,0) 

Gesamtverschuldung') 
Reich .......... 7 130,7 1 097 ,818 228,5 1401,1 9 629,6 l 712,6 11 342,2 
Lander ........ 1 499,7 428,5 1 928,2 161,6 2 089,8 136,9 2 226,7 
Hansestädte 1) •• 420,3 78,3 498,5 145,9 644,4 13,0 657,4 
Gemeinden') ... 6541,7 2 221,318 763,1 1 521,2 10 284,3 961,3 11245,6 

dav. Großstadtc 2 608,4 1 073,l 3 681,5 943,2 4 624,7 521,4 5 146,1 

') Einschließlirh Hansegemeinden. - ')Einschließlich Gemeindevcrbande. -
') Die eingeklammerten Summenzahlen enthalten Doppelzahlungen. - ') Eine 
Aufrechnung für Reich, Länder und Gemeinden insgesamt ist hier nicht möglich. 

schulden abgenommen (von 1,17 Milliarden .:h'.JC am 31. März 
1928 auf 0,77 Milliarden .7l.JC am 31. März 1931). Beim Reich 
ging die Tilgung des Rentenbankdarlehens sehr rasch vor sich, 
und außerdem sind die großen noch in Umlauf gewesenen Fest-
wertanleihen der Länder fast sämtlich aufgerufen worden. 

Die Altverschuldung ist in der Hauptsache eine Angelegenheit 
des Reichs, insofern vom Gesamtbetrag über 77 vH (4,08 Mil-
liarden .7l.J{) auf dessen Altbesitzanleihe entfallen. Aus den be-
reits erwähnten Gründen treten jedoch 1931 auch die Gemeinden 
stärker hervor (Anteil 20,5 vH gegenüber 18,3 vH 1928). Noch 
mehr (zu 84,5 vH) auf das Reich beschränkt sind die Festwert-
schulden. 

Im Gegensatz zu diesen Schuldarten stehen bei der Neu-
verschuldung die Gemeinden und Gemeindeverbände, die 
in den letzten Jahren die umfangreichsten Investitionen 
für ihre teilweise ganz neuen Aufgaben (Wohnungsbau, 
wertschaffende Erwerbslosenfiirsorge) vorgenommen haben, 
an erster Stelle. Von den 18,04 Milliarden .Jl.Jt Neuverschul-
dung entfallen auf die Gemeinden 8,76 Milliarden .Jl.Jt (ein-
schließlich der Hansestädte 9,29 Milliarden .Jl.Jt) oder 
48,6 vH (51,5 vH). Dabei hat sich namentlich die Be-
deutung der Großstädte von Jahr zu Jahr erhöht. Die 
Steigerung ihrer Neuverschuldung entspricht mit 135 vH 
des Standes von 1928 ungefähr dem Gesamtdurchschnitt, 
während die Neuverschuldung der übrigen Gemeinden 
(Gemeindeverbände) sich nur um 60 vH erhöht hat. 

Der Zuwachs ist von Jahr zu Jahr geringer geworden, 
was insbesondere dann hervortritt, wenn man die Verände-
rungen durch die Reparationsanleihe und die Entschädi-
gungsforderungen außer Ansatz läßt. Ohne diese Ver-
pflichtungen erhöhte sich die Neuverschuldung von 

Marz 1928 bis Marz 1929 • . . . . . . . . . . . • . . . . . • um 3 290,8 Mill . .Jl .Jt 
• 1929 • • 1930 • • . . . . . . . . • 3 028,3 • 
• 1930 • 1931 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 1 874, 1 
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In dem starken Absinken seit Ende 1929 kommt vor 
allem das völlige Versagen des heimischen Emissionsmarktes 
zum Ausdruck. 

Die außer den Kreditmarktschulden noch vorhandenen 
gegenseitigen Verpflichtungen der Körperschaften belaufen 
sich einschließlich gewisser nicht ausschaltbarer Doppel-
zählungen am 31. März 1931 auf 1,39 Milliarden .Yi.Jt. Sie 
haben nach einer stärkeren Steigerung von 1928 auf 1929 
(um 265,3 Mill . .J'l.Jt) in den letzten beiden Jahren nur noeh 
wenig zugenommen (um 70,5 bzw. 63,3 Mill.Jl.Jt), eine Ent-
wicklung, die seit der Kreditkrise wieder unterbrochen 
worden ist. Die Schulden aus öffentlichen Mitteln ent-
fallen zu einem immer größeren Anteil (rd. 94 vH) auf die 
Gemeinden (Gemeindeverbände). 

4. Die Neuverschuldung im besonderen. 
Die Neuverschuldung der Gebietskörperschaften besteht 

gegenwärtig zu rd. 73 vH aus Inlandsschulden und 27 vH 
aus Auslandsschulden. Die Auslandsschulden haben sich 
seit 1928 von 2,16 Milliarden .fl.J{ auf 4,84 Milliarden Jl.Jt 
erhöht, also reichlich verdoppelt. Ohne die für Reparations-
zwecke bestimmten Teile der Young-Anleihe beträgt der 
Gesamtzuwachs 1928 bis 1931 1,71 Milliarden Jl.Jt, wovon 
der Hauptbetrag (1,27 Milliarden Jl.Jt) auf die Zeit der 
größen Auslandskreditaufnahmen des Reichs (April 1930 
bis März 1931) und nur kleinere Teilbeträge (0,14 bzw. 
0,30 Milliarden Jl.Jt) auf die früheren Jahre entfallen. An 
den Auslandsschulden, die gegen Krediterschütterungen 
am empfindlichsten sind, zeigt sich schon seit langem eine 
für krisenhafte Entwicklungen kennzeichnende Erschei-
nung: die größte Gebietskörperschaft wird bei der Kredit-
gewährung bevorzugt, weil auf die Sicherheit steigender 
Wert gelegt wird. 

Am31.März 1928 war das Reich mit 41 vH, am 31. März 
1931 dagegen mit über 68 vH an der gesamten Auslands-
schuld beteiligt. Die Anteile aller übrigen Körperschaften 
haben abgenommen; am meisten die der Länder (von 24 
auf 10 vH) und der Gemeinden (von 25 auf 15 vH). Die 
Auslandsschuld der Länder (ohne Hansestädte) hat sich 
auch absolut (von 511,9 Mill. Jl.Jt auf 487,9 Mill. Jl.Jt) 
verringert, die der Gemeinden hat nach einer anfänglichen 
Zunahme (1928 + 196,l Mill. Jl.Jt) später ebenfalls ab-
genommen (1929 -3,2 Mill . .71.Jt, 1930 - 23,8 Mill. .;Tl.lt.) 

Zusammensetzung 
der offentli'chen Schulden 

f Stand am 31 März1928 und am 31 März1931 
1 

1n1anJsschv!den 

Auslandsschulden , 
- ------------

FES~WERT-u, VAL UTASCHULOEN_ . 

Al TVERSCHULDUN6 

31 März1928 
Wu5131 

31. März1931 

l>lrd 'l/j{, 
l 21. 
1 t 2? 
1 

1 20 
1 

1 

J :: 
_) -1~ 

12 

! eo 
1 

' R 
1 

f 6 

1 

~ . 

Aus einer Gliederung der Auslandsschulden nach ihrer 
Laufzeit erkennt man, daß die im Inland schon früher auf-
getretene Abneigung gegen langfristige Kapitalfestlegung 
auch auf das Ausland übergegriffen hat. Am 31. März 1928 
heRtand die öffentliche Auslandsschuld nor,h zn iiber !10 vH 

aus langfristigen Verpflichtungen, drei Jahre später ist 
dieser Satz auf 82 vH gesunken. Absolut beträgt die kurz-
fristige Auslandsverschuldung der Gebietskörperschaften 
(einschließlich kleiner Beträge mittelfristiger Schulden) am 
31. März 1931 rd. 888 Mill. Jl.Jt, und zwar bei 

Reich, ... ,, , , , . , , , , .. , , ... , , , , . , , .... 
Ländern .. , ... , .... , , , .. , , , . . . . , , .... , , , .. , 
Hansestadteu „ ...... „ ...... „ , „ . „ „ „ . 
Gemeinden (Gemeindeverbänden). , , , , . , , . . . . , , , 

540,0 :MilL '!Uf 
125,9 
199,9 
22,2 

Die inländische Neuverschuldung der Gebietskörper-
schaften macht mit 13,2 Milliarden .!ll.Jt am 31. März 1931 
den größten Posten der Schulden überhaupt aus. Die große 
Masse der Körperschaften ist im Laufe der letzten Jahre 
immer mehr auf die Finanzierung aus dem Inlandsmarkt 
hingedrängt worden. Während die Auslandsschulden (ohne 
Reparationsanleihe) seit 1928 eine Steigerung von rd. 79 vH 
aufweisen, sind die Inlandsschulden (ohne Entschädigungs-
forderungen) noch um 117 vH angewachsen. In den einzel-
nen Jahren betrugen die Zugänge (in Mill. Jl.Jt): 

in~gesamt 

ohne Sehuldbueh-
forderungen für 

Kriegs- und Polen-
schaden 

Marz 1928 biR Morz 1929 , 3 716,0 
3152,1 

784,6 

3153,8 
) 1929 )) )\ 1930 .. 2 726,6 

603,4 " 1930 " " 1S31 ' ' ' ' ' ' ' . ' 

Die Erschöpfung des Kreditmarkts gegen Ende der Be-
richtszeit, aber auch das Bestreben der Körperschaften, 
weitere Verschuldung zu vermeiden, tritt also klar zutage. 

An der Gesamtsumme der Inlandsschulden sind natur-
gemäß die Gemeinden, von denen die Mehrzahl an den 
Auslandsmarkt nicht herankommen kann, am stärksten 
beteiligt. Am 31. März 1931 entfallen 8,05 Milliarden Jl,j( 
oder 61 v H der Inlandsschulden auf die kommunalen 
Körperschaften, und zwar sind die kleineren Gemeinden 
und die Gemeindeverbände hier mit 4,52 Milliarden .J'l.J{ 
stärker vertreten als die Großstädte (3,53 Milliarden .!ll.Jt). 
Von dem Kapitalzufluß aus dem Inlandsmarkt (insgesamt 
6,48 Milliarden Jl.Jt ohne Entschädigungsforderungen) sind 
in den letzten drei Jahren fast 4 Milliarden .J'l.Jt den kom-
munalen Körperschaften und nur l1/2 Milliarden Jl.Jt dem 
Reich und 1 Milliarde .J'lJ(, den Ländern (einschl. Hanse-
städte) zugute gekommen. 

Die Zunahme (bzw. Abnahme) der inländischen 
Neuverschuldung. 

Bezeiclmun~ 
· --·1;ä~~-192~[~: 19291;~~~ ~~~11März:rn28 

bis 1 bis 1 bis .. bIS 
-'Mär~ rn:9_M:arz 1930 Marz 1931 !~':m~:! 

He ich in Mill . .Jt.ft 
langfristig,.·:, .. ·:·:,,.,.,, , , 562,3 [' 608,5 \ 181,311 352,0 
mittel- und kurzlnstig ..... , .. i 863,2 917,8 - 511.1 1 270,0 

zUS~Ill-;;;en 1 1 425~ -1- 1 526,3--,~329~9 -2622,0 
Länder ' 

langfristig ....... ·:.: ... , .. , .. [ 150,31 14.2 20,2 184,6 
mittel- und kurzfr1st1g ..... , .. [ 304,6 181,9 244,8 731,3 

zus~mm;;;-,--4s4,9_\_J%,-1 -\ 265,Q 915,9 
HansPstadtf"' ' , : 

langfristig .... „ .• „ .. „ , „ „ 19 ,6 1 3, 9 \ 0,6 24, 1 
mittel- und kurzfristig ..... „. , 121,1 1 43,9 - 32,0 133,1 

zus;;~~;i---\4Q;7'l ~47,8 [ - 31:4-----rn,J 
G emeinden (Gemeindeverbande) i '1 

langfristig .... „. ·:.:. „. „, : 979,9 t 690,5 895,2 2 565,5 
mittel- und kurzfr1st1g . , , , . , .. 1 715,0 691,3 , - 14,2 1 392,2 

zu;;;;:;;;;;;;;;-1· 1 694.9 
1
. 1 381,8 ! s8!:0 3 951--Y 

Davon Großstadte 1 
langfristig. „ ....... „ „ 1 416,9 1' 345,2 398,5 1 160,5 
mittel- um! kurzfristig .. [ 439,6 521,2 76,9 1 037,7 

zusammei;i \--SS6,5_1_866;4[475,4 219s,2 
Insgesamt 

1

. 
la?gfristig ... :„„:·:·""""" 1 1712,1 1317,0 1097,2 4126,2 
mittel- und kurzfristig ".'"..'_'._"_'_.'._ 1 2 004,0 1 835,0 - 312,5 3 526,'.i_ 

_ _ zusammen .E!~·~l_.'3.1_52,1 1 784,6 7 652,7 

In der Zusammensetzung der Inlandsschulden zeigt sich 
alR bemerkenswerteste \' eräntlerung das stärkere Hervor-
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treten schwebender Verpflichtungen im Vergleich zu den 
fundierten Beträgen. Die seit Ende 1929 gegen diese Ent-
wicklung ergriffenen Maßnahmen haben jedoch bereits 
einige Erfolge gezeitigt. 

Die Zugänge (bzw. Abgänge) bei den Inlandsschulden, 
nach der Laufzeit gegliedert, betragen (in :Mill . .Jl.JC): 

langfristig 
ohne Schu1dbuchforde· 

insgesamt rungen ror Kriegs. 
und Polenschäden 

März 1928 bis März 1929 . . . . . 1 712,1 
" 1929 „ " 1930 . . . . . 1 317,0 
• 1930 " ' 1931 . . . . . 1 097,2 

1 149,8 
891,5 
915,9 

mittel-
und kurz-

fristig 

2 004,0 
1835,0 

- 312,5 

In dem zweijährigen Zeitraum vonlVIärz 1928bisMärz 1930 
sind - ohne Entschädigungsforderungen - beinahe doppelt 
soviel mittel- und kurzfristige wie langfristige Verpflichtungen 
im Inland aufgenommen worden (3,84 Milliarden .Jl.Jt gegen-
über 2,04 Milliarden .Jl.JC). Und zwar haben sich damals 
besonders die Großstädte und das Reich sehr stark kurz-
fristig verschuldet. Beim Reich hat dann seit Anfang 1930 
eine kräftige Schuldentilgungspolitik eingesetzt (Abnahme der 
mittel- und kurzfristigen Inlandsverschuldung von März 
1930 bis März 1931 um 511,1 Mill . .Jl.JC), die aber durch 
vermehrtes Anwachsen der schwebenden Schulden bei den 
Ländern ( + 244,8 Mill . .Jl.JC) zu einem großen Teil wieder 
aufgehoben wurde. Bei den Gemeinden haben sich bis 
März 1931 die Umschuldungsmaßnahmen infolge des Ein-
flusses der Großstädte ebenfalls nur wenig ausgewirkt. Von 
März 1930 bis März 1931 hat ihre mittel- und kurzfristige 
Inlandsschuld nur um 14,2 Mill . .Jl.Jt abgenommen. 

Immerhin ist für die Gesamtheit der Gebietskörper-
schaften die Quote schwebender Inlandsschulden seit ihrem 
höchsten Stand (März 1930) von 48,5 vH auf 43,3 vH 
März 1931 gesunken, wenn auch der bei der erstmaligen Er-
fassung vom Jahre 1928 ermittelte Anteil von 39,4 vH 
noch nicht wieder erreicht ist. 

Berücksichtigt man die gleichzeitig bei den AuslandH-
schulden eingetretene Veränderung, so ergibt sich dank der 
großen Auslandsanleihen des Reichs vom Jahre 1930 ein 
etwas günstigeres Bild von der seit März 1930 erreichten 
Schuldenfundierung. Die gesamte Neuverschuldung, nach 
der Laufzeit gegliedert, entwickelte sich folgendermaßen: 

------- 1 Stand am 31. März 1 Htanil. am 31. Marz 
Neuverschuldung 1-l928 l1929-,-J930 ,-1,.)s;- msi 1~29l 1930l 1~31 

1 --------- ---- ------ - - ---

' in Mill. Ji..lt in vH 
Langfristig ..... 15280,61 7161,51 8 432,8111 438,2 68.6162,0156,2163,4 • ') ...... l 4 396,7 5 743.5 6 621,4 8 .514,0 64,6 5fi,6 50,2 66,J 
Mittel- u. kurzfristig i 2 422,2 4 394,5 6 576,9 6 597,6 31,4, 38,0 43,8 .J6.fJ 

Zus•;;~-,;;/ 7702,8)1l556:oll5009,1Ti80.isß !oO:OiiDo,0!100,olioq,o 

') Betrage ohne Dawes- und Young-Anleihe (zu zwei Drittel) sowie Ent-
'-eh:idiguni;rsforderungen. 

Außer der Laufzeit haben sich auch die Formen 
der Neuverschuldung verändert. Die Schuldverschreibung 
auf den Inhaber, der Emissionskredit, ist zurückgedrängt 
worden zugunsten des Schuldscheindarlehns und anderer 
individueller Schuldtitel (Kontokorrentschuld, Wechsel 
u. dgl. ). Dies bedeutet, daß für die Finanzierung der 
öffentlichen Körperschaften die bl'i Banken, Sparkassen, 
Y ersicherungen u. dgl. zentralisierten Kapitalien gegen-
über dem offenen Markt immer wichtiger werden. 

Am auffälligsten zeigt sich die Verdrängung des Markt-
kredits, namentlich gegen Ende des Berichtszeitraums, bei 
den langfristigen Inlandsschulden, deren einzelne Formen 
folgende Zugänge (in Mill. :ll.JC) aufweisen: 

Schu!dverRchreibungeu Tilgungs- HYPO-ins- ohne Fnhch~dl· darlehen theken gesamt gungsforderungen 

März 1928 bis März rn29 962,l 399.9 717,4 32,5 
" rn29 1930 626,5 201,0 628,3 62.2 

rn~o 1~31 214,1 ~2.8 856.8 26.2 

Während also die Darlehnsschulden noch bis in die 
letzte Zeit steigende Zugänge aufweisen, sind die neu hin-
zugekommenen Schuldverschreibungen von März 1930 ab 
fast bedeutungslos. 

Vollkommen ins Stocken geraten ist auch der Absatz 
an mittelfristigen verzinslichen Schatzanweisungen. Von 
März 1930 bis März 1931 ergibt sich nur noch ein Rein-
zugang von etwa 9 Mill . .Jl.;f{ gegenüber mehr als 400 
Mill . .Jl.;f{ im Vorjahre. Der Umlauf an kurzfristigen (un-
verzinslichen) Schatzanweisungen, der von April 1929 bis 
März 1930 noch um mehr als eine Milliarde .Jl.J(, gestiegen 
war, hat während des letzten Jahres sogar um beinahe 
500 Mill . .Jl.;f{ abgenommen. Dagegen haben auch hier 
die Darlehnsschulden noch relativ starke Erhöhungen er-
fahren. Es betrugen die Veränderungen bei den einzelnen 
Formen der mittel- und kurzfristigen Inlandsschulden 
(Zugänge bzw. Abgänge in Mill . .Jl.Jt): 

Schatzanweisungen 
Mittel- und ver- unvcr- zu- kurzfristige zms- zins-

liehe liehe samnu'n Darlehen 

Marz 19~8 bis Ma'" 192~ 300,5 750,7 1 051,2 952,8 
" rn2n " ,, 1930 407,0 1 103,8 1510,8 324,2 

1930 " 1931 9.1 -475,4 -·466,3 153,8 

5. Die Schulden der einzelnen Körperschaften. 
Die Gesamtverschuldung der einzelnen Gebietskörper-

schaften - unter Einrechnung auch derjenigen Kredite, 
die ihnen jeweils von anderen Gebietskörperschaften ge-
währt worden sind - betrug am 31. März 1931 für 

Heich . . . . . 
Lander . . . . . . . . . . . . . . 
Hansestadte ...................... . 
Gemeinden (Gemeindcverbande) ..... . 

davon Großstac!te . . . . . . . ........ . 

Mill . .11.Jf 
11 342,2 
2 226,7 

657,4 
11245,6 
5146,l 

.J/Jf JC 
Eimvohner 

181,74 
36,63 

405,99 
184,99 
302,86 

Dem absoluten Betrag nach ist somit das Reich am 
höchsten verschuldet. Seine gesamten Verpflichtungen 
übersteigen die Kommunalschuld noch um etwa 100 Mill. 
Yl.JC, während sie in den vergangenen Jahren meist hinter 
ihr zurückblieben. Der Kopfbetrag der Verschuldung ist 
mit 406 .Jl.J( am höchsten bei den Hansestädten. Er liegt 
noch um etwa 100 .ßl.J(, über dem Betrag für die zum V er-
gleich am besten geeigneten Großstädte (303 J'l.Jft), jedoch 
hat sich hier seit 1928, wo die Zahlen relativ noch weiter 
auseinander lagen (260 .Jlj( für Hansestädte, 168 Yl.Jt für 
Großstädte) eine gewisse Annäherung ergeben. 

Die Schulden der Großstädte zeigen die stärkste Steige-
rung seit 1928 (rd. 97 vH). Sie geben ürnerhalb der Ge-
meinden so sehr den Ausschlag, daß sich für die Kommunal-
verschuldung überhaupt die höchste Steigerungszahl er-
rechnet (72 vH dPs Standes von 1928 gegenüber 59 vH beim 
Reich und 48 vH bei den Ländern). Gegen Ende der Be-
richtszeit wird das Tempo der Schuldenvermehrung beim 
Reich am größten. Die Hansestädte (und anch die übrigen 
Länder) zeigen im letzten Jahr (l\färz 1930 bis März 1931) 
nur noch eine mäßige Aufwärtsbewegung. 1928 = 100 
gesetzt, betrugen die Schulden von 

Hdch.. . ..... . 
J.,,andern . . . . . . . . . . . . .......... . 
Hansei:;t;idten. . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
G-t>mrinden (Gemeindeverbanden) .. 

davon Großstadte , ... 

31.Marz 
1929 
115,4 
128,6 
118.6 
134,0 
141.l 

31.Marz 
1930 
135,0 
139,4 
153,3 
157,2 
177.3 

31.~faiz 
1931 
159,1 
148,5 
156,4 
171,9 
197.3 

Vergleicht man die Zusammensetzung der Schulden 
bei den einzelnen Körperschaften, so tritt zunächst wieder 
die hohe Altverschuldung des Reichs hervor. Beim Reich 
entfallen am 31. März 1931 auf Alt- und Festwertschulden 
immer noch 41,7 vH der Gesamtverpflichtungen. Von den 
übrigen Körperschaften haben nur die Hansestädte infolge 
relativ hoher FeRtwertanleihen einen ins Gewicht fallenden 
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Anteil alter Schulden aufzuweisen (16,3 vH). Bei den 
Ländern dagegen bestehen die Verpflichtungen schon zu 
ü~er 97 vH aus den seit der Währungsstabilisierung neu 
hmzugekommenen Beträgen. Auch die Schulden aus 
öffentlichen Mitteln sind, insbesondere wegen der Rück-
zahlung von Wohnbaukrediten an das Reich hier fast 
bedeutungslos geworden. Sie machen nur noch 2,7 vH der 
Gesamtverschuldung (1928 noch 13,5 vH) aus. Dagegen 
hat sich bei den Gemeinden die Stellung der öffentlichen 
Mittel (Reichs- und Länderkredite) in der Gesamtfinanzie-
rung kaum verändert (1931 11,66, 1928 11,73 vH der 
Schulden), hauptsächlich, weil die aus der Hauszinssteuer 
gewährten Kredite sich noch von Jahr zu Jahr erhöht 
haben. 

Die Unterschiede in der Finanzierungsweise bei den ein-
zelnen Körperschaften spiegeln sich besonders in der Zu-
sammensetzung der Neuverschuldung wider. Den größten 
Anteil ausländischer Beträge haben nach wie vor die Hanse-
städte mit 62,8 v H. Es folgt das Reich, das rund die Hälfte 
(unter Außerachtlassung der mit Reparationen u. dgl. zu-
sammenhängenden Beträge rund zwei Fünftel) seiner Neuver-
schuldung im Ausland beschafft hat. Bei den Gemeinden da-
gegen machen die ausländischen Verpflichtungen am 31. März 
1931 nur noch etwa 8 vH der Neuverschuldung aus. Die 
Veränderung gegenüber 1928 ist bei den Ländern, die 
damals über 41 vH, jetzt nur noch 23 vH Anteil ausländi-
scher Verpflichtungen aufweisen, am weittragendsten. 

In der Kapitalbeschaffung auf dem Inlandsmarkt be-
stehen große Unterschiede hinsichtlich der Laufzeit der 
Kredite. Der Anteil langfristiger Schulden an den gesamten 
Inlandsschulden ist bei den Gemeinden mit rd. 64 vH, 
denen 36 vH mittel- und kurzfristige Schulden gegenüber-
stehen, am höchsten. Dieses günstige Verhältnis entsteht 
jedoch nur infolge des Einflusses der mittleren und kleineren 
Gemeinden sowie der Kreisverbände. Bei den Großstädten 
sind die fundierten Beträge mit 54,3 vH relativ weit ge-
ringer. Ungefähr gleich hoch ist die Quote beim Reich 

(56 vH langfristig), während Länder und Hansestädte noch 
bedeutend ungünstigere Zahlen aufweisen (28,7 bzw 
15,4 vH). Allerdings wirkt bei Ländern und Hansestädten, 
weniger beim Reich, der hohe Anteil ausländischer An-
leihen ausgleichend. Gliedert man die gesamte Neuver-
schuldung nach ihrer Laufzeit, so ergeben sich für die ein-
zelnen Körperschaften folgende Zahlen: 

Neuver- davon 
mittel- und schuldung langfristig kurzfristig 

Mill. .Jlft Mill. .71.Jt vH Mill . .71.Jt vH 
Reich ...... 6614,5 4617,5 69,8 1 997,0 30,2 . ') ............. 3 690,3 1693,4 45,9 1997,0 54,1 
Länder ............. 2128,7 833,4 39,1 1 295,3 60,9 
Hansestädte 
Gemeinden ( G~i'r;e"i~d~: 

529,2 162,9 30,8 366,3 69,2 

verbande) .......... 8 763,4 5 824,4 66,5 2 939,0 33„5 
davon Großstadte .. 4 095,3 2 477,0 60„5 1618,4 J.9,) 

1) Betrage ohne Dawes-Anleihe, Young-Anleihe (zu zwei Drittel) sowie Ent• 
sehadigun.gsforderungen. 

Bemerkenswert ist, wie das Maß der Schuldenfundierung beim 
Reich durch die mit Reparationen u. dgl. zusammenhängenden 
Beträge beeinflußt wird. 

Bei einem Vergleich der Formen der Neuverschuldung tritt 
die Beschränkung des Marktkredits auf die großen Gebiets-
körperschaften klar zutage. Beim Reich entfallen von der Neu-
verschuldung rd. 88 v H, bei den Ländern 85 v Hund bei den Hanse· 
städten 77 vH auf Schuldverschreibungen, Schatzanweisungen 
und Schatzwechsel. Dagegen treffen bei den Gemeinden nur 
17 vH auf Inhaberpapiere. Das hauptsächlichste Geldbeschaf· 
fungsmittel waren hier langfristige, mittel- und kurzfristige Dar· 
lehen, die zusammen über 76 vH der Neuverschuldung aus-
machen, und zwar trifft der Hauptbetrag mit 3,89 Milliarden .'li.Jf 
auf die im Inland aufgenommenen langfristigen Tilgungsdar 
lehen (einschließlich der Anteile an Sammelanleihen). Wenn man 
die Großstädte für sich betrachtet, ergibt sich für den Emissions-
kredit ein etwas höherer Anteil als für die Gesamtheit der Ge-
meinden, jedoch entfallen auch bei ihnen nur 1,29 Milliarden .'fi.;f(, 
von 4,10 Milliarden .'fi.J( gesamter Neuverschuldung, also etwas 
über 30 vH, auf Inlands- und Auslandsschuldverschreibungen und 
inländische Schatzanweisungen. 

Die Staatsfinanzen Großbritanniens in der Wirtschaftskrise. 
Die neuere .J:'.jnanzentwicklung in Großbritannien zeigt eine 

bemerkenswerte Ahnlichkeit mit der Entwicklung der deutschen 
Reichsfinanzen. Unter dem Einfluß der Depression gingen die 
Steuereinnahmen in den beiden großen Industriestaaten an-
dauernd zurück, die Ausgaben, insbesond~re für die Arbeits-
losigkeit, dagegen sprunghaft in die Höhe. Ahnlich wie Deutsch-
land mußte Großbritannien mitten im Etatjahr an durchgreifende 
Sparmaßnahmen und Steuererhöhungen denken. Die National-
regierung stellte zu diesem Zweck ein neues Budget für 1931/32 
auf und legte bereits die Grundlinien für 1932/33 fest - eine für 
die englische Finanzgebarung ungewöhnliche Maßnahme 1). 

In der Einleitung seiner Budgetrede gab der Schatzkanzler den bisherigen 
Grundsatz auf, die Darlehen des Staates, die bisher an die Arbeitslosenversiche-
rung zur Deckung des Defizits gegeben wurden, als Guthaben des Staates zu 
betrachten; da die Mittel durch Schuldenaufnahme beschafft wurden, seien 
diese auf nahezu 100 Mill. J; angewachsenen Dai!ehen endgultig zur 8chuldenlast 
zu rechnen. Mit der Übernahme des Defizits der Arbeitslosenversicherung 
(nach Ablauf der Gesamtkredite von 115 Mill. l: im November dieses Jahres) 
und des erstmals zu erwartenden Defizits des 'Vegebaufonds auf den Staats-
haushalt veranschlagte der Schatzkanzler ~ wenn die bisherigen Steuern mcht 
erhöht und die gegenwartigen Ausgaben beibehalten wurden - das voraus-
sichtliche Staatsdefizit auf 74,7 Mill. J:, das des nachsten Jahres auf 170 Mill.!:. 
Zur Deckung schlug der Minister fur den Rest des Jahres Ausgabeabstriche 
in Höhe von 21 Mill. J:, !ur das nachste Jahr in Hohe von 70 Mill. J: sowie Steuer-
erhöhungen !ur das laufende Jahr in Hohe von 40,5 Mill. J:, ftlr das nachste 
Jahr in Hohe von 83 Mill. J:, außerdem fur beide Jahre eine Kurzung der Zu-
weisungen an den Tilgungsfonds vor. 

Da besonders in Deutschland aus den englischen Publi-
kationen nur die Summe der Einsparungen und der erhofften 
neuen Steuererträge bekannt wurde, entstand der Eindruck, daß 
England es fertiggebracht habe, die Gesamtsumme des Haus-
halts von ihrer bisherigen gewaltigen Höhe wirksam herunter-
zuholen. Dieser Eindruck ist unrichtig; was gelang, ist nur, die 
weitere Steigerung der Ausgaben zu bremsen. 

In der folgenden Übersicht werden entsprechend der englischen Original-
ausweisung die •ordentlichen• Ausgaben (d. h. die Ausgaben ohne die Zuwei-
sungen an den Tilgungsfonds sowie ohne die •selbstbalanzierenden• Ausgaben 

1) Die Zahlenangaben beziehen sich immer auf die Finanzjahre (1. April 
bis 31. Marz). 

ftlr Post und Wegebaufonds, soweit sie durch Spezialeinnahmen gedeckt sind), 
aufgefuhrt, 1edoch mit Einschluß der bisher außerhalb des Etats stehenden 
Darlehen an den Arbeitslosenfonds. 
-- ------------------------~----

Jahr 

Ordentliehe 
Ausgaben 

Dwon Au~gaben rnr 
!rhe1tsl0Sgheit u das 

Arbe1tsmm1stenum 
em,chl llarlehcn ~n 
denA.rbetts.losenronds 

Ordentliche 
Ausgaben ohne 
Ausgaben für 
Arbeitslosig-

keit 

. 1 Ste1ierung- Ste1gemng 1 Steigl'rung 
1 in In .Jl.J( in m .Ji.Jt in j m .Ji.J( 
1 Mill. Kaut<raft') 1 Mill. Kan!Kraft 1

) Mill. I Kaur•ran• 
1 

i: 1929 i: mo i: mg 
1 l(t925=i00) (ID2~=100) (1925=10! 

Rechn:~;;-----1704~1 l~O,O 15,31 100,0 689,51 100,0 
1926 : 727,5 106,l 35,3; 237,1 692,2 103,2 
1927 :, 697,1 105,7 12,2 85,2 684,9 ' 106,1 
1928 1 693,61 105,6 24,4 171,1 669,2: 104,1 
1929 '709,8 111,1 25,2 181,7 684,6 i 109,5 
1930 768,7 133,1 75,7 603,9 693,0 II 122,7 

Schatzung im Sept. J 1931 801,2 148 6 101,4 806,2 699,8 132,6 
193l nach der bis-\ 1932 838,3 155',4 114,8 C80 7 723,5 137,1 
herigen Rechtslage \ ' ' 
(nach der Budget- f 1931 779,2 144,5 86,41 738,1 692,81 131,3 

reform) ....... ) 1932 768,3 142,5 79,0 . 674,9 689,3 130,7 

In den Nominalbeträgen gelingt also für 1932/1933 eine 
Stabilisierung der Ausgaben auf dem Niveau von 1930, das bereits 
ein Rekordjahr der Ausgaben war. Es wird deutlich, daß haupt-
sächlich die Ausgaben für die Arbeitslosigkeit den Haushalt so 
wesentlich vergrößert haben. 

Die Last des Haushalts ist allerdings kaufkraftmäßig 1) nach 
drr Budgetreform nicht nur nirht leichter geworden, sondern 

1 ) Zur Erlangung der .!'Ut-Kaufkraft 1929 werden folgende Rechenopera-
tionen durchgefuhrt. Die Goldparitat wird durch die Durchschnitt' ahl des 
Lebenshaltungs- und Großhandelsindex Großbritanniens im betreffenden Jahre 
geteilt und dann multipliziert mit delll Durchschnitt des Lebenshaltungs- und 
Großhandelsindex Deutschlands 1929. Der Faktor, der sich daraus ergibt, 
wird mit den absoluten Zahlen multipliziert. 
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sogar schwerer als im Jahre 1930/31. In den Steigerungsziffern 
wird die Konjunkturbedingtheit der Ausgaben für die Arbeits-
losigkeit besonders deutlich sichtbar. 

Bei weiter sinkendem Volkseinkommen ist diese reale Stei-
gerung «i;tes Haushalts (trotz seiner nominalen Stabilisierung) sehr 
bedenklich. Durch die Abkehr vom Goldstanda.rd, die eine 
Steigerung der Großhandelspreise und teilweise der Lebensmittel-
pre~se bereits zur ~olge hatte, dürfte wohl die kaufkraftmäßige 
Steigerung zum Stillstand gebracht werden, falls die Abkehr eine 
länger dauernde sein sollte. Bei Annahme einer dauernden Ent-
wertung des ;E um 10 vH würden sich die Steigerungsziffem dann 
folgendermaßen gestalten: 

! ) __ 19~-1--- 1932 ----

1 

n•h 1 1 n•h 
, einer einer 

1

192811930 vor der nachder 10pro· vor der nach der topro· 

1 

ßndgel- ßndget- ieatlgea Budgel· 1 Budgel- ienl1gen 
reform relorm Fnt· reform reform F.nt-

1
, ' wertung J"ert1mg 

! d"J', d"l: 

Ausgaben 

Ordentliche Ausgaben .. • 1105,61 !33,11148,61
1

144,51137) 155,41142,51128,2 
davon Ausgaben für 1 

Arbeitslosigkeit und 1 1 1 

das Arbeitsministe· 1 1 1 J 

rium............... 171,1 603,91866,2 738,1 701,2 980,71674,9 607,4 
Ordentliche Ausgaben ohne 1 1 1 

Ausgaben fur Arbeits-
- losigkeit_._. ~--·_·: ._._ ..... 104,1 122,7 132,6] 131,3. 124,8 137,11130,7) 117,6 

ynter die~er Voraussetzung würde also die Steigerungsziffer 
w_em!?.stens b~i de!!- G~sam~ausgaben und bei den Ausgaben ohne 
die fur Arbeitslos1gke1t wieder etwas unterschritten werden. 

Erst bei einer Entwertung um 20 vH würden die Gesamt-
a?-sga_ben 19~2/33 .auf. das Niveau _von 1929, die Ausgaben ohne 
die fur Arbe1tslos1gkeit auf das Niveau von 1926 sinken. 

Durch die Abkehr vom Goldstandard würde auch die gewaltige 
Li_ist ~er Staatssch_uld für den Haushalt erträglicher werden. 
Die Zmskosten allem machen 38 bis 45 v H der »ordentlichen" 
Ausgaben aus. 

Berücksichtigt man die veränderte Kaufkraft des Pfundes 
so ist trotz Abnahme der nominellen Zinskosten eine reale Stei: 
gerung der Zinslast eingetreten; sie beträgt in Kaufkraft 1929: 

102 

1925 1926 1927 1928 1929 1930 
100,0 106,3 108,5 108,4 111,7 116,I 

Dfe Staatseinnahmen Großbritanniens 1925-1932 
in vH des Voranschlags 

102 

"'l'-".t--+~_,,.:+>~~-+~~.J.-~-l-~~L100 

:------ ------ )~·;· ·_··· --... . : ..... _ -. ...-1 '\. i''· . 98 93 

92 

\ \ ·'?' . ~"' l "'°'''···b·~'". . ~ 
\f Einko~_m:~ste_u_~~--.. : _ _ _ _ _ _ . ____ . 

96 96 

94 94 

92 

90 90 

88 . - - - . - - . - - - - - 88 

86 86 

84 84 

82 82 

80 
1925 

WuSt.31 

Eine amtliche englische Kommission1 ) fuhrt im Minderheitsbericht zur 
Frage der Schuldzinsen aus: Die Staatsausgaben für die innere Schuldzinslast 
im Jahre 1931 (berechnet nach dem Lebenshaltungsindex) seien um 73 vH 
höher als im Jahre 1920, außerdem seien sie im Verhältnis zum Volkseinkommen 
stärker gestiegen als die Kosten der sozialen Dienste, und zwar seit 1913114 von 
0,7 vH au! 7,8 vH bzw. von 0,6 vH au! nur 2,04 vH; daraus sei zu schließen, 
daß die Wirtschafts- und Finanzkrise in der Hauptsache nicht durch die Ent-
wicklung der offentlichen Ausgaben, sondern durch die Ruckkehr zum Gold· 
standard und die Deflationspolitik bedingt sei. 

Der Zinsanteil, der auf die kurz- und mittelfristige Schuld 
entfällt, bedeutet ebeufalls neben der Arbeitslosenversicherung 
einen Unsicherheitsfaktor im Haushalt, weil diese Zinslast be-
sonders von der Wirtschaftslage und der Lage des Geldmarkts 
abhängig ist. 

1) Committee on national Expenditure Report. 

---Ge;mte Zln~koste;-- -l-19~;-l 1;;-l-~l 192;-l 1929--1 rnao 
und Bankdiskont 

Voranschlag Mill. f, • . . . . . . . • 305 1304 305 1 304 304,61304,6 
Tatsächliche Ausgaben Mill. f, 308,2 318,9 313 1 311,5 1)312,1 293,2 
Tats:ichliche Ausgaben in vH 1 

des Voranschlages • . . . . . . . • 101,0 1104,9 1102,6 102,5 1102,51 96,3 
Bankdiskont . . . . . . . . . . . . . . . . 4,57 5,00

1 
4,65 4,50 5,48 3,41 

1) Davon 4,8 Mill. l'. außerbudgetäre Ausgaben. 

Die Ersparnisse setzen sich im einzemen für das Jahr 
1932/33 wie folgt zusammen: 

Ausgabezwecke 

1 
Gehaltsabstriche bei den Ministern, Parlamentsmit- 1 

gliedern, Zivilbeamten und Militarpersonen ........ : 
davon: bei Militarpersonen ..................... 1 

Andere Abstriche bei den Wehrmachtsausgaben ...... . 
Erziehungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ] 
Bewilligung fur Universitaten ...................... : 
Wohllabrtswesen (bes. Krankenversicherung) ......... 1 

Polizeikosten ..................... „ . . . . . . . . . . . . . . i 
Forderung der Landwirtschaft ..................... . 
Aufforstung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ! 
Reichshandelsamt ........... , ..................... 1 

Fonds !ur koloniale Entwicklung ..•...........•.... 1 

Wertschaflende Arbeitslosenfürsorge ............... . 

Ab· 
striche 
1932/33 

Ausgabe-
achätzungen 
lür 1932/33 

ohne Ab-
striche 

in Mill.f. 

4,53 
3,61 
5,00 

10,30 
0,15 
1,25 
0,50 
0,65 
0,48 
0,25 
0,25 
0,50 

in versehiee 
denen Titeln 
} 112,3 

61,1 
1,8 

19,6 
12,0 
3,1 
0,9 
0,7 
0,8 
3,0 

Arbeitslosenversicherung 
a) Ausgabenabstriche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25,80 } ') 114,8 b) Erhöhung der Beitrage........................ JD,00 

Wegebaulonds . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,87 1) 33,4 
Verschiedenes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,50 

-- s~;.;.1 10,03 1 

_ _l)_azu ZuweiS11_n_[_"ll__~_e11__'.1'_ilg_llilgsf0111is .. ··. ,. '~-· ._i ~QQ_ ___ 52,5 _ 
1) Einschl. lrüher außerhalb des Etats stehender Darlehen. 

Arbeitslosenversicherung, Wegebau und Erziehungswesen 
werden durch die Ausgabeabstriche am stärksten betroffen. 

Die Gegenüberstellung der veranschla,.,<rten Einnahmen mit 
den tatsächlichen Erträgen zeigt die Auswirkungen der Wirt-
schaftskrise auf die Einnahmeseite des Haushalts: 

Jahr 
Ursprimglich 1 Tatsachliche bzw. vor-

1
1 Einnahmeergebnisse 

veranschlagte aussichtlicbe !'innahme-
1 

in vH 
Einnahmen ergebmsse der veranschlagten 

~---

in Mill.l'-
1928...... 752,8 758,0 100,7 1929...... 745,3 734,2 98,5 
1930.... . . 789,4 775,9 98,3 1931...... 803,5 744,2 92,6 
1932 .... ·c.·_._--'1)__,89~0,c3 _ _J ____ ..:.7::20,-.,o-:5 __ -'-___ .:::B:::0,"'9 __ _ 

Die tatsächlichen Einnahmen, die im Jahre 1928 den Vor-
anschla!l noch überschritten haben, fallen in den folgenden 
Jahren immer schneller gegenüber den Etatansätzen ab. In der 
Budgetrede berichtigte demnach der Schatzkanzler folgender-
maßen seine Einnahmeschätzungen: 

Jahr 1 
Ursprünglich 
veranschlagte 

Einnahmen 

1931 . ~ ·_· _·! 803,5 
1932 ..... - __ 1)_~9~3 

Voraussichtliche Ein- 1 N . nahmeergebnisse ver· euer Emna~me· 
mindert infolge Krise und voranschlag bei Bud· 

sonstiger Ausfalle getreform 

in Mill.f. 
744,2 
720,5 

784,7 
802,5 

') Notwendige Gesamteinnahmen einschl. jener zur Deckung der gesetzlich 
festgelegte_n Schuldentilgungsausgaben, wenn die vorgeschlagene Auiiabe· 
ktlrzung nwht durcbgefuhrt würde. 
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Nach Hauptsteuergruppen setzen sich die oben genannten 
Zahlen folgendermaßen zusammen (ohne nichtsteuerliche Ein-
nahmen): 

- __ T ____ Direk;--1 Zölle u~d Ver--
__ s_t~eu_ern brauchsabgaben 

1931 1932 1931 1 1932 -

Flinnahmeschli tzungen 

in Mill.Jl 
Ursprüngliche Bewilligungen .. __ . . . . . , 447 - 1 245 1 

Voraussichtliche Ergebnisse . . . . . . . . . . ~ 422 402 241 1 241 
Neuer Voranschlag nach Tarifän_d~nmg __ L__ 451 _______ ~9,5 __ 252,2 __3~ _ 

Das Schatzamt erwartet also besonders bei den direkten 
Steuern einen scharfen Rückgang; es ist fraglich, ob der Rück-
gang_ für das Jahr 1932/33 nicht zu niedrig geschätzt ist, da 
10 Mill. f. vom Ertrag der Einkommensteuer dieses Jahres durch 
Terminverlagerung schon für das laufende Jahr in Anspruch ge-
no~I!len werden. . Entsprechend der ziemlich erfolgreichen 
Politik der Jahre bis 1930, sucht man zum Ausgleich gegenwärtig 
vor allem bei den direkten Steuern, in diesem Falle der Ein-
kommensteuer, Ersatzbeträge herauszuholen; in den früheren 
Jahren mit günstiger Wirtschaftslage hatte bei diesen Steuern 
das Ergebnis den Voranschlag übersch1itten. Im Gegensatz zu 
den letzteren haben Zölle und Verbrauchsabgaben die in sie ge-
setzten Erwartungen weniger erfüllt, sie blieben immer hinter 
den Schätzungen zurück: 

Steuerertrage·-----j~~ i 192s l 1927 i rn2s f rn29 f- 1930 

----!--in vH-;:s-;.;rans;,;;~~;--
Einkommensteuer .................. · 198,9 j' 92,1 [ 101,5j 102 01 99 1 / 98 5 
Zölle nnd Verbrauchsabgaben__:_:_:_~~-99,6 96,0 97,3, 96:9i 98:8 -~~ 

Aber auch aus Alkohol, Tabak und Lustbarkeiten sollen 
größere Summen herausgeholt werden. 

Steuerarten 

Zölle und Verbrauchsabgaben auf 
Bier ....... _ ...... _ ..... „ 

1
, Geschatzte 1- Ges~hätztel Ursprungli~h 

Mehr- Mehr- ve1anschlagte 
i einnahmen i:>innahmen Einnahmen 

_Lfil~_1_9_s_t1~2 f>lr_1_9_s213~ _ 1~11~'2'l. 

in 1000 J: 

Tabak ........... _ .. _ . . _ . _ _ _ _ _ ·, 2 100 4 000 ., 61 000 
4500 1 10 000 ' 75 000 

Hydrokarbonöle . . . .. - . _ ..... _ . i 
Lustbarkeiten .. _ . . . . . . . . . ' 

3900 7500 1 24100 
1 000 1 2500 1 6600 

Summe - -- -;-\-soo1-24 ooo )-- 166100--

Direkte Steuern , 25 000 1 51 500 , 258 000 Einkommensteuer . - . . . . . . . . . . . . 1 I 
Zuschlagsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . [ 4 000 6 000 72 000 

-Su_m_m_e 1- 29 000 57 500 1 330 000 

__________ Gesamtsumme , 40 500 81 500_j_ 496 700 __ _ 
1 ) Ohne Ausfälle. 

Die neuen steuerlichen Maßnahmen belasten durch Herab-
setzung des steuerfreien Existenzminimums bei der Einkommen-
steuer sowie durch erhöhte Verbrauchsteuersätze diesmal er-
heblich die breiten Schichten, aber auch die höherrn Einkommen 

(besonders aus Kapitalvermögen), die bisher durch Erhöhung des 
Geldwertes unter der Wirtschaftskrise weniger zu leiden hatten. 

Mit den neuen Maßnahmen hofft England, den seit 1925 
(mit Ausnahme der Jahre 1927 und 1928) gestörten Ausgleich 
des Haushalts wiederherzustellen. 

------ --------- ------------i------- s~~~:::;;:M~1 Regierungs-

Der Ausgleich ' Rechnung nachderbisheri- v~~~hsc~!~g 
des Haushalts j gen Rechtslage Budgetreform 

-------- ____ [_!ll~l_~929 l 1930 1931 1 1932- 1931 l 1932 

in Mill. Jl 
Ordentliche Einnahmen . . 758,0I 734,21 775,9 744,21 720,5 784,71 802,5 
Ordentliche Ausgaben') . . 682,2,')705,8', 732,3 772,6 838,3 750,6 768,3 
Überschuß, .verfügbar zur ---:--1-- --T--___ \ __ _ 

Schuldentilgung ....... +75,8.+28,4

1

+43,6 -28,4

1

-117,8 +34,11+34,2 
ab: gesetzliche Zuwei- ', I 

sung an den Tilgungs- ' 
fonds............... 57,5 1 47,7 66,8 46,31 52,5 32,51 32,5 

Budget'.1berschuß !,-,;;:--- ----; --\ -- ____ \ _____ ! __ _ 
-defizit ............... + 18,3-19,3

1

-23,2 -74,71-170,3 + 1,6 + 1,7 
dazu: Defizit der Ar- 1 1 

K:~;~Fo::~:~~=~u~~I =~J-2:::!_~!:: :~::::~:~0,3,=-~~:i "~~,7 
1 ) Ohne bis zum 2. Halbjahr 1931/32 außerhalb des Budgets stehende 

Darlehen zur Deckung des Defizits des Arbeitslosenfonds. - ') Enthalt 4,8 Mill. 
außerbudgetare Zinszahlung. 

Die ausgewiesenen beträchtlichen Budgetdefizite waren in 
zunehmendem Maße durch die Darlehen an die Arbeitslosen-
versicherung vergrößert worden. Es ist ein Hauptverdienst 
der Budgetreform, die Verschleierung des Haushalts durch 
diese außerbudgetäre Gebarung aufgehoben zu haben. Dennoch 
wird sich auch am Ende dieses Jahres ein Fehlbetrag ergeben. 
Er entsteht dadurch, daß das bis zum Schluß des 1. Halbjahres 
aufgelaufene Defizit des Arbeitslosenfonds von 28,6 Mill. ;C 
auch nachträglich nicht durch die Steuererhöhungen, sondern 
durch Schulden gedeckt wird. 

Trotz gewaltiger Ausgabenabstriche erfuhren also gerade 
die Krisenausgaben in England - wie in Deutschland -
keine Verminderung gegenüber den früheren Jahren. England 
gibt damit - wie Deutschland - ein Beispiel dafür, wie schwer 
einmal gesetzlich festgesetzte Ausgaben herabzudrücken sind, 
da diese gerade in wirtschaftlich schwierigen Zeitläuften »auto-
matisch« in einem solchen Grade anwachsen, daß auch Kürzungen 
gerade das bisherige Niveau stabilisieren. Andererseits sind die 
steuerlichen Lasten weiterhin wegen des krisenbedingten Rück-
gangs des Ertrages vergrößert worden; die Mehrsteuerbeträge 
machen höhere Summen aus als die Einsparungen. Es zeigt 
sich also, daß bei der englischen wie bei den Finanzkrisen aller 
anderen Staaten der Ausgleich des Haushalts sich nicht durch 
rücksichtslose Herabsetzung der Ausgaben allein auf die tat-
sächlichen bzw. zu erwartenden Einnahmen herbeiführen läßt, 
da durch beides: Einnahmenausfall und Ausgabesteigerung 
die Krise entstand. Es mußten deshalb Ausgabenherabsetzung 
sowie Einnahmesteigerung zusammengehen, um den Ausgleich 
der beiden Haushaltsseiten zu ermöglichen. 

Die Abschlüsse deutscher Aktiengesellschaften vom l. Januar bis 31. März 1931. 
Die Untersuchung umfaßt die Börsen- und Millionengesell-

schaften, deren Bilanzstichtag zwischen dem 1. Januar und dem 
31. März 1931 liegt. Da zu diesem Termin nur sehr wenige Ge-
sellschaften abschließen, sind von allen am 31. März 1931 be-
stehenden Aktiengesellschaften (10 853 mit einem Kapital von 
24,2 Milliarden .Yl.Jt) nur 103 mit einem Nominalkapital von 
1549,9 Mill . .Y/,.,f{, erfaßt worden, d. h. rd. 6 vH des Gesamt-
kapitals. 

Maßgebend beeinflußt werden die Ergebnisse durch die Bilanzen von 8 Gr-
sellschaften, deren Kapital je 50 Mill . .YUt oder daruber betragt, und zwar von 
der Gelsenkirchener Bergwerks-A. G., der »Phonix« A. G. für Bergbau und 
Huttenbetrieb, der Rheinischen Stahlwerke A. G., der Vereinigte Industrie-
Unternehmungen A. G. (Viag), der Rheinischen A. G. fur Braunkohlenbergbau 
und Brikettfabrikation, der Rudolph Karstadt A. G„ der Elektrizitats·A. G. 
vorm. Schuckert & Co. und der A. Riebeckscben Montanwerke A. G. mit zu-
sa=en 1 049 Mill . .JUt Nominalkapital. 

Bei allen erfaßten Gesellschaften ist der Saldo aus Jahres-
reingewinn und -verlust im Verhältnis zum Eigenkapital noch 
stärker gesunken als im Durchschnitt der Abschlusse vom 31. 12. 
1930. Er betrug nur noch 3,0 vH gegenüber 6,6 vH im Vorjahre. 

Die durchschnittliche Dividende ist von 7,6°/0 auf 5,6°/0 des 
dividendeberechtigten Aktirnkapitals gesunken, sie ist also nicht 
so stark wie der prozentuale Reingewinn zurückgegangen. 

Die Aktivseite weist bei allen erfaßten Gesellschaften z. T. 
beträchtliche Änderungen auf: Die Anlagen sind um 56 Mill. .Y/.J( 
gestiegen (fast ausschließlich beim Warenhandel und in der 
Wasser-, Gas- und Elektrizitatsgewinnung und -versorgung), 
die Beteiligungen und Effekten um 46 Mill . .Yl~ff. Dagegen sind 
die Vorräte nm 46 Mill. JlJt gefallen (besonders stark bei den 
erfaßten Warenhandelsg8sellschaften), die flüssigen Mittel eben-
falls um 46 Mill . .Y/J[. Auf der Passivseite hat das eingezahlte 
Kapital um 37 Mill. JlJ( zugenommen, die ausgewiesenen 
offenen Reserven um 7 Mill . . 7Ut, die langfristigen fremden 
l.fütel um 61 Mill . .Yl.it. Die kurzfristigen Schulden haben um 
26 Mill . .JlJt abgenommen. 

Auch bei den einzelnen Posten der Aktiv- und Passivseite 
zeigt sich dieselbe Tendenz wie bei den Bilanzen des 4. Viertel-
jahrs 1930: auf der Aktivseite Abnahme von Vorräten und 
flüssigen Mitteln, prozentual geringe Zunahme der Anlagen und 
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Abschlüsse deutscher Aktiengesellschaften. 

1 

Aus den Aktiven , 1 Aus den Passiven ß!YI· Ge-1 Ver- Div!-Nomi- Be- . . Ausge- L>n•· Son- dende- Ab· Ge- Ver- winn Just 
nal- An-1 Vor- teili· F!lls- Noi1· lwiesene Unter. rr!stige stige bererh. schrei· ') •) den den· 

1 An- t!gt" bun· wlnn Just 
kapital la gungen s1gr na - offene •lfitzunl!<- !er· S h 1 ') ') in vH summe 

Gewerbegruppen zahl f)°n räte und Mi,ttell karitall Re- ron.1s•) "hul· de~ Aktien- gen8} des Eigen· in rnvH 

t-1 1 

1 Effekt. ) ) serven dueg') ka11it.lf kapitale :Mill. v.Sp. 
in :Millionen .1lJf, 

Sp. 8+12 
.11.ll 12 

2 1 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8 1 9 1 10 1 11 1 12 1 13 1 14 1 15 16 1 17 18 119 

Die Bilanzen nach den Abschlüssen zwischen dem 1. Januar und 31. März 1931. 
Industrie der Grundstoffe . . . 12 594,3 305,l 22,6 539,6 190,4 594,21155,21 0,8 158,3 101,2 574,l 26,6 39,2 0,615,38 

- 7,22 
0,08 37,7 6,57 

8,06 dar. Gewinnungvon Braunkohlen 6 172,4 143,9 7,1 55,0 77,5 172,4 31,l 0,8 13,6 49,7 172,4 14,2 14,7 13,9 
Verarbeitende Industrie . . . . . 38 121,5 82,3 47,6 15,3 56,0 120,7 10,8 1,3 9,1 57,7 118,l 8,6 4,9 2,3 3,80 

0,2 0,52 
0,1 fi,67 

1,78 
1,10 
o,so 

4,1 
0,2 
0,9 

3,47 
1,32 
6,26 

dar. Maschinen- u. Apparatebau') 8 18,0 13,l 8,3 0,9 9,4 18,0 2,8 0,4 2,3 7,8 17,2 0,9 0,3 
Nahrungs-u.Genußmittelgew. 6 1 15,3 7,4 9,1 3,2 8,2 15,3 1,8 0,5 0,1 8,7 14,6 0,7 0,9 

Wasser·, Gas· u. Elektrizitäts-
gewinnung .......... „ .... „ 11 I 117,7 226,6 5,3 21,2 33,8 112,3 ") 20,9 1,9 90,3 55,0 111,9 8,9 7,3 li,50 5,8 5,18 

3,9 2,63 
3,9 3,03 

Handelsgewerbe 10) •••••••••••• 12 i 177,1 298,I 116,5 48,1 99,9 165,41 30,5 4,7 204,3 183,4 148,2 9.9 4,7 25,8 2,63 14,44 
81157,5 294,4 116,5 44,5 95,4 145,81 30,5 4,7 203,7 181,9 128,6 9,8 4,7 25,2 2,95 15,84 dar. Warenhandel 11) •• „ ..... . 

Banken u. sonstig. Geldhandel 2 3,0 0,6 0,2 13,5 3,0 0,3 3,0 8,0 3,0 0,0 0,0 0,33 0,0 0,00 
Beteiligungsgesellschaften .. . 8 471,9 4,6 0,2 605,8 120,0 454,2 ") 82,7 0,2 107,0 58,0 442,l 0,0 27,7 0,4 5,28 0,08 27,6 6,24 

0,1 0,55 
0,1 0,85 
1,9 4,99 
0,2 1,42 

Verkehrswesen .............. . 10 26,3 27,5 0,4 0,8 3,3 26,0 1,5 0,1 1,4 2,7 25,1 0,3 0,2 0,1 0,81 0,36 
71 16,3 17,7 0,2 0,5 0,7 16,3 1,3 0,1 0,8 0,5 16,3 0,3 0,21 0,0 1,221 0,03 dar. Bahnen ................. . 

Sonstige Gewerbegruppen ... . 4 38,1 28,9 7,8 11,8 19,9 38,I 5,7 1,0 3,1 22,3 38,1 1,3 2,0 4,0 4,57 9,13 
dar. Baugewerbe ...... ~:__ 2 14,6 10,9 7,1 4,0 14,5 14,6 3,5 1,0 0,4 20.2 14,6 1,1 0,2 3,7 1,24 20,44 

Insgesamt 
Insgesamt ohne Banken und Beteili-

gungsgesellschaften ........... . 

10311 549,9 973,71200,411 242,81536,8 i 513,91")307,6110,0 1576,51488,3 1 460,6 55,6 86,0133,2! 4,8611,88 

93 1 075,0 968,5 200,2 636,8j 403,3 1 056,7 ")224,6 9,8 466,5 422,3 1 015,5 55,6 58,3 32,81 4,70 2,64 

81,11 li,55 

53,5 5,27 

Die vergleichbaren Abschlusse zwischen dem 1. Januar und 31. Marz 1930. 
Industrie der Grundstoffe ... 

dar. Gewinnung von Braunkohle 
Verarbeitende Industrie ..... 

dar. Maschinen· u. Apparatebau 
Nahrungs- u. Genußmittelgew 

Wasser-, Gas- u. Elektrizitats 

~I 
.1, 
.1 
· I gewinnung ................ . 

Handelsgewerbe") ........ . 
dar. Warenhandel") ......... . ·: 1 

Banken u. sonstig. Geldhande 
Beteiligungsgesellschaften .. 

11 
. i 

Verkehrswesen ............. . 
dar. Bahnen ............... . ·· 1 .. 

Sonstige Gewerbegruppen .. 
dar. Baugewerbe ...... ·;_·_· _._._. 

Insgesam 
Insgesamt ohne Banken und Beteil 

·: 1 ~-

t 

__ _gung-s~esefüchaften .......... . i~ 1 

12 594,3 
6 172,4 

38 121,5 
8 18,0 
6 15,3 

18 117,9 
12 153,1 
8 133,5 
2 3,0 
8 472,l 

10 25,8 

~I 
16,3 
38,I 
14,6 

10411 525,8 

94 1 050,7 

311,8 25,31 531,4 227,2 594,2 154,3 
149,6 10,2 55,0 78,8 172,4 30,2 
83,l 58,5 12,3 62,7 120,9 9,9 
13.7 8,81 0,7 11,1 18,0 2,6 
7,5 11,01 2,8 7,7 15,3 1,7 

196,8 5,5 15,4 52,5 106,6 ") 19,5 
267,3 143,2 28,6 99,3 148,9 27,9 
263,9 143,2 25,6 92,6 129,6 27,9 

0,6 - 0,3 12,2 3,0 0,2 
3,5, 0,21 596,8 100,3 442,9 ") 81,5 

24,2 
0,31 

0,5 3,1 22,8 1,5 
17,8 0,2 0,5 0,7 16,3 1,3 
30,0 12,7 11,9 25,7 38,l 5,7 
11,9 11,9 4,1 19,4 14,6 3,5 

917,31245,711 197,21583,0 

913,2 245,5 600,l 470,5 

1 477,41")300,51 

l 031 ,5 12)218,81 

1,4 167,l 
0,8 14,7 
1,1 9,9 
0,4 2,3 
0,3 0,8 

1,6 90,0 
4,4 166,4 
4,4 165,7 
- 3,7 
0,2 75,9 
0,1 

1,51 0,1 0,8 
1,3 1,4 
1,3 0,5 

10,1 1515,91 

9,9 463,3j 

120,2 566,6 26,0 49,3 
56,6 172,4 15,0 17,2 
68,2 116,7 9,5 7,7 

9,2 17,2 1,5 1,1 
8,9 14,7 0,7 1,3 

45,9 100,2 7,7 8,1 
180,l 145,3 9,1 16,9 
177,8 126,0 8,0 16,9 

5,9 3,0 0,2 
61,4 430,3 0,0 35,8 
2,1 21,6 0,5 0,2 
0,6 16,3 0,4 0,21 30,0 38,l 1,6 3,6 

26,0 14,6 1,5 1,3 
513,8 1421,8 54,4 121,81 

446,5 988,5 54,4 ss,81 

- 8,49 -16,81 
0,2, 6,08 0,20 

6,.56 
7,93 

0,0 6,77 0,00 
7,7 9,76 4,45 
0,8 10,98 0,55 

7,63 
6,99 

0,0 0,94 0,31 
0,0 1,23 0,14 
0,0 8,22 0,03 

7,18 

7,917,071 0,46 

7,9, 7,11 0,65 

46,118,14 
15,5 8,99 
5,8 4,97 
0,7 4,35 
1,1 7,48 

5,8 5,79 
13,6 9,36 
13,6 10,79 
0,2 5,33 

33,4 7,76 
0,2 0,75 
0,2 0,99 
3,5 9,19 
1,3 8,90 

108,617,64 

75,0 7,5[1 
1 ) Abzug!. Erneuerungskonto. - ') Einschl. Vorausleistungen und -zahlungen. - ') Abzug!. ausstehender Einzahlungen. - ') Flir Beamte und Arbeiter. -

0} Schuldverschreibungen, Hypotheken untl langfristige Darlehn. - ., Auf An1agen einschl. Zuweisungen zum Erneuerungskonto. - 1) Jahresreingewinn: Aus-
gewiesener Gewmn aussehL des etwaigen Gewinnvortrages und vor Abzug des etwaigen Verlustvortragei;;. - 8 ) Jahresreinverlust: Ausgewiesener Verlust ausseht. deR 
etwaigen Verlustvortrages und vor Abzug des etwaigen Gewinnvortrages. - ') Auch Eisenbau. - 10) Ohne Banken und Beteiligungsgesellschaften. - 11) Einschl. 
Buchhanrlcl und Verlagsg-e,verbe. - 12) Darunter 10 000 000 .Jl.ft Genußscheine. - ") Darunter 165 000 .Jl.f( Genußscheine. - ") Darunter 10 165 000 J(.I{ 
Genußsebeine. - ") Darunter 177 000 .Jl.ft Genußscheine. - 16 ) Darunter 10 177 000 .Jl,K. Genußscheine. - Der Genauigkeit halber sind die Prozentzahlen 
teilweise nach den Summen in 1 000 .1l_ft errechnet. 

Beteiligungen und Effekten. Auf der Passivseite haben sich vor 
allem dif' langfristigen fremden Mittel stärker erhöht, als die 
kurzfristigl'Il Schulden abgrmommf'n haben. 

In der Industrie der Grundstoffe ist der Saldo aus Jahresreingewinn und 
-verlust von 618 vH auf 5,3 vH de„ bilanzmaßigen Eigenkapitals zuruckgeS{angen, 
die durchschnittliche Djvidrndr von 8if 0 / 0 auf 6,6 °/0 • Die ubligen Bilanz· 
posten haben sich nur unerheblich verandert; die flussigen Mittel sind um ins-
gesamt 37 Mill. .Jt.Jt zuruekgegangen (vor allem bei Hheinstahl und Gelsen-
kirchen), die kurzfristigen Schulden um 19 :Mill. JIJ(, (vor allem bei Gelsen-
kirchen). 

In der vernrbeitenden Industrie ist der Saldo aus Jahresrerngewinn und 
-Verlust von 5,9 vH auf 2,0 vH des bilanzmaßigen Eigrukapitals gesunken, die 
durchschnittliche Dividende von 5,0 'lo auf 3,5 '/„. Fast bei allen erfaßten 
Gesellschaften der Gruppe sind die Vorrate (z. T. um 1/ 1) zuruckgegangen, 
insgesamt um 11 :Mill. Jl.J{. Alle ubrigen Bilanzposten sind kaum verandert. 

In der Wasser-, Gas- und Elektrizitatsgewinnung und -veroorgung ist der 
8aJdo aus Jahresreingrwinn und -verlust nur von 6,8 vH auf 5,5 vH gefallen, 
die durchschnittliche Dividende von 5,8 '/• auf 5,2 °/,. I;ie Anlagen sind um 
30 Mill . .:JUt gestiegen (vor allem bei der Großgaserei M1tteldeutschland, der 
Untere Iller A. G. und der Gasversorgung Magdeburg-Anhalt A. G.). 

Im Handelsgewerbe sind die Bilanzen von Karstadt, Tietz und der •Epa« 
maßgebend. Durch den Verlustabsehluß von Karstadt entstand beim Saldo 
aus Jahresreingewinn und ~verlu&t gegenubrr einem Gewinnsaldo im Vorjahre 
von 5,3 vH im .Jahre 1931 ein Verlm1tsaldo von 11,8 vH des bilanzmaJJigcn 
Eigenkapitals. Die durchschnittliche Dividende ist von 9,4 'lo auf 2,6 'lo ge-
fallen. Die Aulagen sind um 31 M1ll. .Jl.J( gestiegen (vor allem Grundstucks-
zugange bei der •Epa'), die Vorrate sind um 27 ;\fill . .:II!( gefallen (vor allem 
bei Tietz und Karstadt), die Beteiligungen und Effekten stiegen um 19 Mill . .:11.ft 
(Karstadt). Das eiugezahlte Aktienkapital hat sieh um 17 Mill. .:l?J( erhohL 
(Kapitalerhohung der •Epa«) und die langf11stige Versclm!dung um 38 lllill . ./Uf 
(Karstadt und • Elpa•). 

Bei den BeteUigungsgei:ieBschaften hat der Saldo aus Jahresreingewinn und 
·Verlust von 7,0 vH auf 5,2 vH des bilanzmilßigen Eigenkapitals abgenommen, 
die durchschnittliche Dividende von 7,8 '/0 auf 6,2 '/,. Die ubrigen Bilanz-
posten sind im wesentlichen unverandert. Bei der •Phonix• A. G. !ur Bergbau 
und Huttenbetrieb erhohte sich die langfristige Verschuldung durch Aufnallme 

einer Auslandsanleihe, wodurch gleichzeitig die flussig,·n Mittel bei dieser Ge-
sellschaft gestiegen smd. 

Im Verkehrswesen, in dem haupt„chlfoh Bahnen erfaßt wurden, bleibt 
der durchschnittliche Saldo aus Jahresreingewinn und ~verlust ungefahr auf der 
allerdings geringen Hohe des Vorjahres (etwa 1 vH des bilanzmäßigen Eigen-
kapitals); die durchschnittliche Dividende ist weiter gesunken. 

Die i:1chlt>~hte11 Geschaft,;;erg(Jbnisse im Baug~we1br srnd durrh den Verlust~ 
abarhluß der WayLl & Freytag A. G hervorgerufon. 

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen 
im September 1931. 

Der Rückgang des Einlagenbestandes der deutschen Spar-
kassen hat sich im September 1931 in leicht abgeschwächtem 
Maße fortgesetzt. Die Einlagen verminderten sich in diesem 
Monat um 320, 7 Mill. .J!JJ[ auf 11 430,8 Mill. .JUl; von dem 
Rückgang entfielen 286,2 Mill. .'Jl.Jl auf Spareinlagen und 
34,6 Mill. ./IJJt auf Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen. 
Seit füginn der akuten Kreditkrise (Juni 1931) haben somit die 
Einla;!;en der Sparkassen um 1195,1 Mill . . JlJJ{ oder 9,5 vH ab-
genommen, davon die Spareinlagen um 1 006,1 Mill . .'Jl.Jt oder 
B,O vU und die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen um 
189,0 Mill . .iUt oder 13,5 v.H. Unter Einbeziehung der Einlagen 
bei den Kommunalbanken und im siichsischen Gironetz betrug 
der Einlagenverlust der deutschen Sparkassenorganisation (ohne 
Girozentralen) im September 329,6 Mill . . Jl.Jt, seit Ende Mai 1931 
insgesamt 1 273,7 Mill . .JlJ/(, oder 9,7 vH d\'s damals vorhandenen 
Einlagenbestandes. 
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Die Bewegung der Spareinlagen bei den Sparkassen. 

Anfwer· Gut. Ausnh· Bln:iab· Einlagen. 
Eln•ah· tungs- liDS· st!mlten lungtn lunp. Ober· 

Monat gut· luna:en gut. In~ (Lasl Ober· srhuß 1) sehrtnen g~amt') schuß 1) schrittenl) 
Sp. Ibis 1 

.ubrlhtn) 
Sp.l"/.6 

Sp.~·/.I 

1 2 3 4 " 6 7 8 

Mill . .!ll..lt 
Sept.1928 ........ ') 483,9 0,4 ') 0,3 484,6 332,7 151,2 151,9 
• 1929 .......• •) 541,0 0,1 ') 0,2 541,3 412,0 129,0 129,3 
• 1930 ...•.... 536,2 0,7 1,3 538,l 483,9 52,2 54,2 

Juni 1931 • „ „ ... 515,2 6,8 7,8 529,8 682,0 -166,8 -152,2 
Juli • ........ 419,2 5,2 10,2 434,5 702,2 -283,0 -267,6 
Aug. • ........ 343,7 8,7 1,7 354,l 654.9 -311,21- 300,8 
Sept. • ········ 363,9 2,6 2,4 368,9 655,0 -291,l -286,2 

1 ) Soweit statistisch festgestellt. - 1) Abweichungen der Summen von 
der Summe bzw. Differenz der Einzelbeträge entstanden durch Abrundung. -
') Die von den Sparkassen in einigen Ländern damals noch nicht gesondert, 
sondern hierunter ausgewiesenen Zinsgutschriften wurden geschatzt und ab-
gesetzt. - ') Vgl. sinngemäß Anm. 3. 

Der Auszahlungsüberschuß von Spareinlagen war im 
September zum erstenmal seit Beginn der Kreditkrise wieder 
etwas kleiner als im Vormonat; er betrug 291,1 Mill. .7l.Jt nnd war 
damit um 20,l Mill. .1l.J{ oder 6,4 vH geringer als im August. 
Die Verringernng des Auszahlungsüberschusses ist ausschließlich 
auf die Zunahme der Einzahlungen zurückzuführen. Die Aus-
zahlungen lagen auf der Höhe des Vormonats. Der Stillstand in 
den Auszahlungen ist um so bemerkenswerter. als in früheren 
Jahren die Auszahlungen im September zumeist etwas anstiegen; 
vor allem aber ist er deshalb beachtlich, weil im September die 

Bewegung der Spareinlage~ bei den deutschen Sparkassen 
Mill . .il!( 1928 bis Sept 1931 Mill.fl.lf( 
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Einlagen*) bei der deutschen Sparkassenorganisa tionl). 

Ende 

Stiar· Gesamteinlagen Depositen·, Giro. und Konto-
korrenteinlagen e:a:: . hei den bei der ges 

bez den 1m s!lcb· bd den Zus. spar· Sparka~~· 
k~ Spar- sli::rbr:n Kommunal· Sp. kassen organisallon 

------r---- kassen Gtronet1 1 ) 1~ ~ Sp.2n.3 Sp.!u.fi') 

i!ept. 1928 .. , 
• 1929„. 
• 1930 ... 

Juni 1931. .. 
Juli • „. 
Au!;". • ..• 
Sept. • .•. 

2 

6408,l 
8 595,7 

10148,4 
11 073,6 
10 806,0 
10 504,9 
10 218,8 

3 4 5 6 7 8 

l 341,2 
1 353,7 
l 493,2 
1 355,8 
1 278,4 
1 246,61 
l 212,0 

Mill . .71.Jt 

336,7 129,l l 807,~ 362,9 162,8 1 879,41 
357,9 166,7 2017,~ 

324,8 163,7 1 844,~j 
300,9 157,1 l 736, 
287,5 150.4 l 684,5 
280,9 'l 148,orl 1 641,~ 

7 749.3 8 215,3 
9 949,4 10 475,l 

11 641,6 12 166,2 
12 429,4 12 917,9 
12 084,4 12 542,4 
11 751,5 12 189,3 
11 430,8 ')11 859,7 

*) Abweichungen der Summen von den Summen der Einzelbetrage ent-
standen durch Abrundung. Die nach Landern ~e~liederte Über<ieht der Spar· 
kassen über den Stand und die Bewegun~ der Spareinlagen im September 1931 
ist im Deutschen Reichsanzeiger vom 30. Oktober 1931, Nr. 254 >eröf!ent· 
licht. - ')Ohne Girozentralen. - ') Saeh•isches Gironetz = Girokassen, 
Zweiganstalten der Girozentrale Sachsen, Stadt· und Girobank Leipzig und 
Cbemnitzer Girobank. - ') Zusammengestellt nach den Zweimonatsbilanzen; 
für die ungeraden Monate wurden die Zahlen interpoliert. - 'l Vorlaufige 
Zahlen. 

Kündignngsfristen der in der akuten Kreditkrise gekündigten 
Spareinlagen über 300 bis 1 000 .1l.J{ abgelaufen sind. Im Sep-
tember war die Abhebnng von Spareinlagen auch geringeren Be-
schränkungen nnterworfen als im August. Es kann hieraus wohl 
gefolgert werden, daß die damals gekündigten Spareinlagen 
nicht in vollem Umfange zurückgezogen worden sind und nunmehr 
wohl auch weiterhin auf den Sparbüchern stehenbleiben. Die 
~ückzahlungshäufigkeitsziffer der Spareinlagen stieg von 5,87 vH 
im August auf 6,02 vH im September; sie liegt somit noch immer 
niedriger als im Jahre· 1927, das bedeutet, daß trotz der z. Z. 
hohe~ Auszahlungen ei~ verhältnismäßig kleinerer Teil des 
Sparemlagenbestandes wieder abgehoben worden ist als vor 
4 Jahren . 

Konkurse und Vergleichsverfahren im Oktober 1931. 
Im Laufe des Oktober wurden im »Reichsanzeiger« 1435 Kon-

kurse - ausschließlich der mangels hinreichender Masse abge-
lehnten Anträge auf Konkurseröffnung - und 1 010 gerichtliche 
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die Anzahl der Konkurse 

Konkurse 

K onkurse nnd Vergleichsverfahren lerö«Met Vergleichs-
nach Gewerbegruppen 1) eröffnet u mangels verfahren lasse 

f, Erwerbs- oder Geschäftszweig aligelebnt (Beru 
der Gemeinschuldner) Okt ')i Sept.')I Sept') Okt') j Sept.') 

1931 

Land·, Forstwirtsch., Gärtn., Tierzucht, Fischerei 54 46 56 26 13 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei ....•..••• 3 - 1 - -
Industrie der Steine u. Erden { i· ~ew~'!~ng • 4 3 4 1 1 

. ear ei ung 20 19 15 16 12 
Eisen· und Metallindustrie ..•..•. , ....•. , •.•• 5 2 7 6 3 
Herotollung von Eisen-, Stahl·, Metallwaren , .• 41 33 34 43 24 
Maschinen·, Apparate·, FahrzeuÖbau •...•...• 32 27 47 35 13 
Elektrotechnik, Feinmechanik, ptik .•... , .. , . 24 32 31 19 22 
Chemische Industrie ••••.••..•• „ .... „ ...... 7 8 11 14 8 
Textilindustrie ..•••....•••• , ••.••.••••••.•.. 25 12 21 29 13 
Papierind1l~tri0 •...•••..••••••.•.•..•.•...•.. 13 6 12 10 4 
V ervielfalt U:ungsgewerbe , ••.•. , •• , ..... , .. , . , 13 5 12 11 4 
Lederindustrie ..•...•. , „ ... „ .. ,., ... „.,., II 6 12 15 15 
Linoleum·, Kautschuk·, Asbestindustrie ••.• , .• 2 2 l 1 l 
Holz·, Schnl~z~toffgew„ Musfäinstrum.·, Spiel· 

56 49 63 40 35 waren1ndusur1e ..•.••••••.••••••••••••••••• 
Nahrungs· und Genußmittelgewerbe ..••••.... , 74 69 90 38 37 
Bekleidungs!l'ewerbe •••••••••.•.•... , ..•...... 40 49 52 35 32 
Schuhgewerbe •... , . , •.•...•.•.•... , •....... , 13 21 20 21 9 
Baugewerbe., .•.........•... , •.... , .•....... 75 75 % 41 35 
Wasser·, Gas·, Elektrizitätsgew. u, -versorgung 2 1 3 - -
Handelsgewerbe ..• , .. , ...•.•••.•••••.••.••.. 673 645 849 552 407 

a) Warenhandel ... „ .•.•. „ ...... „ „ ..... 623 610 791 525 384 
1. Einzelhandel .•••....• „ ...... „ ... „ . 513 501 651 413 292 

mit 
land·, forstw ., gärtner. Erzeugn„ Fischen IO 9 11 2 9 
Metall und Metallwaren .••..••..••••. 27 30 34 30 23 
Maschinen, Apparaten, Fahrzeugen ..... 23 16 27 17 11 
elektr., feinmcchan., optischen Artikeln 8 6 12 12 5 
Chemikalien, Drogen, Parfum., Seifen usw. 21 16 22 17 7 
Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren 

(ohne Bekleidung) . „ „ „ „ ......... 90 86 116 88 64 
Holz (ausg. Bauholz), Holzwaren, Musik-

instrumenten, Spielwaren .•.••.•.•.•. 19 30 38 22 18 
Nahrungs· und Genußmitteln . , .••.•... 125 149 197 70 50 
Tabak, Zigarren, Zigaretten •....•••• , . 17 11 21 7 2 
Bekleidung und Wäsche •••..•..••....• 54 48 66 65 44 
Schuhwaren ....••..•.... „ „. „ „ ... 30 14 26 24 8 
verschiedenen Waren und Sonstigem •.. 89 86 81 59 51 

2. Großhandel • , .•.• , . „ „ .. „ ........ ,. 110 109 140 112 92 
mit 

land-, forstwirtsch„ gäriner. Erzeugn„ 
Schlacht· und Zuchttieren, Fischen •. 20 12 20 2 5 

Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren 
(ohne Bekleidung) , .•...•.. „ ....... 13 17 19 25 22 

Nahrungs· u. Genußm., Tabak u. -waren 31 40 46 27 18 
Bekleidung und Wasche •••••.•..•.•.•• 3 1 l 1 3 
Schuhwaren l - - 1 -
verschiedenen·w~;~~ -~~a.· s~~~tig·a;,,;:::: 42 3\ 54 56 44 

b) Banken, Wett· u. Lotteriew„ Leihhäuser „ 11 7 11 13 12 
c) Verlagsgew„ Buch-, Kunst-, Musikalienhdl. 13 11 13 10 6 
d) Hausierhandel , .. „ ..... „. „.,. „. „ .• , 3 2 4 - 1 
e) Handelsvermittlung, Versteigerung usw ...• 23 15 30 4 4 

Versicherungswesen ••••.••...••.•.....••.... 3 - 4 - -
Verkehrswesen ....... , .. „ ....•........ , .... 12 11 18 l 4 
Gast· und Schankwirtsehaftsgoworbe .........• 68 42 62 30 8 
Sonstig<> Erwerbsunternehmungen ••• , ... , , ... 10 5 11 4 4 
Andero GemE>inschu1dner •••.•••.•..•........ 155 173 300 22 39 
Nicht angegebene Berufe und Erwerbszweige_. _ _:_:_ - - - - -

Ins,Q"esamt l 43511 341i'J1 832 1 0101 743 
1) Industrie und Handwerk jeweils in einer Summe. - 1 ) In diesem .Monat 

im Rei,'hsanzeiger bekanntgemachte er<lffnete Konkurs• bzw. Vel'Jl'leichsverfahren. 
- • 1 In diesem Monat eröffnete und mangels Masse abgelehnte Konkurse - nach 
den Zahlkarten der Amtsgerichte. - 'l Darunter 4.52 mangels .Masse abgelehnt. 
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ist gegenüber dem Vormonat um 7,0 vH, die der Vergleichsver-
fahren um 35,9 vH gestiegen. Arbeitstäglich betrug die Zahl der 
Konkurse im Oktober 53,1, im September 51,6, die Zahl der 
Vergleichsverfahren im Oktober 37,4, im September 28,6. 

ergleichs-Konkurse und V 
verfahren narh W 

gebiete 
irtsohafts-

n 

Ostelbisches Deutschland 1 ) •.• 
Schlesien ... „ .............. 
'M 
N 
R 

itteldeutsrhland ............ 
iedersachsen ............... 
heingebiet•) und Westfalen •• 

Süddeutschland •.•••........ 
Deutsches Reich') 

- -------- ---

Konkurse 

erölJnrl und 
eröffnet mang lasse 

a~gelehnt 

Okt.') 1 Sept. 1) Sept.') 

1931 

267 264 382 
70 71 78 

284 240 366 
212 188 258 
356 342 434 
246 236 314 

1 435 1 1 341 l •Jl 832 

Vergleichs-
verfahren 

Okt.') 1 Sept.') 

143 114 
45 45 

189 142 
149 118 
352 231 
132 93 

1010\ 743 
1 ) In diesem Monat im Reichsanzeig•r bekannti;emachte eröffnete Konkurse 

bzw. Vergleichsverfahren - ') In diesem Monat eröffnete und man~els Masse ab-
gelehnte Konkuf"e-naoh t!en Zählkarten der AmtBgerichte. - 1 ) Ohne Schlesien. 
- ') Ohne Saargebiet. - ') Darunter 4~2 mangels Jllasge abgelehnt. 

Goldbestände, Devisenvorräte, Geldumlauf und Noten-
bankkredite im September und Oktober 1931. 

England. Der englische Geldmarkt stand im September 
unter dem Druck fortdauernder Abzüge von kurzfristigen Auslands-
geldern; die Rückzahlung dieser Kurzkredite wurde überwiegend 
mit Hilfe des Notenbankgoldes durchgeführt. Zum Schutze 
ihrer Goldbestände hob die Bank von England am 21. September 
1931 die Einlösung ihrer Noten in Gold auf. Die tatsächlichen 
Goldabgaben der Bank von England und die Goldaufkäufe des 
Auslandes auf dem freien englischen GoldmMkt blieben jedoch 
im September bedeutend hinter den Goldabgaben der Vor-
monate zunick. Während der englische Goldaußenhandel im 
Juli 1931 mit einem Passivsaldo von nahezu 550 Mill. .Jl.J( ab-
schloß, betrug der Passivsaldo im September nur 46 Mill . .7Ut. 
Durch Goldabgaben englischer und schottischer Privatnoten-
banken an die Zentralnotenbank lag die Goldreserve der Bank 
von England Ende September sogar um 33 Mill. .71.J( über dem 
Stande von Ende August. Von Ende der ersten Juliwoche (dem 
Beginn starkerer Kreditkündigungen und Geldabzüge vom 
Londoner Platz) bis zur Aufhebung des Goldstandards gab die 
Bank von England insgesamt etwa 6.'lO Mill . . Jl.Jt an Gold ab; 
davon gingen mehr als 80 vH nach Frankreich. Der Goldaus-
fuhrilberschuß war im gleichen Zeitraum unbeträchtlich hoher; 

Goldbestande Devisen') Geldumlauf Wechsol und 
Vorschusse 

Länder Ende Ende Durchschnitt Durchschnitt 
__ Se~p_te-,.m __ b_e __ r _

1 
__ S~ep_t_em,-b_e_r_ 1 __ Se~p_te_m,b_e_r _ September 

1931 1 1930 1931 l 1930 1931 1 rn30 193111930 
Mill •. 7U( 

Belgien....... 1 455'\ 728 - 497 l 97211 789 513 452 
Deut&chland... 1 361 2 545 148 198 ') 5 964 ')5 915 3 469 l 857 
Frankreich.... 9 76111 7 966 3 734 4 205 12 865112 001 l 812 1 330 
Großbritanmeu 2 782 3 216 . • ')') 7 306 ')7 906 703 562 
Italien .•••••.. ') l 2031 1 169 ') 649 1 098 ')') 3 643 ')4 010 ') 1 339 1 181 
Niederlande . . . 1 185 / 659 475 506 1 660 1 395 283 241 
Polen .. „ .... ') 268'1 265 ') 118 206 ')') 669!') 725 ') 345 348 
Rußland (~dSSR) 1 230 1 045 l 14 109')')10 924 ')9 112 ') 4 073 3 483 
Schweiz . . . . . . 1 3761 518 276 271 1 076 751 75 68 
Spanien . . . . . . 1 844

1

. 2 005 207 31 1 920 2 033 ') 1 220 925 
Übrige europ. 1 
Liinder u. sonst. 
Bestande') ... ') 1 837 1 980 ')1 062 2 139 ') 7 922, 8 209 ') 2 397 1 432 

Europa insges. ')24300 22096')6783 -19260') 5592153846')1622911879 
Desgl.August . ')23 256 22012 ')8 542 9 393 ') 56 325 53400')15 665 II 837 

• Juli .... 22983 21542 8666,9340') 56053 52532')15007 11917 
Juni.... 22 970 21 345 8 788\9 352 ') 54 767 51 551 13 432 11 385 

Verein. Staaten ·1 

von Amerika ')') ') 1 
Sept.... 19 894 18937 21 514 18862 1191 792 

Desgl.Angust •

1

')20 965, 18895 1 20 774118790 898 898 
• Juli.... 20 776 18 962 20 308 18 820 704 949 
> Juni. ... 2080519038 1994718845 777 1055 -- ----~---

1 ) Einschl. der Goldbe<tande anderer zentraler Stellen sowie des Gold-
münzenumlaufs. - ') Vorlaufige 7.ahl. - ') Goldstock, einschl. des Goldmt:mzen-
umlaufs. - ')Soweit gesondert ausi;ewiesen. - ')Einschl. Scheidegeld. - ') Ent-
halt Notenumlauf der Bank von England und der englischen und schottischen 
Privatnotenbanken sowie das in Nordirland umlaufende Notenkontingent der 
irischen Notenbanken. 

die kleine Spanne erklärt sich aus den genannten Goldabgaben 
der Privatbanken. 

Vereinigte Staaten von Amerika. Nach der Abkehr 
Großbritanniens vom Goldstandard nahmen die großen internatio-
nalen Goldbewegungen eine nahezu einheitliche Richtung an; die 
gesamte Goldnachfrage der Welt wandte sich dem New Yorker 
Markt zu. Die stetig anwachsende Goldnachfrage hauptsäch-
lich der europäischen Kapitalüberschußländer entstand zunächst 
aus dem Bedürfnis, die eigene Währungsreserve zu verstärken; 
dies erschien für den Fall notwendig, daß die allgemeine Ver-
trauenskrise auch auf diese Länder übergriff. Ende September 
und in der 1. bis 3. Oktoberwoche verstärkten sich die Gold-
abzüge aus den Vereinigten Staaten von Amerika; nunmehr 
wurden Dollardevisen in Effektivgold verwandelt, weil man für 
die Dollarwährung eine ähnliche Entwicklung befürchtete, wie 
sie die Pfundwährung genommen hatte. Die Goldabzüge aus den 
amerikanischen Beständen erfolgten überwiegend nicht im Wege 
von unmittelbaren Goldverschickungen sondern in der tech-
nischen Form des »Earmarking«, d. h. in der Erhöhung der 
Goldkonten der auswärtigen Staaten bei den Bundesreserve-
banken. · Diese Bereitstellungen für ausländische Rechnung, 
die noch am 21. September knapp 350 Mill . .71.J{ betragen hatten, 
haben sich in dem Monatszeitraum bis zum 21. Oktober mehr 
als versechsfacht; sie stiegen um reichlich 1"/, Mrd. Jl.J( auf 
2 117 Mill . .71.J{. Im gleichen Monatszeitraum beliefen sich die 
effektiven Goldausfuhren der Vereinigten Staaten auf rd. 327 
Mill. $ = 1 374 Mill. .71.J{; von diesen Goldexporten gingen rd. 
82 vH = 1127 Mill . .71.J{ nach Frankreich, 9,G vH = 132 Mill . .71.J{ 
nach Holland, die restlichen 8,3 vH verteilen sich auf die Schweiz, 
Belgien, Mexiko und Deutschland. Noch im September hatte 
der Goldaußenhandel der Vereinigten Staaten mit einem Aktiv-
saldo abgeschlossen. Den unmittelbar nach Europa verschiff-
ten Goldbeträgen (122 Mill. Jl.J() standen Goldzufuhren aus den 
überseeischen Ländern in Höhe von 185 Mill . .71.Jt gegenüber; 
davon entfielen auf Golde.xporte der argentinischen Zentral-
stellen allein 108 Mill. :JLf(, auf Goldbezüge aus anderen latein-
amerikanischen Ländern 38 Mill . . JLft, aus Kanada 31 Mill. .71.J{ 
und aus China 8 Mill. .71.Jt. Demgegenüber hatten sich die für 
ausländische Rechnung bereitgestellten Goldbeträge bereits bis 
Ende September um fast 1,2 Mrd . .71.J{ erhöht. Infolge dieser 
außergewöhnlichen Goldabzüge ermäßigte sich der gesamte 
Goldstock der Vereinigten Staaten im September um 1 071 
Mill. JIJ(, bis zum 21. Oktober um weitere 1 692 Mill . .Jl.;f{. Seit 
seinem bisherigen Höchststande vom 16. September (21,05 
Mrd . .71.J{) ist der amerikanische Goldstock bis zum 21. Oktober 
sogar um 2,8ö Mrd . .JlJt gesm1ken; er stellte sich in diesem 
Zeitpunkt auf rd. 18,2 Mrd . .Jl.Jt. 

Übrige (europäische) Notenbanken. Durch die Gold~ 
bezüge einiger europiiischer Notenbanken aus England und den 
Vereinigten Staaten und die gleichzeitige Erhöhung ihrer Gold-
konten bei den amerikanischen Bundesreservebanken sind die 
Goldbestände Europas insgesamt erheblich gestiegen. Sie 
nahmen im September um etwa 1,1 Mrd . .71.Jt auf 24,3 Mrd . .71.J{ 
zu. In der 1. bis 3. Oktoberwoche stiegen sie weiter um etwa 
900 Mill. JIJ(,. An dieser Zunahme waren wiederum vorwiegend 
die Zentralnotenbanken derjenigen Länder beteiligt, die in großem 
Umfang kurzfristige Auslandsgelder zurückzogen. 

Im einzelnen stieg die Goldreserve der Bank von Frankreich seit Ende 
August um nahezu 1 /, Mrd. JUf, auf uber 10,2 Mrd. :JUt (Stand vom 16. 10.). 
Noch größer war der Goldzuwachs bei der Schweizerischen Nationalbank; er 
stellte sich von Ende Au~ust bis Mitte Oktober auf 804 Mill . .:ll.Jt. Allein das 
Goldkonto der sch,veizerischen Zentralnotenbank bei den amerikanischen Bundes-
reservebanken hat sich in die•em Zeitraum um 472 Mill . .:lt.lt erhöht. Die Gold-
deckung der schweizerischen Banknoten stieg bis auf 153 vH. Auch der Gold-
zuwacbs bei der Belghchen Nationalbank übertraf den der franzdsischen Noten-
bank nicht unbeträchtlid1; er belief sich von Ende August bis Mitte Oktober 
auf 566 Mill. Jl.J(,. Drei Viertel der belgi<chen Neuerwerbungen an Gold stammen 
au• den Vereinigten Staaten von Amerika, wo dieser Goldbetrag bis auf weiteres 
als Depot verbleiben soll. Die Golddeckung der Belgisc~en Nationalbank stieg 
von 45 auf 65 vH. Schließlich ist noch auf die ErhOhung des Goldfonds der 
Niederlandiscben Bank hinzuweisen; sie betrug bis zum 19. Oktober fast 260 
Mill. Jlj(. Demgegenuber sind die Goldbcstande der Deutschen Reichsbank weiter 
zuruckgegangen (bis 23. 10. um 219 Mill. Yl.Jt). Die 3 skandinavischen Noten-
banken zusammen haben seit Ende August 55 Mill • .11.Jt an Gold abgegeben. 

Die Devisenvorräte der europäischen Notenbanken haben 
sich im September erheblich vermindert; sie gingen im Berichts-
zeitraum um mehr als 20 vH bzw. um 1 760 Mill. .Jl.Jt zurück. 
Die Devisenabwanderung nstreckte sich auf nahezu sämtliche 
europäischen Notenbanken. Der größte Teil der Devisenabgänge 
erklärt sich aus der planmäßigen Umwandlung der Deckungs-
devisenbestände der Notenbanken in Effektivgold. Zum gerin-
geren Teil - so insbesondere bei den mittel-, ost- und südost-
europäischen Schuldnerliindern - sind die Devisenabgaben auf 
Maßnahmen zum Schutze der Währung zurückzuführen. 
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Der Stückgeldumlauf ist im September in den meisten 
europäischen Ländern leicht gesunken. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika dagegen ist der gesamte Geldumlauf im September 
um etwa 740 Mill . . 7Ut gestiegen. Im Oktober hat er weiter 
stark (um mehr als 1 Mrd . .:Jl.Jf,) zugenommen; die Notenhamste-
rung ist also dort noch nicht zum Stillstand gekommen. 

Die europäischen Notenbankkredite haben sich erneut 
- jedoch etwas weniger als im Vormonat - erhöht. Ebenso 
bewegen sich die Bestände der Bundesreservebanken an dis-
kontierten Wechseln seit längerem1 ) in aufsteigendrr Richtung. 

1 )Ab Mitte April 1931. 

Die Ausgabe von Wertpapieren und die Aufnahme 
von Auslandsanleihen im September 1931. 

Im September 1931 betrug die Ausgabe von Wertpapieren 
im Inlande 75 Mill . .:Jl.Jt gegen 279 M:ill . .:Jl.Jt im August und 
110 Mill. .:Jl.J( im Juli d. J. Der Rückgang trat hauptsächlich 
bei den Aktien (deren Ausgabe allerdings im August durch einen 
Sonderfall: die Gründung der Garantie- und Akzeptb:mk mit 
einem Kapital von 200 Mill . .:Jl.J(, überhoht war) und bei den 
Kommunalschuldverschreibungen ein, während die Ausgabe von 
Pfandbriefen gegenüber dem Vormonat etwas gestiegen ist. 

Auslandsanleihen wurden im September eberno wie im Vor-
monat nicht aufgenommen. 

-- 1 Monatsdurchschnitt! --l931 __ _ 
Art der aus•e•ebenen Wertpapiere -----------------

und der" Auslandsanleihen 192911930 IJan /Sept Juli 1 Aug./ Sept. 
1 1931 1 

- ---------- ---- ---~--~-- -------
Schuldverschreibungen von i Mill. !11.K 

öffentl.-rechtl. Korperschaften ... : 32,28' 6,67 2,421 0,021 -1 
öffentl.-rechtl. Kreditanstalten und 1 i 

Hypothekenbanken „ „ „ „. „ 1 96,34 196,96 133,19189,90 65,45 52,28 
a) Kommu~alschuldverschreibungen1 21,56 45,77 30,41 25,77 43,73 3,28 
b) Pfandbriefe „ „„. „. „ „ .. „, 74,78 151,19 102,78 64,IJ 21,72 49,00 
öffentlichen Unternehmungen') ... f 0,02 15,87 l,53 
priv. Unternehmung., Vereinen usw.

1 

0,71 2,95 -
Schuldverschreibungen insgesamt') 129,35 222,45 137,14 89,92 65,45 52,28 

Aktien') .„ „ „. „„ .. „ „„. „. i 81,57 46,22 80,45 19,91 213,54 22,89 
lnlä~dis_che Werte zusammen .. f 210,92 268,67 217,59 109,83 278,99

1 

75,17 
Ausländische Werte .... ~· ~·:_:_:_-~ - 0,80 ~-~ ____ _ 

Insgesamt 1212,471268,671218,39
1

' 109,83127B,99j 75,17 
Auslandsanleihen 1 , 1 ' 

dffentl.-rechtl. Körperschaften.,. 1 2,62 19,19137,071- - ( -
öffentl. Unternehmungen ........ 1 10,16 55,03 - - 1 , 
kl~chlicher Körperschaften ....... 11,72 1,28 0,42 0,4ll 1 

pnvater Unternehmungen . . . . . . . 14,55 22,57 0,93 - 1 

____ In;e~;;-~~29_,_~_ 98,~71 38,421 0,411 f 

1) Darunter auch gemeinnützige Unternehmungen und Körperschaften. -
') Nominalbeträge. - ') Ausgabekurs ohne Fusionen und Sacheinlagen. 

Die Vennllgensanlagen der Angestelltenversicherung 
und der Invalidenversicherung im September 1931. 
Die gesamten Vermögensanlagen der Reichsversicherungsan-

stalt für Angestellte und der Träger der Invalidenversicherung sind 
um ein geringes zurückgegangen; dagegen sind die langfristigen 
AusleihungE:>n der beiden Sozialversicherungsanstalten für sich ge-
nommen etwas grstirgen. Eine nennenswerte Zunahme hatten 
im einzelnen nur die Hypotheken auf Grundstücke mit Wohnungs-
neubau zu verzeichnen. Dagegen haben die Wertpapierbestände 
- insbesonderP di~ Bestände an Pfandbriefen - wiederum leicht 
nbgenommen. 

--~-:i--~=~~~~~n~~:1:~~---1-s~9i~li-J 3~9~~g.l soi~~f~~ 
---------- ----- - -----( -- -----Mill. ;7c ____ _ 

1 

1. Hypotheken und Grnndschulden1).... l 137,7 1 147,7 
davon auf 

landwirtschaftlichen Grundstücken.. 166,7 
gewerblichen Grunds tucken . . . . . . . . 103,3 
Grunds1U„kcn mit Wohnungsneubau 632,3 
sonstigen Grundstücken............ 235,4 

2. Wertpapiere') .................... „ 956,6 
davon 

167,3 
103,1 
639,3 
238,0 
954,3 

Anleihen des Reichs • . . . . . . . . . . . . . 478,7 478,7 
Anleihen der Land er ............ „ 63, 9 63 6 
An!. d. Gemeinden u. Gemeindeverb. 37,5 37,6 
Kommunalobligationen der Hypo-

thekenbanken'}.... . . . . . . . . . . . . . 125,0 123,0 
Pfandbriefe') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 244,8 244,7 
Sonstige Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . 6,7 6,7 

3. Darld~~~~ „ ....... „ ... „ . . . ..... i 930,5 934,6 

an das Reich ............ „ ......• 1 57,6 57,6 
an die Lauder .. „ ..............• 1 219,9 213.5 
an d. Gemeinden u. Gemeindeverb.') 1 572,6 574.7 
sonstige Darlehen') . . . . . . . . . . . . . . 80,4 88.8 

4. Sonstige Anlagen') .......... _. _-_:~:_::_1 __ 2_52~·-3--:--__ 249,2 
_ Insgesamt 3277,1 3 285,8 

1157,9 

167,5 
102.6 
649,5 
238,3 
951,1 

478,5 
63,l 
37,4 

123.8 
241,6 

6,7 
932,1 

57,6 
217,3 
573,2 
84,0 

242,4 

3 283,5 
1 ) Nennwert. - ') Bilanzwert. - 1 ) Einschl. Anleihen der Sparkassen-

und Giroverbande - Kommunalsammelanleihen - der Landesbanken und 
ahnlicher Anstalten. - ') Einsrhl. Rentenbriefe und Landeskulturrenteubriefe. 
- ') Sowie deren Betriebsverwaltungen. - 1) Ohne Darlehen an Banken, 
Sparkassen und ahnliche Institute. - ') Sparkasseneinlagen, Grundstücke, 
bewegliche Einrichtungen. 

Kurse in- und ausländischer Staatsanleihen. 

------------1-7'1-:-15'/,~-14~/, 0/0 14'/, 15'/8 141/,'lo I 4°/0 -Kurs am Da wes- Young-- Liberty Victory fraaz. Sta1d<ia11/f>illt> 1 Eitlg. Staat\.· 
Monatsende Anleihe Anleihe Loan Loan Rente •on UH1 anlelbe 1930 

Mar:~931 IN;:;::kllN~~:.:k,N;:~;-~:~:: l:::;o \~~:·.:-~~cb 
April . . • 105,00 80,50 102,88 90,63 104,75 102,25 
Mai .... • 100,88 ! 70,00 J03,3l 97 75 102,50 

1

102,44 
Juni •.. • 99,25 1 72,25 103,31 98.00 103,15 103,50 
Juli.... • 82,75 ! 56,25 103,22 94,75 104,25 1 n,56 102,91 
August. • 85,00 1 58,38 102,91 91,75 105,00 102,31 102.57 
~·~ •_ 5~,o_o _:__ 35,0_o ,_101_.Bß L_s8_,_so___190,o~-~6,50 _9!l_,55 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
überseeische Auswanderung und Einreise im August 1931. 

Im August 1931 haben, soweit Angaben bisher vorliegen, 
1466 Deutsche (586 Manner und 880 Frauen) ihre Heimat mit 
überseeischem Rrfacziel Vlrlassen gegenüber 2 726 im August 
1930 und 1146 im Juli 1931. 1107 Personen (75,5 vH) wanderten 
über Bremen bzw. Bremerhaven und 357 (24,3 vH) über Ham-
burg aus gegenüber 1462 (53,6 vH) bzw. 1162 (42,6 vH) im 
August des Vorjahrs. Seit Beginn des Jahres 1931 sind unter ge-
schätzter Mitrechnung von rd. 190 Personen, die über Antwerpen 
und Amsterdam ausgereist sind, nl. 9 050 Deut.srhe ausgewandert 
gegen rd. 25 600 im glPichen Zeitraum des Vorjahrs, das sind 
rd. 16 500 Personen oder 64 vH weniger. 

Ferner wanderten im August 1931 646 Ausländer (August 
1930 1 974) über deutsche Häfen aus, und zwar 350 (815) übrr 
Bremen bzw. Bremerhaven und 296 (1159) über Hamburg. 

Aus Übersee eingereist sind im August 1931 15 154 Personen 
(davon G 088 oder 40 vH Reichsdeutsche) gegenüber 14 905 
(4 651 oder 31 vH Rl'ichsdeutsche) im August 1930; 5 754 oder 
38 vH (August 1930 4 937 oder 33 vH) benutzten die III. Schiffs-
klasse; 9 368 (8 935) reisten über Hamburg und 5 786 (5 970) 
über Bremen ein. Von den über Hamburg Einreisenden hatten 

6 827 oder fast 73 vH das Deutsche Reich als ReisPziel ange-
l?;Aben. Wieweit es sich bPi den Eingereistrn um eigentliche 
Einwanderer (bzw. Rückwanderer) handelt, läßt sich nicht ein-
wandfrei feststellen. 

Einreisende (-wanderer) über Bremen und Hamburg. 
----,--

Hafen i Monat 

1 Ein- f 1 Von den Einreisenden _ 

1 

rei- davon lb t kamen aus 
sende waren flDU z· ---- ) 1 
(-wan- Deut· 1· ten die Eu- /Nord- Mit·\ Sud- Af:ika, 

1 derer) sehe III. rop. tel· Asien, 
~ insges Klasse Hä- 1 Au-

1 1 · 1 fen Amerika stralien 

~=b-=~-~:-,:~gust 1 9-3681~ 7421 2 5341 4 98i) 2 7401 1841 9271 536 
Bremen .... i ' 5 786 2 346 3 220 1 7381 3 753 40 255 

Zu 1931 {i August 115 15416 0881 5 75416 71916 4931 22411 1821 536 s. vH . . 100 40,2 38,0 44 .3 42,9

1 

1,S 7,8 J,5 
Dagegen {11 

August 1'')14905 4 651 4 937 . f . . · 1· 
1930 vH . 100 31,2 33,1 . . 1 • • 

') Darunter waren 2 570 Personen unbekannter Staatsan,~ehörigkeit. 
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Überseeische Auswanderung Deutscher 
im August 1931. 

Ausgewanderte Deutsche 

Herkunfts· 
1 im August 1931 

1 

davon über im seit 
,männl. weih!. zus. Bnmten 18 lrmn.i. Aug. 1• Januar 

1 

brw ßre- am· Häfen 1930 ----
1 m.:hmn: bttrl 1 ) 1931 / 1930 

gebiete 

______ )___ 1 

Preußen .••..... 

1 

306 404 710 524 166 - 1 169 
Bayern .. „. „.. 74 147 221 190 30 1 403 
Sachsen . . • . . . . . 28 49 77 54 23 - 150 
Württemberg .... f 47 65

58 
112 95 1

1
6 ~ 203 

Baden .•.• „ . . . . I 37 95 76 9 207 
Thüringen „ .. „ 

1 
16 23 39 29 10 - 74 

Hessen .••.....• !1 S 10 15 11 4 - 39 
Hamburg....... 31 38 69 20 49 - 170 

4186 11 101 
1 223 4 301 

491 1 277 
679 2 110 
592 2 131 
200 571 
97 312 

431 1 442 
Mecklenburg- 1 

Schwerin . • • . • 2 3 5 1 4 - 1 12 35 146 
Oldenburg...... 8 13 21 21 - - 1 38 129 411 

~~~!~"~~~i~:::: 2~ :~ J ~~ ~ = / i!I 35~ :f~ 
Ohne nähere An-
Übrige Länder • • 2 4 6 -31 3 - I 7 331 96 

gabe •• :.:.:.::.:..:.. - - - - -1 82 173 600 

Deutsches Reich 580 1 8731
1 

1 453 1096 
1
f 353,1

1 
2 !266618 710125215 

Bisher im Aus-
land ansässig ge- 1 1 ' 1 

::;:~grig~e~~~-. 6 1 1 I 13 91 41 -1 601 1541 370 
---l·----~-~---~---~-~--

5861880 l')l 4661110713571')212 726
1

1•,8 864125 585 
Zusammen 

Dagegen 
im August 1930 
im Juli 1931 •• 

1346 1380 2726 1462 1162102 - - -
544 602 1)1 146 841 297 1) 8 - - -

1) Ohne die Auswanderer über Amsterdam und Antwerpen; für diese Hafen 
Jie~en noch koine Angaben vor (Juli 1930: 99 Personen, August 1930: 82 Per-
sonen). - 1) Ohne Antwerpen und Amsterdam für den Monat Juli und August. 
(Juli und August 1930: 181 Personen). 

Bevölkerungsbewegung in den deutschen Groß-
städten im August 1931. 

Im August 1931 wurden in den deutschen Großstädten, auf 
1 000 Einwohner und ein volles Jahr berechnet, 9,4 Eheschlie-
ßungen, 11,1 Lebendgeborene und 8,5 Sterbefälle gezählt. 

Die Heiratsziffer blieb wieder um 1,6 auf 1 000 hinter dem 
vorjährigen Stand (August 1930: 11,0) zurück. Auch der durch die 
Wirtschaftsnot noch weiter verschärfte Geburtenrückgang 
hielt in unverminderter Stärke an. Die Zahl der Lebendgeborenen 
war im August um 1,3 und nach den vorläufigen Feststellungen 
im September um 1,1 auf 1 000 niedriger als in den gleichenMonaten 
des Vorjahrs. Im Vergleich zum Jahre 1929 wurden im August 
2,1 und im September 1,9 Kinder je 1000 Einwohner weniger ge-
boren. Andererseits zeichnete sich der August durch eine besonders 
niedrige Sterblichkeit aus. Die Gesamtzahl der Sterbefälle war 
noch um 0,4 auf 1 000 kleiner als im August 1930 (8,9). Im Sep-
tember kamen 8,7 Todesfälle auf 1 000 Einwohner, d. s. ebensoviel 
wie in dem bisher günstigsten Monat September 1930. 

1 Lebell<!gtbe< ... •\ Gestorbene 1 ) Sterbefälle 1) an 
1 Ehe· ins- /davon ins-1 davon Tuber·! Herz· j Lun-Beriobf.szeit sohlle- ge· UD• ge- unter ku- krank- gen-
ßungen samt e_he· samt !Jahr lose heiten entzUn-

heb alt , <lun~ 

~ugust 1931 .•.• j 15 586118 51912 275 / 14 14911 229 l 1 18311 6291 
Auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
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Jan.-Au g. 1931. . - • 1930. 
• - • 1929, 

August 1 931 „„ 
• 1 930 .„. 

1 929 „„ 
Septemb er 1931 *) 

• 1930 . 
1929. 

8,3 12,2 
9.6 13,5 
9,8 13,7 
9,4 11,1 

11,0 12,4 
11,9 13,2 

lÖ,4 
11,2 
12,3 

11,1 13,I 

1,6 10,718,11 0,85 1,32 1,8 10,3 8,3 0,85 1,35 
2,0 12,4 9,5 0,99 1,59 
1,4 8,5 6,61 0,71 0,98 
1,6 8,9 ') 7,3 0,73 1,16 
1,7 9,0 8,0 0,77 1,12 
1,4 8,71 6,81 0,66 1,09 
1,6 8,7 6,5 0,75 1,17 
1,7 9,2 8,7 0,74 1 1,10 

0,84 
0,78 
1,13 
0,42 
0,48 
0,42 
0,45 
0,42 
0,48 

*)Vorläufige Zahlen. - ') Ohne Ortsfremdo. - ') Auf 100 in der Berichts· 
zeit Lebendgeborene berechnet. 

VERSCHIEDENES .. 
Die Wohlfahrtserwerbslosen Ende September 1931. 

Nach den endgültigen .Feststellungen der Bezirksfürsorge-
verbände (BFV.) sind am 30. September 1931insgesamt1299264 
Personen, die vom Arbeitsamt als Wohlfahrtserwerbslose 
(WE.) anerkannt waren, laufend in offener Fürsorge unterstützt 
worden (Ende August 1931 1 224 853, am 30. September 1930 
655 297). Die von den Arbeitsämtern ermittelte Zahl betrug 
für den gleichen Stichtag 1 207 729; darin sind 71 699 Für-
sorge- und Notstandsarbeiter enthalten, während in der Zahl 
der BFV. als anerkannte WE. 87 788 Fürsorge- und 5 263 Not-
standsarbeiter berücksichtigt sind. Außerdem sind von den 
BFV. 30 948 Personen (darunter 1 683 Fürsorge- und 157 Not· 
standsarbeiter) unterstützt worden, bei denen das Anerkennungs-
verfahren noch schwebte; in 12 429 Fällen haben die Arbeits-
ämter die Anerkennung abgelehnt (769 Fürsorge-, 257 Notstands-
arbeiter). 

Gegenüber der Zählung von Ende August 1931 hat sich die 
Zahl der anerkannten WE. um 74 411 oder 6,08 vH erhöht. An 
der Gesamtzunahme haben fast alle Länder und Landesteile 
einen mehr oder weniger großen Anteil; nur in einigen Gebieten 
ist wohl infolge der Erntearbeiten in der Landwirtschaft eine 
geringe Abnahme zu verzeichnen (Brandenburg, Pommern, Grenz-
mark Posen-Westpreußen, Mecklenburg-Strelitz ). 

Die auf 1 000 Einwohner errechnete Zahl der anerkannten 
WE. betrug Ende September 1931 im Gesamtdurchschnitt 20,82 
(am 31. 8. 1931 19,63, am 30. 9. 1930 10,51). Für die städtischen 
BFV. erreichte sie 35,23 (33,18 bzw. 18,25), für die ländlichen 
BFV. (einschließlich der städtischen BFV. unter 20 000 Ein-
wohner) 11,07 (10,46 bzw. 5,13). Weit über diesem Durchschnitt 
für die ländlichen BFV. liegen insbesondere die ländlichen BFV. 
des Freistaates Sachsen (28,09), von Hamburg (21,94), Anhalt 
(20,61), Provinz Sachsen (17,74), der Rheinprovinz (15,41), 
Niederschlesien (14,91), Westfalen (14,44) usw. 

Erheblich über dem Reichsdurchschnitt für die städtischrn 
BFV. mit mehr als 20 000 Einwohnern (35,23) halten sich Ende 

.-~~::=====·-··Bayern-- rechts des Rhei'ns · 
- -llnks des Qhefns 

-- -- Sachsen -
--Württemberg- -

---- - Baden-- -
-.. -Thuringen 

--Hessen-- -
- - -- Hamburg -. 
MeckibgcSchwarm 
-- --Oldenburg 
· Braunschweig -;;r=:-• Anhalt--

--Bremen-- --
--Lippe-- -••lllil --. · LUb eck · . · • · 

--Mec!dbg,Strelltz-
' --&haumb,-Llppe- · 

1--- -+-------t -------+---
" u m m ~ o 
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Linder 
und 

Landesteile 

Ostpreußen ........... 
Berlin ...•............ 
Brandenburg .......... 
Pommern ............. 
Grenzm. Posen-Westpr. 
Niederschlesien •.•.•... 
Oberschlesien ......... 
Sachsen .............. 
Schleswig-Holstein .... , 
Hannover ..........•.. 
Westfalen ............. 
Hcesen-Nassau ........ 
Rheinprovinz •..•.•... 
Hohenzollern .....•.••• 

Prenßen 
Bayern r. d. Rh ...•..•. 
Bayern 1. d. Rh ........ 

Bayern 
Sachsen .•...•••. „ ... 
Württemberg ....••... 
Baden .•.......•.•.... 
Thtiringen •........... 
Hessen •.••..•.•...... 
Hamburg .....•....... 
:Mecklenburg· Schwerin .. 
O!den burg . . . . . . . • . . . . i 
Braunschweig .•••.•.•• I 
Anhalt •.•..•..•.•.... 
Bremen •••..•.•...... 
Lippe ...••••......... 
Lübeck ...•........... 
:Mecklenburg-Strelitz ... 
Schaumburg·Lipp"-:..:_:_:_:_ 
Deutsches Reich 

SO. September 1931 •• 
31. August 1931 •..•• 
SO. September 1930 •. 

Anerkannte Wohlfahrt•erwerbsloee 1 Für-
auf 1000 Einwohner 1 Schwe- sorge· 

und am am 30. v 1931 1 1 hende Not-
30.Sept. am am .. stands-

1931 Ins- 1 .„.. 31 Aug. :ro. SepL Falle ar-
gesamt in den 1931 1930 heiter') 

St.!dten 1) , 1 

17 960 7,96 1 26,53 1 1 653 1902 7,7915,46 1 182 229 45,28 45,28 43,22 24,33 1 988 13524 
31 155 12,02 24,73 12,34 4,82 1 671 1 569j 
17027 9,06 23,55 9,41 3,06 i 185 2156 
1 833 5,51117,96 6,24 1 2,69 1 42 117 

76 572 24,45 46,48 23,63113,26 i 1 693 3 628 
21 379 15,50[ 25,79 14,48 8,08 469 569 
78 009 23,80137,00 22,95 ! 14,50 1 813 2217 
32 059 21,10 37,34 19,48 1 10,10: 578 1 467 
42 375 13,28127,92 12,13 i 6,50 ' 1 047 2 009 

116 659 24,38, 34,36 21,92 1 10,82 3859 12 429 
54 239 22,11138,17 21,18113,07 663 2 268 

177 570 24,38 31,83 22,83 13,42 2853 23769 
60 0,841 - 0,70 - - -

849 126 22,24i 36, 15 21,06 1 11,71 14514 67624 
77 069 11,95127,45 10,95 ! 5,54 5 237 7 575 
18 550 19,91143,03 18,07113,13 1 250 1 997 
95 619 12,96 29,40 11,85 6,50 6487 9 572 

178 438 35,731 44,95 33,85 \ 14,55 5 431 3 266 
12 812 4,97114,06 455 \ 1,80 537 3 185 
27 680 11,971 26,93 10,99 1 7,09 1 035 3 919 
28 067 17,461 29,64 16,78 i 9,32 316 664 
28 989 21,52146,17 20,85 i 12,52 510 3 060 
37 961 32,94133,69 29,87 1 13.05 584 1 633 
4544 6,74 20,21 6,30 1 3.33 87 289 
4 630 8,49 15,70 7,621 4,37 29 823 
9 589 19,11 37,82 18,01 9,50 173 39 
8 037 22,89] 26,42 21,25 1 13,01 101 286 
9 731128,721 29,58 26,841 8,65 1 088 208 
1 136 6,941 - 6,49 3,01 7 93 
1 853 14,48, 14,48 12,89 [ 13.34 1 - 175 

785' 7,121 - 7,871 4,76 [ 18 19 
267! 5,561 - 4,56 1,42 1 31 36 

1299264120,821135,23 1119,63110,51 130 9481194891 
1224853 • 33,18 19,63 - 132280 98949 

655 297 • 1 18,48 ' - 10,51 . __ ._ 
1) Nur stadtisrhe BFV. mit uber 20 000 Einwohnern. - ') In der Zahl der 

anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen und der schwebenden Falle mitenthalten. 

September besonders die Zahlen für die Städte Offenbach, Chem-
nitz, Kaiserslautern, Elbing, Breslau und Plauen. 

In fast der Hälfte aller Groß- und Mittelstädte trifft auf 
durchschnittlich je 25-30 Einwohner ein WE., in Offenbach auf 

Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen auf 1000 Einwohner 
in den Groß- und Mittelstädten Ende September 1931. 

Stadt l 1~~~ Stadt 1
1 

1~~~ Stadt / 1~~ 
,Einw. Einw. 

1
Emw. 

Offenbach ..•.... 1 a6,82 Magdeburg .....• 136,5~ -H-ar-b-.--W-i-Ih_e_I_m_s_b_.~l-2-7,-71 
Chemnitz • . . . . . • 58,98 Hannover....... 36,51 Munchen ...... · 127,68 
Kaiserslautern... 57,79 Halle... . . • . . . . . 36,43 Cottbus......... 27,35 
Elbing .••••...•. 54,12 Mainz .•..•..... 36,29 Hindenburg ..... 27,29 
Breslau......... 54,08 Oberhausen . . • . . 36,09 Gelsenkirchen ... 1 26,67 
Plauen . . . . . • . • • 51,67 Mülheim a. R.... 35,97 Königsberg ....• 

1

1 26,42 
Herne.......... 49,80 Bottrop . . . . . . . . 35,44 Frankfurt a. 0... 26,19 
Brandenburg a.H. 49,51 Gladbach·Rbeydt 35,26 Regensburg..... 24,85 
Duisb.-Hamborn. 47,24 Altona ••....... 34,92 Pforzheim ••.... 24,13 
Wattenseheid • . • 45,90 Erfurt.......... 34,15 Karlsruhe ••..... 124,07 
Berlin .......... 145,28 Castrop· Rauxel. . 33,83 Beuthen . . • . . . . . 22,87 
Ludwigshafen . . . 44,70 Bochum........ 33,79 Gleiwitz ........ 1 22,82 
Furth . . . . . . . . . . 44,63 :Mannheim „.... 33,79 Jena ........... 1 21,99 
Leipzig......... 44,21 Hamburg....... 33,69 Recklinghausen.· 121,62 
Solingen........ 44,12 Nurnberg....... 33,46 Osnabruck...... 21,26 
Dresden • . . . . . . . 43,00 Wuppertal...... 33,45 Bamberg . . . . . . . 20,96 
Kfol. . „ . . . . . . • . 42, 98 Hamm • . . . . . . . . 33, l 3 Essen • . . . • . • . • • 20,83 
Dortmund • . . . • • 42,94 Liegnitz . . . . . . . . 32,82 Dessau .......•• I 19,83 
Kassel.......... 41,74 Bonn........... 32,52 Wesermünde ...• 

1 
19,39 

Zwickau ....... , 41,05 Flensburg ....... 32,23 \~u:zburg„ ..... 118,34 
Witten . . . . . . • . . 41,00 Darmstadt...... 32,20 Tilsit •.•..•..... · 17,59 
Wiesbaden...... 39,65 Dusseldorf...... 32,18 Rostock ...•.... 117,08 
Gladbeck....... 39,44 Trier........... 32,15 Potsdam ........ 1 14,94 
Hagen.......... 39,19 Aachen......... 31,66 Lubock ......... 1 14,48 
Wanne-Eickel . . . 39,13 Stettin . . . . • . • • . 31,27 Munster ........ 114,36 
Koblenz . . . . . . . . 38,89 Augsburg . . • • . . • 30,66 Stuttgart ...•... I 14,27 
Gera........... 38,45 Bremen......... 30,17 Freiburg ••...... , 13,04 
Braunschweig . . . 37,82 Koln . . . . . . . . . . . 29,85 Ulm ............• 

1

. 12,80 
Görlitz . . . . . . . . . 37,71 Hildesheim...... 29,77 Krefeld-Ürd. . . . . 11,73 
Heidelberg ...... 37,10 Bielefeld ........ 29,40 Oldenburg...... 10,41 
F_r_a_n_kf_u_rt a. :M... 37,03 _R_e_m_s_c_h_ei __ d_._._. _ .. _._2_8_,5_1 __ _ 

je ·12 Einwohner, in Chemnitz und Kaiserslautern auf je 17, in 
Lübeck, Münster und Stuttgart dagegen auf etwa 70 Einwohner, 
in Oldenburg erst auf 96 Einwohner. 

Die Witterung im September 1931. 
Die Septemberwitterung war die kühlste seit 1925, in Ober-

bayern sogar seit 1912. Die Durchschnittstemperaturen waren 
überall erheblich unternormal; um 4-4,5° Cu. a. im Schwarz-
wald, um mehr als 3° C größtenteils in Süddeutschland, während 
in den Nordseegebieten und stellenweise in Pommern die Ab-
weichung vom Normalwert weniger als 2° C betrug. 

Die absoluten Höchsttemperaturen überschritten zu Anfang 
des Monats noch 25° C (Niederlausitz 27,5° C). Jedoch wurden 
nirgends mehr als 2 Sommertage beobachtet. Die tiefsten 
Temperaturen wurden im östlichen Ostpreußen mit - 4° C 
gemessen. 

Die Niederschlagsmengen lagen in den meisten Gegenden 
z. T. erheblich über dem langjährigen Durchschnitt. Mehr als 
das Doppelte desselben wurde in Mecklenburg, in weiten Teilen 
von Brandenburg, in den Sudeten und in Oberschlesien, in Pom-
mern stellenweise sogar fast das Vierfache (Treptow a. R. 390 vH) 
festgestellt. 

Ergiebige Schneefälle hatten bereits das Vogtland, das süd-
liche Ostpreußen und Bayern zu verzeichnen, in welchem es 
auch z. T. zur Bildung einer mehrtägigen Schneedecke kam. 

Lufttempo· NiedPr· Lufttempe- Nieder-
:Meteoro· ratur in c 0 echlag Jd:eteoro· ratur in C0 schlag 
logische 1 Ab· 

1 ·" 

logische j Ab· l 'B Stationen') m1ttel weichung Höhe des Stationen') mittel we!chung Uöhe des 
l 'onder nor· Ton der .... 

norm.ilf'n mm malen normafoo mm maltn 

Westermnd ... 12,2 -1,51 69 86 Erfurt ••••.•. 10,8 -2,3 53 126 
Lüneburg •..• ll ,3 -1,71 98 196 Dresden .••••. 11,5 -2,7 100 186 
Emden .••••.• 11,7 -1,9 96 133 Ma!!deburg ••• 12,0 -2,3 60 158 
Kassel „„ ... 10,8 -2,4 51 109 Berlin •.•.••. 11,3 -2,3 107 243 
Münster i. W .• 11,6 -2,0 36 61 Stettin ..••.. · 1 11,2 -1,9 122 284 
A1chen .•.... 10,9 -3,2 38 55 Breslau ••.... 11,1 -2,4 121 247 
Frank[urt a.JIL 11,71-2,9 40 82 Ratibor •.. „ 10,9 -2,5 92 151 
Karlsruhe •... 11,3 -3,2 67 90 Lauenbg. i. P .. I 10,4 -2,2 128 186 
Stuttgart .•... 11,51-3,3 50 78 Osterode i. 0 .. 10,4 -2,0 56 104 
Mimchen •.•.• 8,91 -3,7 126 177 Tilsit ..•.•••• 10,0 -2,6 74 109 

Nach dem Witterungsbericht des Preußischen :Meteorologischen Instituts. 
') Seehdhe meteorologischer Stationen vgl. •W. u. St.c, 11. Jg. 1931, Nr.12, s. 472. 

Bücheranzeigen. 
•Statistik der Vermögensteuerveranlagung 1928<. Band 390 <ler Statistik des 
Deutschen Reichs. Verlag von Reimar Hobbing, Berlin 1931. 353 Seiten. PreiB 
22,- .71..lt. 

Der neue Band der Vermögensteuerstatistik 1928 setzt die Reihe der bisher 
statistisch bearbeiteten Vermogensteuer..-eranlagungen 1924, 1925 und 1927 
fort. Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist durch die methodisch und sachlich 
unveranderte Art der Aufarbeitung des Zahlenmaterials gewährleistet. Der 
Textteil behandelt an Hand zahlreicher kleinerer Übersichten die eingetretenen 
Änderungen in den Vermogensverhaltnissen der Steuerpflichtigen. Diese 
werden unter dem Gesichtspunkt der Vermögenschichtung, der Zugehörigkeit 
zu bestimmten Wirtschaftszweigen und bei nichtnatllrlichen Personen zu 
bestimmten Rechtsformen untersucht. 

Der Tabellenteil enthalt die Gesamtergebnisse für die politischen Ver· 
waltungsbezirke bis einschließlich der Stadt- und Landkreise und der Ge· 
meinden mit mehr als 25 000 Einwohnern sowie flir die Landesfinanzämter 
und Finanzamter. Die gruppierten Ergebnisse werden ebenfalls für Reich, 
Lander, hohere Verwaltungsbezirke und Großstadt• gebracht. 

Die deutsche Verbrauchsbesteuerung 1928/29 und 1929/30. Mit vorJliuUgen An· 
gaben für 1930/81. Band 394 der •Statistik des Deutschen Reichs•. Verlag von 
Relmar Hobbing, Berlin 1931. 176 Seiten in Großfolioformat. Preis 17,- .7t.Jt. 

Der erste Abschnitt behandelt die Reichseinnahmen aus sämtlichen Ver· 
brauchssteuern und aus Zollen (Haushaltsvoranschläge, Solleinnahmen, Ist· 
einnahmen, Steuerrückstande) und gibt einen Gesamtüberblick über Her-
stellung, Einfuhr, Ausfuhr, Besteuerung und Verbrauch der ateuerpfllchtlgen 
Erzeugnisse. In den Einzeldarstellungen (Tabak, Bier, Schaum„ein, Leucht-
mittel, Zündwaren, Spielkarten, Essigsaure, Zucker) geht jedem Tabellenteil 
eine ausfuhrliche textliche Bearbeitung voran. Bei der Darstellung der Jahres· 
ergebnisse sind auch, soweit möglich, die Monats- und Vierteljahrsstatistiken 
ausgewertet worden. Die Zahlenangaben reichen im allgemeinen bis zum 
31. Marz 1931, bei der Zuckersteuerstatistik bis zum 31. August 1931. Das 
weit gegliederte Material des Bandes, das sich fast bei allen Statistiken auf 
Landestlnanzamtsbezirke und teilweise auch auf Hauptzollamtsbezirke er-
streckt, unterrichtet eingehend uber Standorte und Größenklassen der Her· 
stellungsbetriebe und zeigt die Wirkungen der zahlreichen steuergesetzliehen 
Änderungen, die in den letzten Jahren vorgenommen wurden. 

Fortsetzung der Bücberanzelgen siehe 3. Umschlagseite. 

l:le~tt>Htn:J!f'll 11t"l1men der Yerlag l'UIJ }{eJDlal' Hobbing in Berlin '6Vv~ 61, U.roßhee-1en~tl'aße 17 (lr'ernspr. ~· 5 Bergmann 25a7-2530). Po~t.;checkkonto :i:Serlin 3719 
1Heimar Hobbing G.m.b.H. Zeitschriften-Verlag), alle Buchhandlungen und l'ostämter an. Anzeigen-Verwaltung Berlin SW61. Großbeerenstr.17 ftlr Inserate 
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